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D 05 7n p D So er ohend
An unſere Bezieher!

Der Streik der Halleſchen Setzer und Buchdrucker iſt
nunmehr nach zweiwöchentlicher Dauer beendet, und wir
freuen uns, unſeren Leſern heute endlich wieder den „Wehr

wolf“ überreichen zu können.

Daß die vorliegende Nummer als Dpoppelnummer
11/12 erſcheint, iſt eine zwingende Notwendigkeit, um die
wir leider in Anbetracht der durch den Streik geſchaffenen
ungewöhnlichen Verhältniſſe nicht herumkamen. Wir bitten
unſere verehrl. Leſer, dieſem beſonderen Umſtand Rechnung

zu tragen. Jm Prinzip ſind wir gegen die Herausgabe
von Doppelnummern, es iſt vielmehr unſer ſtetes Beſtreben,

unſeren Beziehern eine bis an die Grenze des Möglichen
reichende Ausſtattung in Bezug auf Umfang und äußere
Geſtaltung zu bieten. So können wir unſeren Leſern ſchon
heute die erfreuliche Mitteilung machen, daß anläßlich des

am 11. Mai in Halle ſtattfindenden Deutſchen
Tages (Wiederaufrichtung des zerſtörten MoltkeDenkmals),
auf den wohl ganz Deutſchland mit großem Intereſſe und

berechtigtem Stolz blickt, eine beſondere Feſtnummer,
die ſich würdig unſerer „Bismarck-Nummer“ anreiht, er
ſcheinen wird.

Die zahlreichen Anfragen nach dem Ausbleiben der
fälligen Nummer des „Wehrwolf“ glauben wir durch unſer

Rundſchreiben, das wir am 15. bezw. 16. an alle Bezieher
ſandten, entſprechend beantwortet zu haben.

Wir wollen hoffen, daß unſerem jungen Bundesorgan
auf ſeiner langen Fahrt für die Folge derartige Gefahren
erſpart bleiben, von unſeren „Wehrwölfen“ und verehrlichen
Leſern aber erhoffen wir, daß ſie auch in dieſen kritiſchen
Zeiten unſerer Zeitſchrift die Treue halten werden.

Mit Wehr-Heil!
Schriftleitung und Verlag.

Morgenrot!
Das Frührot leuchtet auf am Himmel, auf Erden ſchickt

ſich der Frühling an zum Einzug; das Volk erwacht, der
Kampf beginnt, es naht der Auferſtehungstag.

Wie wenn der Morgenſtern den neuen Tag verkündet,
das häßliche Geſchlecht der Nacht erſchrecken muß, wie dann
im Zwielicht die Ruhe aufhört und die Morgenwinde wehen,
ſo heute im deutſchen Volke. Wir ſahen bislang in die
Nacht hinein, die uns mit Entſetzen und Grauen erfüllte.
Jetzt laßt uns den Blick wenden: Seht den Morgenſtern,
ſeht das Heraufdämmern des neuen Tages

Wie einſt den Frauen, als ſie zum Grabe des Gekreuzigten
pilgerten, die Antwort wurde, der, den ihr ſuchet, iſt auf
erſtanden! ſo antworten uns tauſend Zeichen im völkiſchen
Leben: Der deutſche Geiſt iſt auferſtanden!

Seit Jahrzehnten hat der vaterländiſche Gedanke das
Volk nicht ſo bewegt wie ſeit jenen ſchmachvollen November
tagen, ſeit langem war der Wille zum Vaterländ und zum
Deutſchtum nicht ſo ſtark. Dieſe Regungen ſind Leben.
Was wir in früheren Jahrzehnten hatten, war Siechtum
und Hindämmern.

Der deutſche Geiſt lebt!
Nun aber gilt es, zur Tat zu ſchreiten, dem vaterländiſchen
Lebenswillen ſichtbare Form zu geben. Aus dem Trümmer
haufen ſoll ein deutſcher Dom entſtehen. Die Republik iſt
es nicht, denn ſie iſt dem Weſen der Deutſchen ſo fremd
wie die Nacht dem Tage. Wir müſſen zu unſerem Ziel
ſtreben, dem deutſchen Dom, nicht wie Schiffbrüchige nach
rettender Planke, ſondern durch natürliches Wachstum von
innen heraus.

Wie aber jeder Baum Licht und Nahrung braucht, um
ſich zu ſeinem Ziel auswachſen zu können, ſo braucht der
deutſche Geiſt beides, Licht und Nahrung, d. h. Liebe und
Begeiſterung und die deutſche Tat. Dieſe Nahrung zu be
reiten, den Baum zu pflegen, daß er wachſen und gedeihen
kann, dazu ſeid ihr alle berufen, ihr deutſchen Männer und

Frauen, ihr Jünglinge und Jungfrauen. Zu dieſer Arbeit
rufe ich euch auf! Erneuert euch ſelbſt in euerm Jnnern,
räumt alles Fremde und Deutſchfeindliche fort, damit euer
deutſches Grundweſen ſich entzünde und zur Flamme
emporlodere.

An euch wende ich mich, ihr deutſchen Männer, die ihr
draußen im Felde geſtritten oder auf der Flur oder am
Schraubſtock oder ſonſtwo euch jahrelang gemüht habt für
den Sieg eures Volkes: Laßt euch die Erinnerung daran
nicht vergällen, ſeid ſtolz darauf, was ihr vollbrachtet. Aber
noch weit ſchwerere Werke gibt es zu vollbringen. Wir ſind
in eine Seelenſklaverei gekommen. Mammon iſt der große
Sklavenhalter. Denkt an eure Urväter. Sie ſchüttelten ein
Joch nach dem anderen von ſich ab. Denkt an das viele
Blut, welches der äußeren Freiheit wegen vergoſſen wurde.
Auf euern Schultern liegt eine furchtbare Verantwortung.
Denkt an das Beiſpiel, daß ihr euern Kindern geben ſollt,
denen ihr Wegweiſer ſein müßt! Wahret das Erbe euer
Väter heilig und mehret es. Wo iſt der Acker, der Brot
gibt, bevor der Landmann gearbeitet hat, wo das Naturgeſetz
das Rechte gibt, bevor Pflichten erfüllt werden Erſt ſind
Pflichten da, dann kommen Rechte.

Ihr deutſchen Frauen, hört auch ihr mich. Jhr ſeid
die Hüterinnen des deutſchen Herdes Wie heilig war er
unſeren Vorfahren. Ihr heiligt und entheiligt ihn, durch
das, was ihr in euerm Innern pflegt. Vergiftet euer
Inneres nicht durch undeutſches Denken, Fühlen und Wollen.
Die Männerwelt ſank, weil ſie nicht mehr zum deutſchen
Weibe emporblicken konnte. Denkt doch daran, daß ihr
Prieſterinnen des werdenden Lebens ſeid. Was ihr deutſchen
Frauen in euch pflegt, haftet als Licht oder Schatten an
euern Kindern. Erziehet eure Kinder zu deutſchen Menſchen.
Macht aus euerm Heim ein deutſches Heiligtum. Seid darin
eine deutſche Frau, dann macht ihr euer Heim zur Wartburg.

Jhr Jünglinge, die ihr ins Leben tretet, ſeht auf die
vielen Helden, ſeht auf eure Väter und Urväter. Sie gaben
ihr Leben hin, damit ihr leben konntet. Vergeßt dies
herrliche Beiſpiel nicht. Bei euern Urvätern galt die Sitte,
mit den Feinden ihrer Freunde, ihres Stammes nicht zu
verkehren. Die Feinde eures Volkes ſeien eure Feinde.
Hütet euch vor den lüſternen Augen jener Blutsfremden, die
euer Raſſeerbe als Opfer erheiſchen, die verhindern wollen,
daß ihr euch durch eure Kinder emporpflanzen könnt. Meidet
ſie, damit ihr euer Heiligtum nicht verunreinigt, damit eure
Kinder euch nicht zum Fluch werden. Wir Alten hoffen auf
euch. Täuſcht ihr die Hoffnung eurer Väter, dann täuſcht
ihr die Hoffnung eurer Kinder. Denkt daran, daß ihr zur
Freiheit geboren ſeid, daß das Leben der Güter höchſtes
nicht iſt. Setzt euch ein deutſches Lebensziel, ſtrebt dieſem
Ziel in unverbrüchlicher Treue nach, dann werden eure
Väter und Mütter einmal in Ruhe ihre Augen ſchließen
können. Werdet große, freie deutſche Männer, dann ſeid
ihr berufene Erben des neuen deutſchen Vaterlandes.

Und nun zu dir, deutſche Jungfrau! Die höchſten
Tugenden deiner Vorfahren in Germanien waren Keuſchheit
und Treue. Was in Jahrhunderten angehäuft wurde in
Tugendwerten, in deinem Blute liegt es wohl verwahrt, ſo
lange du dich hüteſt vor Berührung mit den Fremden unter
uns. Meide ſie, verbanne die Gedanken aus deinem Herzen,
dann ſperrſt du dich ab gegen die Gefahr, dein Raſſenerbe
zu zerſtören und deine Kinder in den Abgrund zu ſtürzen.
In deinem Buhlen erwählſt du dir den Vater deiner Kinder.
Wähle ihn ſo, daß deine Kinder dich ſegnen können. Werde
ein deutſches Weib; bewahre dir ein keuſches, ein deutſches
Gemüt. Auf dieſen Schätzen deiner Seele beruht die Zu
kunft deines Volkes. Eine hohe Prieſterin deines Volkes
ſollſt du ſein. Mit deinem Steigen ſteigt dein Volk, mit
dir lebt es, mit dir muß es zugrunde gehen. Deshalb mußt
du leben und ſteigen zu deutſchen Höhen empor. Das iſt
dein Amt. Sei dieſem hohen Amte eine treue Prieſterin.

Jhr Alten und ihr Jungen zuſammen! Die alte Zeit
iſt verſunken, eine neue bricht heran. Unter ging die Zeit
infolge der Abwendung von unſern Urvätern. Aufleuchten
wird eine neue Zeit, wenn wir uns wieder zu ihnen zurück,
zu ihrer Seelenart und ihren Hochzielen wenden.

Der Anfang iſt gemacht: der deutſche Geiſt iſt aufer
ſtanden. Nun ſoll er lohen und leuchten. Das iſt der Wille
des neuen, des völkiſchen Geiſtes. Jhn zu erfüllen gebe ich

euch ein neues Geſetz, drei deutſche Gebote; hältet ſie und
lehret ſie euren Kindern und Enkeln.

Du ſollſt deine deutſche Stammesart heiligen.
Du ſollſt deine deutſche Stammesart verewigen.
Du ſollſt für deine deutſche Stammesart leben und ſterben.
Wer will vorangehen Herbei ihr deutſchen Männer und

Frauen Rettet eure Heimat, rettet euer Vaterland!
Max Wendt.

Von Deutſchlands Strom,
vom Rhein.

Ich ſah ihn einſt; ſah heut ihn wieder.
Damals mit frohem Liederklang,
doch heute rannen heiße Tränen nieder,
weils Herz mir weinte, ſo bang.

Damals! O, ſtolze Zeit! O, ſtolzer, deutſcher Strom!
Wie lag damals vor meinen leuchtenden Augen in lachender
Sonne der Rheingau. Welch erhebender Anblick, wenn von
den Höhen des Niederwaldes mein Auge über das herrliche,
geſegnete Land ſtrich, über mein Heimatland. Und zu
meinen Füßen des ſtolzen Stromes blinkendes, ſchimmerndes
Waſſer, ſich durch fruchtbares, deutſches Mutterland
ſSlängelnd, wo friedliche Städtchen träumten. Auf leichte
Kahn gings dann den Strom hinunter, am Mäuſeturm
vorbei. Nachts ſegnete nach alter Sage dort Karl der Große
ſeine deutſchen Reben. Unter mir auf dem Grunde ein
Flimmern wie von ſprühendem Golde, der Nibelungenſchatz,
der von den Rheinnixen bewacht wurde. Zu beiden Seiten
Rebenhänge, deutſchen Wein tragend. Stolz grüßten Sooneck
und Rheinſtein, einſt trutz ger Ritter feſter Horſt, herüber.
Längſt verklungene Zeiten zogen dann herauf. Denkmäler
einſt ger Waffenkunſt und Treue. Wer kennt nicht Caub,
wo der Fürſt von der Wahlſtatt, der alte Blücher,

ſchlug die Brücken
um hinüber zu rücken.

Wann rücken wir hinüber? O, ſtolze Vergangenheit.
Wenn Kahn an Kahn auf dem Rhein ſich ſchaukelte, dann
war überall lachendes, jauchzendes, deutſches Leben. Mit
Jauchzen, mit Singen rief man da in die Welt hinaus
„Jch bin deutſch, am deutſchen Rhein!“ Auf ſegenreichem
Felſen ſang Nachts die Lorelei, begleitet vom luſtigen
Geplätſcher der rheiniſchen Wellen.

Der Rhein, ein Kleinod deutſcher Landesſchönheit, dein
Strom, o deutſches Volk, in ſeinen Wellen tönet deine
Seele, einſt und auch heute. Und heute! O, Zeit der
Schmach! O, armer Strom! Lacht über dir nicht trüber
heut der Sonne Schein? Tränenden Auges ſieht heute
dein Volk zum Meer dich fließen, da man dich mit gier ger
Klaue uns geſtohlen hat. Geſtohlen dich, die Seele
deutſchen Geſangs, deutſcher Freiheit. Deutſche Wanderluſt
kann heute nicht mehr zu deinen Geſtaden ziehen. Deutſcher
Burſchen freier Sang könt nicht mehr beim Klange wein
gefüllter Becher, froh wie einſt. Und der große Kaiſer
ſegnet nicht des Nachts mehr ſeine Reben für die Welſchen.
Geflohen ſind ſelbſt die Nibelungennixen. Nur einſam,
traurig klagend ſingt die Lorelei, vom Stöhnen der Rhein
wellen begleitet. Wo ſind die frohen Lieder, wo iſt die
goldene Jugend am Rhein geblieben? Düſter blicken die
Rebenhänge. Sollen ſie ihre Rebenlaſt für fremde Raſſen
tragen? Aechzend ziehen Kohlenkähne ihre Bahn, wider
willig tragen ſie den Welſchen deutſche Kohlen zu.

Ernſt Moritz Arndt, wenn deinen „teutſchen“ Rhein du
heute ſäheſt? Der Rhein iſt Deutſchlands Strom, er muß
es wieder werden! Hört Jhr es, Brüder im Land! Noch
ſteht die Germanig auf dem Niederwald, noch weiſt ſie
ſtolz gen Weſten, aber in ihren Augen ſchimmern heiße
Tränen. Sie weinet um den Vater Rhein. Unſer aber
iſt es, ihr das Verlorne wiederzugeben. Frei, frei ſoll er
wieder werden, ſoll wieder der Strom aller Deutſchen ſein.
Wehrwölfe, wenn's um den Rhein geht, dann wollen wir
die Erſten ſein. Nicht immer ſollen Welſche an ſeinen
Ufern deutſchen Wein trinken.

Wir müſſen ihn wieder haben
den freien, deutſchen Rhein,
wenn ſie auch wie gier'ge Raben
ſich heiſer danach ſchreien.

Otto Treichel (Wehrwolf, Eſſen).



Volk und Heer einſt und jetzt.
I. Die außen und innenpolitiſche Bedeutung

des dentſchen Heeres.

Das kleine Sparta überdauerte den Untergang Athens
um Jahrhunderte, weil es die kriegeriſchen Tugenden als
die höchſten Geſetze ſeines Staates ehrte. Aus unſchein
baren Anfängen erhob ſich Rom zur ſtolzen weltbeherrſchen
den Macht, weil ſein Volk ein Heervolk war. Aus
dunklen Urwäldern heraus, rings von gierigen Feinden um
geben, entwickelte ſich das Deutſche Reich zu gewaltiger
Blüte, weil die Kinder dieſes Landes alle ritterlichen Gefühle
pflegten und ehrten.

Aber das römiſche Kaiſerreich zerbarſt in Trümmer, als
das Volk ſich abwendete von der Kunſt der Waffen. Fremd-
linge traten in das Heer ein, und indem ſie die Waffe in
ihre Hand bekamen, ſicherten ſie ſich die Macht über den
Staat Die Römer verweichlichten, da ſie verlernt hatten,
ihren Willen und ihren Mannesmut zu ſtählen in der harten
Zucht des Kriegsdienſtes. So wird Deutſchland das Opfer
ſeiner Waffenloſigkeit werden. Ein Volk, das ſich abwendet
von der Schule ſeines Heeres, weiht die Weltgeſchichte dem
Untergange. Nur ſentimentale Naturen ſehen im Kriege
blinde Zerſtörungswut, aber der Charakter erkennt, daß
Krieg, Kriegszucht und Kriegsdienſt der Vater aller Dinge iſt.

Der Verſailler Zwangsvertrag beſtimmt in ſeinen Artikeln
159 213 die Abſchaffung des deutſchen Heeres, Jm erſten
Abſatz des Artikels 173 heißt es: „Jede allgemeine militäriſche
Dienſtpflicht wird in Deutſchland abgeſchafft.“ Damit hat
der franzöſiſche Jmperialismus unſer deutſches Volksheer,
eine Einrichtung, deren Urſprung eben in dem deutſchen
Selbſterhaltungstriebe gegenüber franzöſiſcher Herrſchſucht
liegt, zerſtört.

Die Jahrhunderte haben gezeigt, wie Deutſchland außen
politiſch und innenpolitiſch ein ſtarkes Heer braucht, um ſich
erhalten zu können. Jm Zeitalter der Staatengründung
war es die Aufgabe der brandenburgiſchen Armee, ein feſtes,
in ſich abgeſchloſſenes Staatsgebiet zu ſchaffen. Oſtpreußen
und Schleſien wurden durch die Tüchtigkeit der Waffen
brandenburgiſch und preußiſch. Wertvoller aber war die
zweite Aufgabe des Heeres ſchon zu jener Zeit: der Schutz
eines zerriſſenen, auf allen Seiten offenen Landes gegen
habſüchtige und neidiſche Nachbarn. Die Verteidigung der
Staatsgrenzen war für die Hohenzollern des 17. und 18.
Jahrhunderts bereits eines der erſten Erforderniſſe ihrer
Regierungstätigkeit. Von ihrer Waffenbereitſchaft hing die
ganze Zukunft ihres Landes ab. So kämpften der Große
Kurfürſt bei Fehrbellin und Friedrich der Große im Sieben
jährigen Kriege nicht um Vergrößerung ihres Staatsgebietes,
ſondern einzig und allein um ſeine Erhaltung.

Die Truppen, mit denen die brandenburgiſch preußiſchen
Herrſcher ihre Siege erfochten, ſetzten ſich aus Berufsſoldaten,
aus Söldnern zuſammen. Dieſe waren vorwiegend Aus
länder. Zur Zeit des großen Friedrich beſtand die preußi

ſche Armee aber doch ſchon zu einem Drittel aus Landes
kindern.

Der Große Kurfürſt erwog bereits den Gedanken der
allgemeinen Wehrpflicht. Aber erſt Friedrich Wilhelm L
welcher die Anſicht vertrat, jeder preußiſche Untertan ſei für
die Waffen geboren, ſetzte dieſen Gedanken, wenigſtens teil
weiſe, in die Tat um. Sein Kantonreglement verordnete
regelrechte Aushebungen unter den Einwohnern der einzelnen
Bezirke ſeines Landes. Friedrich der Große übernahm dieſe
Einrichtung, welche er ſehr nützlich und vernünftig fand,
wagte ſie aber nicht weiter auszubauen. Ju ſeinem militäri
ſchen Teſtament vom Jahre 1768 rechnet er uns vor, daß
er aus ſeiner Millionen Köpfe zählenden Bevölkerung
höchſtens 70000 Soldaten 1 vH. ausheben könne.

Dieſes Verhältnis iſt ungünſtig, aber noch erträglich, meint
er. Infolge erhöhter militäriſcher Anforderungen war Preußen
genötigt, eine Armee aufzuſtellen, die in ihrer Eigenſchaft als
Berufsheer im Vergleich zur Bevölkerungsziffer ſeines Landes
zu groß war, als daß ſie ſich allein aus Landeskindern rekru
kieren konnte. So kam dieſe eigentümliche Verbindung von
Berufsheer und Volksheer zuſtande, wie ſie von 1733 bis
1808 beſtand.

Die Umwandlung des Berufsheeres in das Volksheer
vollzog ſich unter dem Drucke der napoleoniſchen Zwangs
herrſchaft. Der Gedanke des Volksheeres iſt germaniſch.
Aber erſt in jener ſchwerſten Not, da es um Sein und Nicht
ſein nicht allein Preußens, ſondern ganz Deutſchlands ging,
nahm er wieder greifbare Geſtalt an. Um die Heimat, das
Vaterland vor dem Untergang durch den franzöſiſchen Jmpe
rialismus zu ſchützen, wurde die allgemeine Wehrpflicht ein
geführt. Im Kampfe gegen den franzöſiſchen Vernichtungs
willen fand das preußiſche Heer die zweite Stufe ſeiner
Entwicklung: der Staatsbürger wurde zugleich Soldat. Die
große außenpolitiſche Aufgabe dieſer neuen Armee blieb aber
nach wie vor dieſelbe: Verteidigung der Heimat gegen die
überfälle von außen, ganz beſonders gegen Frankreichs Ver
nichtungswut.

Bismarck führte die preußiſche Armee in ihr drittes
Stadium hinüber. Er erkannte, daß nur Eiſen und Blut
die großen Fragen der Nation löſen könnten. Preußens Leib
allein ſei aber zu ſchmal für die ſchwere Rüſtung, ganz
Deutſchland müſſe ſie tragen helfen. So erweiterte er das
preußiſche Heer zum deutſchen Heer. Die militäriſche
Einigung ging der politiſchen voran. Die vereinte Wehr-
haftigkeit des deutſchen Volkes vermochte erſt das freie und
einige Reich zu ſchaffen. Auf den franzöſiſchen Schlacht
feldern wurde das deutſche Heer zum Hüler des freien und
einigen Deutſchen Reiches, des Willens zur Macht in unſerem
Volke, berufen.

So wuchs das deutſche Heer im Laufe von etwas mehr
denn zwei Jahrhunderten notgedrungen und folgerichtig
empor. Das reine Söldnerheer des brandenburgiſchen
Kurfürſten wurde zu der eigentümlichen Miſchung von
Berufs und Volksheer der preußiſchen Könige, bis durch
die Diktatur des Korſen das reine Volksheer erſtand.
Bismarck endlich baute das preußiſche Volksheer zum
deutſchen Volksheer aus. Die Beſtimmung dieſes Heeres
liegt in der erſten Forderung allen geſunden Lebensweſen,
in dem Selbſterhaltungstrieb eines mächtigen, durch keine
natürlichen Grenzen geſchützten Staates und Reiches. Jn
der Geſtalt, die ſie durch Bismarck angenommen hat, iſt die
deutſche Armee die Hüterin unſeres Reiches und Einheits
gedankens nach außen hin die Verteidigerin unſerer Freiheit
und Ehre

Die innenpolitiſche Bedeutung unſeres Heeres iſt ſeit der
Revolution 1848 in die Erſcheinung getreten. Die Armee
iſt nach Jnnen die Trägerin der Stärke des Staates und
der untrennbaren Einheit unſerer Volksgemeinſchaft. Und
zwar nach drei Richtungen hin Zunächſt ſchützt ein ſtarkes
und durch ſeine Manneszucht zuverläſſige Heer den Staat
vor innerer Zermürbung und Zerſetzung durch ſtaatsfeindliche
und ſtagtszerſtörende Kräfte. Die Regierung hat ein Mittel,
ihren Anordnungen und Maßnahmen gegebenenfalls den
gehörigen Nachdruck zu verleihen. Wenn Friedrich
Wilhelm IV. im Jahre 1848 von dieſem Mittel keinen
Gebrauch machte, ſo lag das an ſeiner Schwäche und
Geſühlsſeligkeit. Ahnlich war es 1889, als Kaiſer Wilhelm II.
entgegen dem Rate Bismarcks den Bergarbeiterſtreik in Weſt
deutſchland nicht mit Waffengewalt dämpfen wollte. Bismarck
berichtet ſelbſt in ſeinen Gedanken und Erinnerungen, er habe
es dem Könige 1848 nicht verzeihen können, daß er den
Befehl zur Räumung Berlins gegeben habe. Die wichtigſten
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6. Bild Landtag.
Eine Ecke des Sitzungsſaales, im Proſpekt rückwärts die weiteren halb
runden Bankreihen teils zu ſehen, teils zu denken. Rechts mitten die
Tribüne, erhöht Präſidentenſtuhl, darunter Pult des Redners, an
ſchließend Bant der Miniſter. Der Saal iſt gefüllt, die meiſten ſitzen,
einige ſtehen in den Gängen, allmählich drängen immer mehr nach vorn.
Auf der Bank der Regierung Bismarck Roon, und ſechs andere

Bei Beginn ſpricht

Roon (von ſeinem Platze): Da aber die Mehrheit
Beſchlüſſe gefaßt hat, die die Sicherheit des Landes gefährden,
ſo hätte ſie uns jedem feindlichen Einfall ausgeliefert. Jn
Wahrheit wünſchen Sie gar nicht, was Sie beſchließen:
ſonſt wären Sie keine Patrioten mehr! (Leidenſchaftliche
Unterbrechung. Zurufe: „Unerhört! Wir ſind nicht ſchlechtere
Preußen als die Generale! Das Wort entziehen!“ Glocke.)

Präſident: Jch bitte, den Herrn Kriegsminiſter ausreden
zu laſſen

Roon: Was Sie da treiben, meine Herren, iſt Tendenz
politik Sie wünſchen durch Obſtruktion eine unbequeme
Regierung zu ſtürzen, das iſt alles. So lange wir aber das
Vertrauen unſeres Herrn genießen, werden wir Jhnen nicht
weichen (Zuruf: Wir auch nicht)) Das iſt mein Stand
punkt als Soldat und Verwalter einer Armee, die bei Roß
bach und Leuthen, bei Leipzig, BelleAlliance und in un
zähligen Schlachten ſiegreich blieb. Ich fordere Sie daher
noch einmal auf, die Mittel zu bewilligen! (Zurufe: „Keinen
Groſchen für dieſe Regierung!“ Große Unruhe.)

Präſident: Der Herr Miniſterpräſident hat das Wort!
(Mehrere Abgeordnete kommen näher.)

1. Abgeordneter Kommen Sie ran!
höchſtſelbſt!

2. Abgeordneter: Wird ſich ſchön blamieren!

Otto der Große

Aus dem Werke von Emil Ludwig: Bismarck I. Teil: Volk und
Krone Verlag von Kiepenhauer, Potsdam.

Bismarck (ſteht auf. Plötzliche Stille. Er ſpricht auf
fallend höflich und geſchäftlichy: Geehrte Herren Die Frage,
welche Regierung und Volksvertretung zu ſo bedauerlichen
Reibungen geführt hat, iſt ſtaatsrechtlich nach allen Seiten
geprüft worden. Die Reſultate habe ich die Ehre, dieſem
Hohen Hauſe mitzuteilen. Es hat zunächſt den Heeresetat
auf ein Fünftel reduziert, worauf das Herrenhaus den ganzen
Etat verwarf. Was ſchreibt die Verfaſſung für ſolche Fälle
vor? Nichts. Hier iſt ein Loch. (Schallendes Gelächter.
Zuruſe: „Ein Loch Er hat ein Loch in der Verfaſſung
gefunden

Bismarck (grollend): Ich ſagte: ein Loch. (Stille.) Durch
die Verfaſſung hat nur der Landtag Rechte. Aber er hat
nur durch die Verfaſſung Rechte. Der König hingegen hat
durch die Verfaſſung gar keine Rechte, ſein volles Königs
recht beſteht fort! (Unruhe, Zuruf: „Jeſuit!“ „Sehr gut
„Bravo!“) Jn einem Grenzfall zwiſchen Thron und
Parlamentsgewalt muß der König nach freiem Ermeſſen ent
ſcheiden. Da dieſes Hohe Haus ſeine Rechte zur Vernichtung
der Armee und des Landes benützt hat, ſo bleibt dem König
als guten Hausvater (Zuruf: „Verſchwender Haus
vater nur übrig, die Wirtſchaft allein weiterzuführen. Ich
erſuche daher, unſere Forderungen doch noch zu bewilligen.
(Widerſpruch und Unruhe.)

Präſident: Wir treten in die Debatte ein. Das Wort
hat der Abgeordnete Dr. Virchow.

Virchow (liberaler [freiſinniger] Abgeordneter) (betritt
unter ſtarkem Applaus den Rednerplatz, er ſpricht frei, pointiert,
boshaft): Meine Herren Der Herr Kriegsminiſter hat uns
den Patriotismus abgeſprochen. Die einzige patriotiſche Tat,
die ihm ſelbſt für dieſes unglückliche Land zu tun noch übrig
bleibt, wäre, ſich ſchleunigſt von ſeinem Poſten zurückzuziehen.
(Lebhafter Beifalll) Er würde dann ſeinen ehrlichen
Soldatennamen nicht mit einem ſo ſchmählichen Bruch der
beſchworenen Verfaſſung beſchmutzen. Zerreißen wir den
Schleier, ſo zeigt ſich: man hat das Banner des abſoluten
Königtums vor uns entfaltet! (Stürmiſches „Bravo
Die Fahne der Verfaſſung aber, die das Volk ſich mühſam
erzwungen hat, liegt zerfetzt am Boden Der König hat ſie
beſchworen, alſo muß er ſie halten. Was tut in ſolcher
Lage ſein Berater? Er konſtruiert ein Loch! (Schallendes

Reſſorts für ſolche Fälle, wie 1889 wieder die von ſozialiſtiſch
revolutionärer Seite geſchürte Streikgefahr, ſchreibt er im
dritten Bande, ſeinen Polizei, Krieg und Juſtiz, beſonders
das Kriegsminiſterium, auf welches 1848 die Widerſtands
kraft und der ſchließliche Sieg des Königs ſich gründete.
Nur eine militäriſche Spitze könne im Notfall die ziviliſtiſchen
Schwächen decken. (III. 74 VII. Kap.) Das Heer in den
Händen einer vernünftigen Regierung iſt die ſicherſte Stütze

des StaatesZweitens aber liegt der innenpolitiſche Wert der Armee
auf dem Ausgleich, den ſie zwiſchen den einzelnen Stämmen
und ihren Eigenheiten ſchafft. Die Stammeszerklüftung und
ihre politiſche Gefahr, ſeit zwei Jahrtauſenden ein Erbteil
unſeres Volkes, wird überwunden durch den gemeinſamen
Waffendienſt. Jeder einzelne ſetzt ſein Blut und ſein Leben
für das große Vaterland ein, unabhängig von zwanzig
Kleinſtagaten. Schon Friedrich Wilhelm I. und ſein Sohn
konnten mit Freuden ſeſtſtellen, wie in ihrer Monarchie auf
Grund des Kantonreglements die Stammesunterſchiede
zwiſchen Preußen, Märkern, Pommern uſw. mehr und mehr
vernichtet wurden. Jm großen vollzog ſich dieſer Prozeß
im neuen Deutſchen Reiche.

Wichtiger aber als all dieſes iſt die Tatſache, daß das
Heer in ſeiner überparteilichen einheitlichen und unerſchütter
lichen Geſchloſſenheit das unentbehrliche und notwendige
Gegengewicht gegen den Parlamentarismus iſt. Hier in der
Armee müſſen alle egoiſtiſchen Beſtrebungen der Parteien
verſtummen, ſie iſt die Trägerin der höchſten nationalen
Sittengüter. Keine ſpitzfindigen Wortkünſte beſtimmen und
entſcheiden die Haltung der einzelnen. Nur einer ſchlichten,
aber um ſo erhabeneren Sache dient der BürgerSoldat
dem Vaterlande. Im Dienſte bei der Fahne wird er heraus
gehoben in eine hohe, alles beherrſchende Sphäre, ſich als
Deutſcher, ſchlechthin als Deutſcher und nicht als Partei
mann fühlen. Nie in ſeinem Leben hat der einzelne die
Gelegenheit, ſo innig und unmittelbar in Berührung zu
treten mit dem Vaterlande, ſeinem Streben und ſeiner Not,
als im Waffendienſt. Der Parlamentarismus wird zum
Ausdruck rückſichtsloſeſter Selbſtbefriedigung, zur vaterlands
zerſtörenden Kraft, wenn nicht ſein Gegengewicht, die Armee,
als vaterlandserhaltende und vaterlandsgeſtaltende Kraft
vorhanden iſt. Die Wehrpflicht iſt die notwendige Er
gänzung des Wahlrechts. Beide vereint halten den modernen
Staat im Gleichgewicht. Ein Ausbau des Wahlrechts unter
gleichzeitiger Abſchaffung der Wehrpflicht bedeutet ein Hin
tkaumeln des Staats in ſeiner Auflöſung. Wo ſoll heute in
immer erbitterter werdenden Parteikäwpfen der einzelne zum
Ganzen erzogen werden Schon 1862 erkannte Bismarck
bei der Erſtarkung des Parlamentarismus die zunehmende
innenpolitiſche Bedeutung des Heeres. Er ſchreibt am 1. April
dieſes Jahres an Perthes, das Armeegefühl dürfte nicht ver
letzt werden, „denn mit dem Ruin der Armeegeſinnung wird
Preußen rot werden und die Krone rollt in den Kot“. Was
heißt ihm Armeegeſinnung? Sie iſt das ſtolze Selbſtgefühl
der Armee, das aus der Abhängigkeit allein vom König und
nicht vom Parlamente ſtammt.

Für unſer Volk, dem nun einmal der einheitliche ſtarke
nationale Machtwille fehlt, wie ihn das franzöſiſche und
engliſche Volk beſitzen, iſt das Heer unbedingt nötig, wenn
wir nicht im Parlamentarismus verſinken wollen. Eine tiefe,
unüberbrückbare Kluft tut ſich in unſerem Volke auf, wenn
jenes Gleichgewicht zwiſchen Wehrpflicht und Wahlrecht, auf
das ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts ſich unſer Staat
und Reich ſtützt, ins Wanken gerät. Jn allen ſchwierigen
Lagen des Vaterlandes iſt eine rein palamentariſche Einheits
ſfront nur ein Trugbild; ſie wird dem Staatsmann niemals
ein wirkſames politiſches Mittel ſein, falls im Hintergrunde
ſeiner Tätigkeit die Heeresmacht fehlt. (Fortſ. folgt.)

Dr. Carl Siegmar Baron von SchultzeGaléra.

Gelächter.) Er ſtreicht dem Landtag einfach ſein Lebensrecht
und erklärt: Da wir uns nicht einigen können, entſcheidet
der König. Denn, ſagt er, der Landtag darf die Krone
nicht vergewaltigen Vor ſolcher Verdrehung der Wahrheit

frage ich mich: Iſt ſie naiv oder zyniſch (Zuruf: „Zyniſch
Wir haben keine Verfaſſung mehr in Händen, ſondern einen
Fetzen Papier! Jch preiſe die Langmut des preußiſchen
Volkes: Heißblütigere Nationen würden ein ſolches Vorgehen

mit der Revolution beantworten! (Stürmiſcher Beifall und
Lärm, Glocke des Präſidenten.)

Virchow (fortfahrend): Seit 50 Jahren genießt Preußen
den tieſſten Frieden. Wozu braucht es eine neue Armee!
(Stürmiſcher Beifall. Jſt etwa Krieg in Sicht? Wir
ſordern Auskunft! (Beifall). Freilich läßt uns die Perſon
des neuen Miniſterpräſidenten eine andere Verwendung der
neuen Armee argwöhnen. Vielleicht will er ſich innerer
Unruhen erwehren und unſere geſetzliche Weigerung mit dem

Bürgerkrieg beantworten! (Große Aufregung). Ich ſehe
ihn ſich zum Worte melden und begrüße die Sturmzeichen
auf ſeiner Stirn. Da wird er wohl endlich Farbe bekennen
(Mit leidenſchaftlichen Geſten) Denn der dort ſitzt, meine
Herren, das iſt derſelbe Herr von BismarckSchönhauſen, der
ſich im Jahre 48 den erſten Schritten zu einer Verfaſſung
widerſetzte, der den heut regierenden König zum Feuer auf
friedlich demonſtrierende Bürger gereizt, und der dann in
Erfurt ſich gegen die deutſche Einheit erhoben hat! (Stürmiſcher
Lärm). Ich konſtatiere, daß wir ſeit vier Wochen die Politik
eines Seiltänzers erleben, bei dem man ſich immer nur
wundert, daß er noch nicht fällt! (Stürmiſcher Beifall und
lange Bewegung, Glocke).

1. Abgeordneter: Unter dem gewaltigen Eindruck dieſer
Rede beantrage ich Vertagung.

Stimmen Vertagung!
Präſident. Der Herr Miniſterpräſident hat ſich vorher

zum Worte gemeldet. (Plötzlich eiſiges Schweigen).
Bismarck (zuerſt mit mühſam zurückgedämpfter Erregung,

dumpf grollend, ſpäter immer leidenſchaftlicher): Die Erklärung,
die der Vorredner von der Regierung fordert, gedenkt die
ſelbe nicht abzugeben. (Zuruf: „Hört! Hört!“) Der König
wird über Krieg und Frieden entſcheiden, ohne Sie zu fragen.
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Fortdauer der Verhaftungen im Ruhrgebiet.
Die Verhaftungen im deutſchvölkiſchen Lager und unter

den Angehörigen oder vermeintlichen Angehörigen verbotener
Organiſationen, beſonders des Jungdeutſchen Ordens und
des Wehrwolfbundes, werden fortgeſetzt. Jn Verbindung hier
mit ſtehen Hausſuchungen, die auch in den erſten Tagen des April
an verſchiedenen Stellen vorgenommen wurden. Es handelt
ſich durchweg um Verhaftungen meiſt recht junger Perſonen,
die auf Grund von Anzeigen belaſtet wurden. Ein Teil der
Verhafteten wurde zur Unterſuchung in das Militärgefängnis
nach Dortmund gebracht, ein anderer Teil nach Düſſeldorf
und Mainz.

Der Weg des Fluges um die Welt.

Die ſchwarze Linie zeigt den Flug der Amerikaner, die geſtrichelte den
der engliſchen Flieger.

Die kulturelle Autonvmie der eſtländiſchen
Deutſchen.

Reval (OſtExpreß.) Die Verhandlungen zwiſchen den
Deutſch Balten und den eſtniſchen Parteien haben zu einer
grundſätzlichen Verſtändigung über die Baſis der kulturellen
Autonomie der Deutſchen in Eſtland geführt. Man hofft,
daß ein entſprechender Geſetzentwurf noch im Frühling d. J.
im Parlament zur Annahme gelangen wird.

Die Spwjetregierung unterſchlägt Spenden für
die Hungernden in Nußland.

Das Wiener Journal bringt folgende aufſehen
erregende Meldung: Das frühere Mitglied des Exekutiv-
komitees der kommuniſtiſchen Jnternationale, Froſſard, der
aus der kommuniſtiſchen Partei ausgetreten war und eine
eigene „ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche“ Partei gegründet hatte,
hat ſchon lange Enthüllungen über die Tätigkeit der Kommu
niſten in Ausſicht geſtellt. Jetzt macht er in der „Egalité“
die Mitteilung, daß die kommuniſtiſche Internationale die
Mittel, die in Europa für die Hungernden an der Wolga
geſammelt wurden, für kommuniſtiſche Propaganda ver
wendet habe.

Froſſard kündigt für die nächſten Tage die Veröffent
lichung von Namen, Daten und Ziffern an.

Rumänien und die beſſarabiſche Frage.
Abbruch der Wiener Konferenz.

Der Chef der rumäniſchen Delegation Langa Rascanu
ſagte in ſeiner Erklärung u. a.:

Die Volksabſtimmung, auf der, wie die rumäniſche De
legation mit Bedauern feſtſtellt, die Delegation der Sowjet
union fortgeſetzt beharrt, iſt nichts als ein außergewöhnliches
Mittel für die Löſung internationaler Schwierigkeiten. Sie
iſt im gegenwärtigen Völkerrecht ein Behelf. Man hat es
immer nur da angewendet, wo kein anderes Mittel gefunden
worden war, um die politiſche und natürliche Zugehörigkeit
einer Bevölkerung anzuerkennen. Der weſentlich rumäniſche
Charakter Beſſarabiens ebenſo wie ſeine wiederholten Akte
der Selbſtbeſtimmung machen jeden Vorſchlag einer Volks
abſtimmung unnütz. Beſſarabien bildet einen lebenden Teil
des Organismus der rumäniſchen Nation. Wenn man ihr
vorſchlägt, es, auf welche Art es auch ſei, abzutreten, ſo ver
langt man von ihr eine Selbſtamputation. Das iſt eine
abſolute Unmöglichkeit. Die rumäniſche Delegation ſieht ſich
daher genötigt, die Verhandlungen zu vertagen und nach
Rumänien zurückzukehren, ſofern die Delegation der Union
der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken es für unmöglich hält,
auf ihren Standpunkt zu verzichten.

Rumänien hat ferner, wie die „Prawda“ berichtet, in
den letzten Tagen zahlreiche Truppen aus Transſylvanien
und der Walachei nach Beſſarabien verlegt; die Zahl der
rumäniſchen Gendarmen an den beſſarabiſchen Grenzen iſt
bedeutend verſtärkt worden. Wie beſſarabiſche Flüchtlinge
berichten, habe die Siguranza (rumäniſche politiſche Polizei)
einen Ueberwachungsdienſt eingerichtet, deſſen drückende Be
ſtimmungen die Erregung und Erbitterung der Bevölkerung
immer mehr ſteigern. Es fällt in Beſſarabien auf, daß auch
die oppoſitionelle rumäniſche Preſſe, die bisher die ſcharfen
Maßnahmen der Regierung mißbilligte, plötzlich umgeſchwenkt
iſt und in der Tonart der Regierungspreſſe ſchreibt.

Das Begleitſchreiben der Sach verſtändigen.
Das Begleitſchreiben des Vorſitzenden Dawes, mit dem

der Bericht des Komitees der Reparationskommiſſion über
reicht worden iſt, lautet folgendermaßen:

Paris, den 9. April 1924.
Jhr Sachverſtändigenkomitee hat einſtimmig einen Be

richt angenommen über die Mittel, den Etat Deutſchlands
ins Gleichgewicht zu bringen und über die zwecks Stabili
ſierung ſeiner Währung zu ergreifenden Maßregeln, welchen
Bericht ich hiermit die Ehre habe, Jhnen zu überreichen.

Tief durchdrungen von dem Gefühl ſeiner Verantwort
lichkeit gegenüber Jhrer Kommiſſion und gegenüber dem
Weltgewiſſen, gründet das Komitee ſeinen Plan auf jene
Grundſätze der Gerechtigkeit, der Billigkeit und des wechſel
ſeitigen Jntereſſes, an deren Vorherrſchaft nicht nur die
Gläubiger Deutſchlands und Deutſchland ſelber, ſondern die
ganze Welt ein vitales und dauerndes Intereſſe haben.

Nachdem dieſe Grundſätze einmal in jenem gewiſſen
guten Glauben, der die Grundlage aller Geſchäfte und die
feſte Gewähr für den Weltfrieden iſt, feſtgelegt und ange
nommen worden ſind, müſſen die
Komitees nicht in dem Sinne betrachtet werden, als legten
ſie Strafen auf, vielmehr in dem Sinne, daß ſie die Mittel
in Vorſchlag bringen zur Förderung der wirtſchaftlichen
Erholung aller Völker Europas und den Eintritt in ein
neues Zeitalter des vom Kriege nicht bedrohten Glückes und
Gedeihens.

Da als Ergebnis des Krieges die Gläubiger Deutſch
lands bis zur Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit Steuern zahlen,
muß auch Deutſchland von Jahr zu Jahr bis zur Grenze
ſeiner Leiſtungsfähigkeit Steuern zahlen. Dies ſteht in
Uebereinſtimmung mit jenen Berichten, und dem fundamentalen

Wenn Sie das Geld dazu verweigern, ſo werden wir es
nehmen, wo wir es finden! (Zuruf: „Unerhört!“) Jch
ſäge damit nicht, daß wir Kriegsabſichten haben. Wenn ſich
aber der Herr Profeſſor Virchow auf einen 50 jährigen
Frieden beruft, ſo ſcheinen die Unterſuchungen, die er in der
Zerlegung von toten Tieren und Menſchen getrieben hat, ſein
Verſtändnis für lebende Staatsweſen getrübt zu haben.
(Stürmiſcher Widerſpruch, Schlußrufe).

Präſident: Jch bitte den Herrn Miniſterqgräſidenten, bei
der Sache zu bleiben.

Bismarck (mit ſcharfer Wendung, drohend): Gedenken
Sie mich zu erziehen, Herr Präſident Jch könnte eine
Stunde lang bei einer Perſon verweilen, die es gewagt hat,
mich als Perſon anzugreifen, und müßte mir jeden Einſpruch
verbitten! Doch iſt dieſe Perſon (ironiſche Pauſe) zu
klein. (Zuruf: „Pfuil“)

Bismarck (nach einer Pauſe der Mäßigung): Pfui iſt
ein Ausdruck für Ekel und Verachtung. Dieſe vertrauten
Gefühle, meine Herren, bin ich nur zu höflich auszuſprechen.
(Bewegung). Iſt Krieg in Sicht, fragt der Herr Vorredner
Napoleon, meine Herren, braucht alle paar Jahre einen Krieg.
Jn Galizien ſteht die Revolution bevor. Rußland hat eine
halbe Million unter Waffen. Der Balkan brodelt. Man
muß auf alles gefaßt ſein. Schon dafür brauchte Preußen
eine ſtarke Armee, ohne Eroberungen zu planen. (Wider
ſpruch). Sie haben aber von der deutſchen Einheit geſprochen,

gegen die ich ſo lebhaft gewirkt haben ſoll. (Attackierend).
Warum haben Sie ſie denn noch immer nicht geſchaffen,
dieſe Einheit? Was haben denn die Herren Profeſſoren und
andere Dilettanten mit ihren Phraſen erreicht? Sie tragen
die Schuld, Jhre Parteileidenſchaft trägt die Schuld! Dieſes
deutſche Laſter klage ich an vor Gott und der Geſchichte,
daß es ſeit fünfzig Jahren die deutſchen Brüder auseinander
reißt! (Toſender Widerſpruch. Mit immer ſtärkerer Stimme).
Erfüllen Sie nur die Luft mit ihren impotenten Rufen Wir
werden dieſe Schickſalsfrage Jhren Rednerkünſten von nun
an zu entziehen wiſſen! Wir werden die Könige von Preußen
inſtand ſetzen, ihre Waffen allein zu ſchmieden, um eines
Tages doch die deutſche Einheit zu erkämpfen (Stürmiſcher
Lärm, man drängt nach vorn). Kommen Sie nur, meine
Herren Mit dieſem Teufel im Leibe gedenke ich gegen Jhre

Grundſatz des Verſailler Vertrages, der von Deutſchland in

lle drei Jahre wechſelnde Herrlichkeit und gegen Jhre Er
droſſelung der Armee die Waffe der deutſchen Einheit zu
bereiten! Denn nicht auf Preußens Liberalismus wird
Deutſchland blicken, ſondern auf ſeine Macht! Nicht durch
Reden und Mehrheiten, nicht durch Jhre Preſſe und Schützen
feſte wird die deutſche Einheit geſchaffen werden, ſondern
durch Blut und Eiſen! (Stürmiſche Unterbrechung, er kann
nicht weiterſprechen. Präſident läutet vergeblich. Unter den
Rufen plötzlich eine laute Stimme von hinten):

Stimme: Bluthund!
Bismarck (nach der Richtung des Rufes, alle übertönend):

Wer hat das gerufen?! (Plötzliche Stille. Da ſteigt zum
Staunen der unter ihm gedrängten Hörer Bismarck die
Stufen herab, bahnt ſich durch die Zurückweichenden einen Weg).

Bismarck (mitten unter den Abgeordneten): Der Feigling
ſoll ſich melden (Ungeheure Aufregung, Rufe „Zur
Ordnung

Präſident Ich rufe den unbekannten Zwiſchenrufer, zu
gleich aber den Herrn Miniſterpräſidenten wegen Beleidigung
eines Abgeordneten zur Ordnung!

Bismarck (dreht unten um, ſtürmt auf die Tribüne, ſteht
drohend dicht vor dem Präſidentenſtuhl, geſtikuliert mit der
Fauſt dicht vor dem Kopfe des Präſidenten, außer ſich): Jch
bin kein Abgeordneter, Herr Präſident! Wenn Sie es wagen
ſollten, die Miniſter Seiner Majeſtät zur Ordnung zu ruſen,
ſo werde ich dasſelbe mit Jhnen tun

Präſident: Sie irren, Exzellenz! Die Disziplin des
Hauſes, die mir allein unterſteht, erſtreckt ſich auf alle
Perſonen unter dieſem Dache! (Stürmiſches „Bravo!“)

Bismarck (wendet ſich mit mächtigem Ruck ſeinem Platze
zu, zieht ein Aktenſtück hervor). Dann habe ich dem
Hauſe eine Mitteilung Seiner Majeſtät zu machen.
Stille, alle umringen ihn).

(Plötzlich
Er lieſt: „Auf Antrag meines

Anempfehlungen des a

Miniſterpräſidenten erkläre ich hierdurch das Haus der Ab
geordneten für aufgelöſt. Der Tag der Neuwahlen wird
ſpäter bekanntgegeben werden. Wilhelm Rex.“ Während
er ſich an der Spitze der Miniſter zum Gehen wendet, ruft
durch den Lärm)

Virchow: Wir werden die Miniſter des Königs unter
Anklage ſtellen (Tumult)

ſeiner Note vom 29. Mai 1919 gleichfalls ausgeſprochen worden
iſt, daß nämlich die deutſche Beſteuerung verhältnismäßig
ebenſo ſchwer ſein müßte, wie die irgend einer in der Kom
miſſion vertretenen Mächte. Mehr als dieſe Grenze war

nicht zu erwarten und weniger als ſie würde Deutſchland
von den gemeinſchaftlichen Schwierigkeiten befreien und ihm
in dem induſtriellen Wettbewerb einen unbilligen Vorteil
verſchaffen. Dieſen Grundſatz ſetzt der Plan in die Wirk
lichkeit um. Man hat in dieſen Plan elaſtiſche Berichtigungen
hineingearbeitet, die von Anbeginn an darauf abzielen, den
Höchſtgrad von Produktivität zu erzielen, der mit der fort
dauernden und ſteigenden Produktivität Deutſchlands vereinbar
iſt. Die Schätzungen der in naher Zukunſt zu leiſtenden
Zahlungen, welche von einem Geiſte geſchäftlicher Vorſicht
bei der Feſtlegung der Grundlagen einer Anleihe diktiert
worden ſind, ſollten nicht einen Augenblick ſtörend wirken
auf die Geſamtheit der künftigen Zahlungen, die von Jahr
zu Jahr ſteigen werden. Wenn erſt einmal normale wirt
ſchaftliche Verhältniſſe und die normale Produktivität in
Deutſchland wiederhergeſtellt ſein werden, wird man ſich
überzeugen, daß höchſt hoffnungsvolle Schätzungen betreffs
der ſich ſchließlich als erzielbar herausſtellenden Beträge
gerechtfertigt ſind. Ohne eine ſolche Wiederherſtellung aber
werden die Zahlungen, wie man ſie jetzt erzielen kann, von
geringem Wert ſein, um die dringenden Bedürfniſſe der
Gläubigernationen zu befriedigen.

Um die Dauer eines neuen wirtſchaftlichen Friedens
zwiſchen den Alliierten und Deutſchland zu ſichern, der die
in dem Plane vorgeſchlagenen wirtſchaftlichen Reajuſtierungen

impliziert, iſt das Gegenſtück zu jenen gewöhnlichen wirt
ſchaftlichen Vorſichtsmaßregeln gegen Nichtinnehaltung von
Verpflichtungen darin vorgeſehen, die in allem die aus
drücklich involvierenden Geſchäftsbeziehungen als weſentlich
anerkennt.

Das Vorhandenſein von Sicherungen hemmt oder be
hindert in keiner Weiſe die Ausführungen gewöhnlicher
Geſchäſtsverträge. Die volle Wirkſamkeit beengter Sicherungen
ſoll das normale wirtſchaftliche Funktionieren Deutſchlands
nicht behindern und iſt von weſentlicher Wichtigkeit für die
Gläubiger Deutſchlands wie für Deutſchland ſelbſt.

Große Sorgfalt iſt darauf verwendet worden, die Ueber
wachungsbedingungen über die innere Organiſation Deutſch
lands ſo feſtzulegen, daß ſie ein mit gehörigem Schutz noch
erträgliches Minimum an Einmiſchung darſtellen. Falls
angenommen, ſührt dieſer allgemeine Plan, ſeiner Natur nach
billig und vernünftig, ſchließlich zu einem dauernden Frieden.
Die Zurückweiſung dieſer Vorſchläge durch die deutſche
Regierung bedeutet die wohlüberlegte Wahl einer Fortdauer
der wirtſchaftlichen Demoraliſation, die als Endergebnis das
deutſche Volk in hoffnungsloſes Elend verſtrickt.

Bei der Vorbereitung dieſes Berichtes hat das Komitee
ſorgfältig und mit vieler Mühe das ausgedehnte Feld der
Unterſuchungen durchackert. Es hat ſich der verſtändigen
Mitarbeit fähiger Sachverſtändigenſtäbe erfreut, die Material
zuſammentrugen, es verarbeiteten und darboten. Es hat an
Ort und Stelle Beamte der deutſchen Regierung und Ver

der deutſchen Arbeiterſchaft, Landwirtſchaft und
Induſtrie angehört. Es hat von der deutſchen Regierung
und ihren Vertretern in Beantwortung ſeiner Fragebogen
umfangreiche und zufriedenſtellende Anſworten halte
Anläßlich verſchiedener Punkte ſeines Berichtes hat d
Komitee ſowohl zwecks Zuſammentragung von Material,
wie auch zwecks Einholung von Rat außerhalb des Komitees
ſtehende Sachverſtändige von internationale Rufe zu ſeiner
Unterſtützung herangezogen. Die veröffentlichten Berichte und
Darlegungen weltberühmter Nationalökonomen ſind in ſeiner
Hand geweſen. Es hat aus dem von ihrer Kommiſſion
früher zuſammengetragenen und aufgehäuftein Material
Nutzen gezogen.

Bei Durchführung ſeiner Arbeiten hat das Komitee
ſeit dem 14. Januar 1924 54 Sitzungen abgehalten. Der
Unterausſchuß für die Stabiliſierung der Währung hat
ſeinerſeits 81, der Unterausſchuß für den Ausgleich des
Budgets 63 Sitzungen abgehalten. General Dawes zollt
in dieſem Zuſammenhang ſeinen ſämtlichen Mitarbeitern
Anerkennung.

Das Begleitſchreiben ſchließt: Bei ihrer Suche nach
Wahrheit und nach Ratſchlägen, die zu ihr führen könnten,
waren die Sachverſtändigen nur ihrem eigenen Gewiſſen
verantwortlich. Mit der Gewährung dieſer Freiheit ſind
die Regierungen zwar ihrem eignen Geiſte und ihren eignen
Abſichten bei der Einſetzung dieſer Kommiſſion gefolgt, doch
haben ſie dabei gleichzeitig den höchſten Tribut gezollt, den
Regierungen vergeben können: Volles Vertrauen in den Geiſt
der Menſchendinge. Durch ihren ſcharfen Blick, durch die
Unabhängigkeit ihres Denkens und vor allem durch ihren
Geiſt frohen und aufrichtigen Strebens, der ſich über die
Kleinlichkeiten erhebt, über die die Kleinen ſo oft ſtraucheln,
haben meine Kollegen ſich dieſes Vertrauens würdig erwieſen
Daß ihre Arbeit, die ich jetzt in Jhre Hände lege, Jhnen
dabei behilflich ſein möge, Jhrer großen und ſchweren Ver
antwortung Genüge zu tun, iſt ihre aufrichtige Bitte, und
ſpäterhin zu erfahren, daß es ſo geweſen iſt, wird ihre volle
Belohnung ſein. gez.: Charles G. Dawes.

Die deutſche Note über die Militärkontrolle
an die Botſchafterkonferenz.

Herr Präſident!
In der Note Nr. 62, die Eure Exzellenz unter dem 5. März an

mich gerichtet haben, wird ausgeführt, daß die alliierten und aſſo
ziierten Regierungen in den fünf Gruppen der Kollektivnote vom
29. September 1922 nicht alle, ſondern nur die wichtigſten Abrüſtungs
maßnahmen hätten aufzählen wollen, mit denen Deutſchland nach ihrer
Anſicht noch im Rückſtande ſei, daß daher die Auffaſſung, als ſei die
deutſche Abrüſtung bis auf jene fünf Gruppen im September 1922 von
der Botſchafterkonferenz ſelbſt als durchgeführt anerkannt worden, nicht
richtig ſei und daß im übrigen die Frage, inwieweit im Rahmen dieſer
fünf Gruppen Kontrollhandlungen an Ort und Stelle nötig ſind, aus
ſchließlich der Entſcheidung der Interalliierten Militärkontrollkommiſſion
unterliegen. Die Note betont, daß die alliierten und aſſoziierten
Regierungen bereit ſeien, Deutſchland die auf ihm ruhenden Laſten
der Kontrolle zu erleichtern, daß ſie ſich indeſſen, nachdem die Kontrolle
während des größten Teiles des Jahres 1923 geruht habe, von dem
derzeitigen Rüſtungsſtande Deutſchlands kein Bild machen könnten,



bevor ſie dieſen noch einmal nach allen Richtungen hätten nachprüfen
laſſen. Sie erkennt hiernach zwar die Notwendigkeit einer gemeinſamen
Anſtrengung an, um aus der Sackgaſſe, in der ſie ſich befinde, heraus
zukommen, und erklärt, daß die alliierten und aſſoziierten Regierungen
bereit ſeien, die Aufgaben der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion
auf die Bereinigung der fünf Punkte der Kollektivnote vom 29. Sep
tember 1922 zu beſchränken, auch die Kommiſſion, wenn dieſe Bereinigung
bis zu einem gewiſſen Grade vorgeſchritten ſein werde, durch ein anderes
Organ zu erſetzen, knüpft dieſen Vergleichsvorſchlag aber an die Bedingung,
daß die Kontrollkommiſſion ihre Jnſpektion vorher noch einmal in vollem
Umfang wieder aufnehme, um den alliierten und aſſoziierten Regierungen
über den gegenwärtigen deutſchen Rüſtungsſtand volle Sicherheit zu geben.

Die deutſche Regierung, der ich die eingangs erwähnte Note zu
übermitteln nicht verfehlt habe, hat mich beauftragt, der Botſchafter
konferenz vor allem zum Ausdruck zu bringen, daß ſie den Willen zur
Verſtändigung, der aus der Note ſpricht, erkennt und würdigt und daß
ſie den Gedanken einer gemeinſamen Anſtrengung, um aus der Sack
gaſſe herauszukommen, durchaus akzeptiert. Ueber die Art und Weiſe
der Verwirklichung dieſes Gedankens beehre ich mich, namens meiner
Regierung folgende Ausführungen zu machen

Es iſt richtig, daß die alliierten Botſchafter in Berlin in ihrer
Kollektivnote vom 29. September 1922 die darin aufgeſtellten Abrüſtungs
maßnahmen nicht als die einzigen nach Anſicht der alltierten und aſſo
ziierten Mächte noch unausgeführten Abrüſtungsmaßnahmen, ſondern
als die nach ihrer Anſicht noch nicht durchgeführten Maßnahmen von
beſonderer Wichtigkeit bezeichnet haben. Die in der Note nicht auf
geführten Maßnahmen, die in der Durchführung des Abrüſtungspaktes
noch fehlen ſollen, ſind danach aber doch jedenfalls nicht mehr Maß
nahme von beſonderer Wichtigkeit. Eine etwaige unvollſtändige
Durchführung unweſentlicher Teile des Abrüſtungspaktes kann aber
das glaubt die deutſche Regierung für ſich in Anſpruch nehmen zu
können nicht dazu führen, daß die Kontrolle beliebig verlän gert
wird; die Botſchafterkonferenz ſelbſt geht in einem Schreiben vom
8. März 1921 an das Sekretariat des Völkerbundes davon aus, daß
die Beendigung der Funktionen der Kontrollkommiſſion die reſtloſe Durch
führung aller Einzelheiten der Deutſchland im Teil V des Vertrages
von Verſailles auferlegten Maßnahmen gar nicht vorausſetzt. (Vergleiche
Société des nations, actes de Ia deuxième assemblée, séances
plenières, Seite 251). Es dürfte ſich durch dieſen Gedankengang doch
die Rechtsauffaſſung beſtätigen, von der die deutſche Regierung in ihrer
Note vom 9. Januar dieſes Jahres an die Jnteralliierte Militärkontroll
kommiſſion ausgegangen iſt, daß nämlich, abgeſehen von den fünf
Punkten, welche die Botſchafterkonferenz als noch offen betrachtet, die
Funktionen der Kontrollkommiſſion eigentlich längſt dem Regime des
Artikels 213 hätten weichen ſollen. Jnwieweit innerhalb des Rahmens
der fünf Punkte noch Kontrollhandlungen erforderlich ſind, iſt eine
Frage, die nach Anſicht der deutſchen Regierung nicht der einſeitigenEntſcheidung durch ein Organ der alliierten und aſſoziierten Mächte,

ſondern der Verſtändigung von Fall zu Fall überlaſſen werden ſollte.
Gegenüber einer Nation von Traditionen und lebendigem
Gefühl für nationale Würde kann auf die Dauer unmöglich
alles auf die Formel: Befehl und Unterwerfung geſtellt werden.
Wollten die alliierten und aſſoziierten Regierungen es zulaſſen, daß
eines ihrer Organe dieſe elementare Wahrheit mißachtet, ſo würden ſie
dadurch nur Strömungen nähren, die der endlichen Befriedigung

Europas weit abträglicher ſind, als es irgendein Entgegenkommen in
Fragen der deutſchen Abrüſtung ſein kann.

Die deutſche Regierung hat mit Genugtuung davon Kenntnis
genommen, daß die alliierten und aſſoziierten Regierungen dieſen
Gedankengängen, im Ergebnis wenigſtens, inſofern zu folgen bereit
ſind, als ſie ſich erbieten, die Aufgaben der Kontrolle auf die Bereinigung
der fünf Punkte zu beſchränken und das jetzige Organ dieſer Kontrolle
durch ein anderes zu erſetzen, ſobald die Bereinigung der fünf Punkte
bis zu einem gewiſſen Stadium vorgeſchritten iſt. Die deutſche Regierung
ihrerſeits möchte etwas weitergehen; ſie geſtattet ſich den

Gegenvorſchlag,
die Durchführung dieſer beſchränkten Aufgabe der Militärkontrolle von
vornherein in die Hände eines anderen Organs zu legen, eines Organs,
das der Beſchränkung ſeiner Aufgabe auch durch Beſchränkung ſeines
Perſonalbeſtandes Rechnung trägt und durch ſeine Zuſammenſetzung,
die ſich dem techniſchen Charakter der in den fünf Punkten formulierten
Materien anpaßt, eine Gewähr dafür bietet, daß ſich die Militärkontrolle
in dieſer ihrer letzten Phaſe in einer Atmoſphäre ruhiger Verhandlungen
abſpielt. Dies neue Kontrollorgan wäre auch zeitlich ausdrücklich an
die Bereinigung der fünf Punkte zu binden, wenn man nicht vorzieht,
ſeine Exiſtenz terminmäßig zu befriſten.

Nun erklären die alliierten und aſſoziterten Mächte allerdings, eine
derartige Beſchränkung der Kontrolle erſt dann zulaſſen zu können,
wenn ſie ſich zuvor davon überzeugt hätten, daß Deutſchland abgeſehen
von den fünf Punkten ſeinen Abrüſtungsverpflichtungen aus Teil V
des Verſailler Vertrages im weſentlichen genügt habe. Das iſt ein
Gedankengang, dem die deutſche Regierung nicht zu folgen vermag.
Daß Deutſchland abgeſehen von den fünf Punkten im September 1922
auch nach Anſicht der alliierten und aſſoziierten Regierungen mit weſent
lichen Teilen des Abrüſtungsaktes nicht mehr im Rückſtand war, ergibt,
wie oben ausgeführt, nach Auffaſſung der deutſchen Regierung bereits
die Kollektivnote vom 29. September 1922. Tatſächlich iſt ja auch
beiſpielsweiſe von der engliſchen Regierung (vergleiche insbeſondere die
Erklärung des Unterſtaatsſekretärs für das Kriegsweſen in der Unter
hausſitzung vom 7. Mai 1923) wiederholt poſitiv anerkannt worden,
daß Deutſchland abgeſehen von den fünf Punkten ſeinen Abrüſtungs
verpflichtungen genügt und beſonders ſeine Wehrmacht unter das
zuläſſige Soll von 100000 Mann reduziert und die Abgabe von
Waffen und Munition in vollkommen zufriedenſtellender Weiſe
durchgeführt hat.

Die Frage, welche die alliierten und aſſoziierten Regierungen
offenbar au fwerfen, iſt daher nicht die, ob Deutſchland abgeſehen
von den fünf Punkten abgerüſtet hat, ſondern ſie iſt dahin zu
formulieren, ob der deutſche Rüſtungszuſtand heute noch derſelbe iſt,
wie er ſich im Sommer 1922 und mindeſtens im Frühjahr 1923 auf
Grund der inſoweit durchgeführten Abrüſtung darſtellte. Wenn die
alliierten und aſſoziierten Mächte Bedenken tragen, dieſe Frage ohne
weiteres zu bejahen, ſo iſt es verſtändlich, wenn ſie den Wunſch haben,
ſie einer Nachprüfung zuzuführen. Aber man würde in die Rechte
des Völkerbundes eingreifen, wenn man eine derartige Nachprüfung in
die Hände des zur Kontrolle des Abrüſtungsaktes berufenen Organs
der alliierten und aſſoziierten Mächte legen würde, anſtatt es dem
Völkerbund zu überlaſſen, erforderlich erſcheinenden Falls eine Unter
ſuchung gemäß Artikel 213 des Vertrages von Verſailles in die Wege
zu leiten. Das Verfahren aus Artikel 213 iſt ja gerade für Fälle

gedacht, in denen der Völkerbund als die zur Wahrung der geſamt
europäiſchen Intereſſen berufene Jnſtitution den Eindruck gewinnt, daß
ſich im Stande der deutſchen Rüſtungen Veränderungen vollzogen haben
die vom Standpunkt der geſamteuropäiſchen Intereſſen zu Bedenken
Anlaß geben. Zwiſchen der Kontrolle der deutſchen Abrüſtung gemäß
Artikel 203 und der Befugnis des Völkerbundes, in beſonderen Fällen
Spezialunterſuchungen über den deutſchen Rüſtungsſtand vorzunehnien,
beſteht ein grundlegender Unterſchied: Die deutſche Abrüſtung ſoll nach
der Einleitung zu Teil V des Vertrages von Verſailles die Vor
bedingung für eine allgemeine Abrüſtung darſtellen; die Frage der
Aufrechterhaltung des durch die deutſche Abrüſtung geſchaffenen Zu
ſtandes gehört dagegen bereits in den Rahmen der allgemeinen Ab
rüſtung hinein und kann daher nicht getrennt von ihr betrachtet werden.
Deshalb kann dieſe Frage ſchlechterdings nur von derjenigen Jnſtitution
überwacht und nötigenfalls geprüft werden, deren Obhut durch Vertrag
und Völkerbundspakt die gemeinſamen Jntereſſen aller Völker, ins
beſondere die Intereſſen Geſamteuropas anvertraut ſind.

Die deutſche Regierung macht den in der Botſchafterkonferenz
vertretenen alliierten und aſſoziierten Mächten daher den Gegenvorſchlag,
daß ſie ſich zwecks Herbeiführung derjenigen Unterſuchungshandlungen,
die ſie im Intereſſe ihrer Beruhigung über den deutſchen Rüſtungsſtand
für nötig halten, an den Rat des Völkerbundes wenden, wobei ſie zur
Erwägung ſtellt, ob es ſich nicht zur Vermeidung des etwaigen gleich
zeitigen Funktionierens zweier verſchieden reſſortierender Kontrollorgane
empfehlen möchte, auch das oben erörterte reduzierte Organ zur
Vereinigung der fünf Punkte dem Rate des Völkerbundes zu unter
ſtellen. Sache des Völkerbundes wird es dann ſein, zu prüfen, ob
die Vorausſetzungen für die Anordnung einer Spezialunterſuchung
gemäß Artikel 213 gegeben ſind. Die deutſche Regierung iſt ſich
darüber klar, daß die Erweiterung des Kreiſes derjenigen Mächte, die
in die deutſchen Verhältniſſe Einblick nehmen können, in der Theorie
nicht ausſchließlich erwünſchte Perſpektiven eröffnet. Sie hat aber zum
Völkerbund das Vertrauen, daß er in der Lage ſein wird, dieſe Be
denken in der Praxis zu paralyſieren. Der Völkerbund wird insbeſondere
die etwa nach Deutſchland zu entſendende Unterſuchungskommiſſion ſo
zuſammenſetzen können, daß ſie nach Bedeutung und geiſtiger Einſtellung
ihrer Mitglieder nicht als im Intereſſe einzelner Mächte, ſondern nur
als im geſamteuropäiſchen Intereſſe handelnd erſcheinen kann. Er
wird auch in der Lage ſein, durch gleichzeitige Einleitung einer tat
ſächlichen und allgemeinen Abrüſtungsaktion die breite Oeffentlichkeit
davon zu überzeugen, daß die etwa für notwendig gehaltenen Unter
ſuchungshandlungen

nicht der dauernden Aufrechterhaltung des jetzigen Miß
verhältniſſes zwiſchen dem deutſchen Rüſtungsſtand und

demjenigen ſeiner Nachbarn,
ſondern der ehrlichen und endgültigen Befriedigung Europas dienen.
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Baugeschäft
ßeton- und Eisenbetonbau landwirtschaftliche Bauten

Iudustriehauten Schornsteinbau Kesseleinmauerungen

Halle (Saale)

Rudern Schwimmen
Tennis

MWintersport Touristik
Boxen Ringen Turnen

kauft man

Geräte und Bekleidung
preiswert und gut im Sporthaus

H. Schnee Nuent.

Haenel
Zubehörteile und Gummi

F. Kleinau, Halle a. S.,
Bernburgerstr. 10.

Wehrwolf- Mitglieder erhalten auf Räcker
e extra Rabatt.
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Soeben erſchienen:

Poſtkarten
mit dem

Bismarck „Dildnis
nach einer Federzeichnung von
Alfred WeßnerCollenbey.

Verkaufspreis p. Stück 10 Pfg.
Bei größeren Beſtellungen hoher Rabatt.

Zu beziehen vom

Wehrwolf Verlag
Karras Koennecke, Halle a. d. S.
Lieferung nur unter Nachnahme oder Voreinſendung

des Betrages.
G

e

Dürkopp Fa hrräder

Zzweigkontor und Lagerplatz: Delitzscherstr. 740.

Halle a. S. Diemitz

Grossfabrikation feiner
Karamell-Bonbons, Dragees
Pralinen und Schokoladen.

Altbewährte feinste Qualitäten.

Halle (Saalc)
Hauptkontor: Poststr. 12

Kohlen un Baustoffe

Püpeke Börner

fernspr. 6502, 6512, 6571.

A. u. F. Ebermann
Gr. Steinstr. 84

FürFussball Hancdbal
Hockey Leichtathletik

W e
F

Orden und Ehrenzeic

Originale und kleinere Grössen
sowie Bänder aller Bundesstaaten,
Beste Bezugsquelle der Provinz.

Custuy Uhlf J

Uhren und

en

5Goldwaren eUntere Wx eipriger Strasss W e W
Gegründet 1859. w.Fernsprecher 6389.

GOrdenskettechen in jeder Grösse,

Hüte, Mützen, Hosenträger
in grosser Auswahl

Hitler Mützen,
Wehrwolf- Mützen
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Bundesleitung: Fritz Kloppe, Halle a. d. S., Lafontaineſtr, 18, part..
Tel. 4252. Poſtſcheckkonto: Der Wehrwolf, Leipzig 49339.

Satzungen Werbeblätter und Anmeldeformulare nur durch den Wehr
wolfVerlag.

Mitgliedskarten nur durch die Bundesleitung und Landesverbände
bezw. Gaue.

Abzeichen Wollram, Deſſau, Wallſtr. 13/14.
Fahne: W. F. Wollmer Halle a. d. S., Gr. Ulrichſtr. 6.

Bauerfeld, Halberſtadt.
Schatzmarken: WehrwolfVerlag.
Wehrwolfliederbuch: WehrwolfVerlag.
Briefbogen, Druckſachen uſw. mit Wehrwolfkliſchee

dei Karras K Koennecke, Halle, Mittelſtraße.
Wehrwolfmütze und Wehrwolffacke bei TextilHorn, Ebingen (Württemberg).
WehrwolfStammtiſchfahnen: Rühl, Halle, Poſtſtraße.
Wehrwolfwimpel: Wollmer Halle, Gr. Ulrichſtr. 6.
Armbinden und Wehrwoliknöpfe: Firma Horn, Ebingen.
Wehrwolfſamariter: Fritz Kurth, Halle, Cröllwitzerſtr. 5.
Vaterländiſche Theaterſtücke: WehrwolfVerlag.
Wehrwolfſtöcke mit Wehrwolfband-: Theodor Ellrich,

Martinſtr. 11.
Gliederung des Wehrwolf.

GEan Halle: Dr. Zander, Friedrichſtr. 24.
Gan Elbe-Elſter: Dr. Gerecke, 2. Vorſitzender und Ge

ſchäftsſtelle Kunze, Torgau, Logenſtr. 3.
Gau Mansfeld: König, Eisleben, Ulmenweg 6
Gan Auhalt: Paul Schurig, Bernburg, Kaiſerſtr 59.
Saale Unſtrutgau: Hinkler, Freyburg a. d. Unſtrut, Waſſerſtr.
Gan Nordhauſen: Herm. Witt, Nordhauſen, Bahnhofſtr. 19
Laudesverbaud Thüringen: Siedersleben, Erfurt, Char

lottenſtraße 7.
Landesverband Altſachſen: Winter, Halberſtadt, Geſchäfts

ſtelle des Wehrwolf: Kühlingerſtr. 19
Laudesverband Berlin Nordbrandenburg: Karl Steyer,

Berlin, Kurfürſtenſtr. 124
zerband Brandenburg: Dr. Jahnke, Cottbus, Ge
äftsſtelle Karlſtr. 85.

Königſtr. 57.
Landesverband Sachſen; Paul Sommer, Limbach (S.),

Pleißgerſtraße 25.
Kandesverband Schleſien

Thebeſiusſtraße 2.
Landesverband Oſtpreußen: Karl Ernſt Muntau,

berg, Kath. Kirchenſtr. 3. Geſchäftsführer:
Leppin, Königsberg, Hindenburgſtr. 21

Landesverband Niederſachſfen: P. Th. Eckhardt, Han
burg 24, Güntherſtr. 45.

Landesverband Nordmark: Diehl, Lübeck, Wickedeſtr. 13 a.
andesverband Hannvover: B. P

Rübenberge, Gartenſtr. 1.
Landesverband HeſſenKaſſel: Siegfried Stephan, Ritter

gut Oberurff bei Zimmersrode, Bezirk Kaſſel.
Landesverband Schwaben Ernſt Stockinger, Cannſtatt

Neckar, Karlſtr. 28.
Landesverband Baden: Eckert, Heidelberg, Gaisbergſtr. 35.
Landesverband Bayern: Aletter, München, Romanſtr. 28.

Hans Hohenfeld, Liegnitz,

feifenbring, Neuſtadt am

Nachrichten der Bundesleitung.
Die Beſchlüſſe der Geſamtbundesvorſtands Sitzung werden

den einzelnen Ortsgruppen durch die Landesverbände bezw.
ſelbſtändigen Gaue zugehen. Wir haben mit großer Freude
feſtgeſtellt, daß alle Gliederungen vertreten waren. Die
Geſamtbundesvorſtands- Sitzung ſandte folgende Telegramme:

Generalfeldmarſchall von Hindenburg, Hannover.
Die aus allen deutſchen Gauen beſuchte Geſamtbundes

vorſtands Sitzung des Wehrwolf, Bundes deutſcher Männer
und Frontkrieger, entbietet Ew. Exzellenz die ehrerbietigſten
Grüße. Die alten Soldaten wachen, deutſche Männer hoffen

Halle

ihrer Vollendung entgegengeht.

Exzellenz Ludendorff an den Wehrwolf.
Zu meinem Geburtstage ſind mir von zahlreichen Orts

gruppen des Wehrwolf treue Glückwünſche ausgeſprochen.
Dem einzelnen kann ich nicht danken, ich bitte Sie aber aus
zuſprechen, wie ſehr ich mich über dieſe Bekennung zum alten
Heer und zur völkiſchen Bewegung gefreut habe und bitte
meine Freunde, im Geiſte des alten Heeres für den völkiſchen
Freiheitsgedanken in Ueberzeugungstreue und mit Begeiſterung
im Herzen einzutreten. Mit deutſchem Gruß Ludendorff.

Dank an die Ortsgruppe Halle.
Wir ſprechen der Ortsgruppe Halle für ihr Verhalten

anläßlich des feigen Ueberfalls durch irregeleitete Volks
genoſſen unſere Anerkennung aus. Es iſt Pflicht aller
Wehrwölfe, den drei verwundeten Kameraden in jeder Weiſe
zu helfen.

Der Wehrwolſſamariter.
Für Verwundungen, Krankheitserſcheinungen, Kopfſchmerz,

Ermattung, als Taſchenapotheke bei Wanderungen, hat unſer
Kamerad Fritz Kurth, Halle, Cröllwitzerſtraße 5, den Vertrieb
eines ſehr gut zuſammengeſtellten Hilfspäckchens übernommen
Wir empfehlen den Bezug beſonders den ländlichen Orts-
gruppen

Die Wiedergufrichtung des Moltkedenkmals
in Halle.

Wir erfahren von dem Arbeitsausſchuß der vaterländiſchen
Verbände Mitteldeutſchlands in Halle: Die ſeinerzeit von
Frevlerhand geſprengte Statue eines Großen der deutſchen
Geſchichte, des Feldmarſchalls Moltke, ſoll am 11. Mai
wiedererrichtet werden, nachdem die Mittel für die Wieder
herſtellung des Denkmals von den vaterländiſchen Verbänden
beſchafft worden ſind und die Wiederherſtellung der Statue

Die Einweihung ſoll zu
einem machtvollen Bekenntnis zum Vaterland werden aller

Kaiſer Wilhelm I.
derer, die in den drei Großen, die das Denkmal zeigt,

Bismarck und Moltke, die Gründer
unſerer Reichseinheit verehren und deren Andenken heilig halten.

Sämmtliche vaterländiſche Verbände im Reiche ſind auf
gefordert, an dieſem Tage in enger Geſchloſſenheit bei der
Wiederaufſtellung des Denkmals ihren entſchloſſenen Willen

NVoerb e e r eVerbände des Deutſchen Reiches bringen.
wölfe iſt es Ehrenpflicht, unſeren Bund in ſeiner Gründungs

n

Vereinigte vaterländiſche V

zum Wiederaufbau des Vaterlandes kundzutun
Landesverband Weſtfalen Herwig, Geisweid (Kr. Siegen), Nähere Auskunft für dieſen Tag durch:

Verbände
deutſchlands, Halle, Leipzigerſtraße 17.

Der Gau Halle, dem die Leitung des Wehrwolf an
dieſem Tage übertragen iſt, ſchreibt dazu:

Der 11. Mai wird in Halle den Aufmarſch aller nationalen
Für uns Wehr

ſe
ſtadt, dem Sitz der Bundesleitung, durch ſtärkſte Beteiligung

inint anf Abordnungen auszit vertreten. Wir rechnen beſt
dem ganzen Reich. Eingeladen ſind ſämtliche Führer des
Weltkrieges, an ihrer Spitze Generalfeldmarſchall von Hinden
burg. Unſer verehrter völkiſcher Führer General Ludendorff
hat bereits ſein Erſcheinen zugeſagt.

Den Landesverbänden ſind in den letzten Tagen die Ein
ladungen zugegangen. Wir bitten, dieſe Einladungen ſofort
an die Untergliederungen weiterzugeben, damit die Frage
bogen rechtzeitig an uns gelangen.

Die Kreiſe bezw. Ortsgruppen haben
meldungen uſw. ſofort nach Halle zu ſenden.

Gaäuleitung Halle.
gez. Dr. Zander.

Deutſcher Tag in Limbach (Sa.)

ihre Stärke

Der Deutſche Tag in Limbach findet nunmehr am 24.
und 25. Mai, am Vorabend der Ermordung Leo Schlageters,
ſtatt.

Gedankens in Sachſen werden. Meldungen erbitten wir

Mittel

Er ſoll zu einer machtvollen Kundgebung des deutſchen

bis zum 1. Mai nach folgendem Schema: Gau, Ortsgruppe,

und die Jugend wächſt in dem Geiſte der alten deutſchen
Heereszucht. Mächtig wächſt die vaterländiſche Bewegung,
hoffnungsvoll ſchreitet die Geſundung Deutſchlands vorwärts,
wir wollen nicht ruhen und raſten, bis Deutſchland wieder
frei iſt. Die Geſamtbundesvorſtands- Sitzung gibt ſich der
Hoffnung hin, Ew. Exzellenz perſönlich am allgemeinen,
deutſchen Wehrwolftage in der Lüneburger Heide zu Pfingſten
zeigen zu können, daß wir die Hoffnung nie verlieren.

Exzellenz Ludendorff, München
Die aus allen Gauen Deutſchlands beſchickte Geſamt

bundesvorſtands Sitzung des Wehrwolf, Bundes deutſcher
Männer und Frontkrieger, entbietet, wie immer, wenn Wehr
wölfe verſammelt ſind, Ew. Exzellenz ehrerbietigſten Gruß.

An die deutſche Reichsregierung
Die in Halle aus allen Teilen Deutſchlands beſchickte

Geſamtbundesvorſtands Sitzung des Wehrwolf, Bundes
deutſcher Männer und Frontkrieger, erwartet, im Hinblick
auf die neuen Ententeforderungen von der deutſchen Re
gierung, daß ſie dem deutſchen Volke kein neues Verſailles
bereitet. Feſtigkeit gegenüber unberechtigten Anſprüchen, die
Wahrung deutſcher Ehre wird am ſchnellſten das erreichen,
was unſer aller Sehnen und Ziel iſt. Die innere Einigkeit
des geſamten deutſchen Volkes und aller ſeiner Stämme.

Unſtrutgau und Thüringen.
Nach der auf der letzten Geſamtbundesvorſtands Sitzung

durch den Bundesführer getroffenen Entſcheidungen gehören
fernerhin organiſatoriſch alle Ortsgruppen im Freiſtaat
Thüringen mit Ausnahme des Bezirkes Altenburg zum Landes
verband Thüringen. Wir fordern die thüringiſchen Orts-
gruppen auf, ſich umgehend mit der Landesleitung Thüringens
in Verbindung zu ſetzen.

Bund deutſcher Männer und Frontkrieger.
Die Geſamtvorſtands Sitzung beſchloß die Erweiterung

unſeres Untertitels in Bund deutſcher Männer und Frontkkrieger.

Führer, Mann, Fahne, Muſik.
iſt anzugeben.
Eintreffens. Meldungen ſind zu richten an Arthur Pröhl,
Limbach (Sa.), Helenenſtraße 16. P. Sommer.

Auto vder Bahnbenutzung

Alte Herren Gruppen.
Da der Wehrwolf wie kein anderer Verband ſich ge

Auch erbitten wir die ungefähre Zeit des

eignet gezeigt hat, deutſche Männer, auch ſolche, die nicht an
der Front waren, die aber wie unſere braven Eiſenbahner
und Poſtbeamten z. B. ebenſo treu ihre Pflicht erfüllt haben,
zu ſammeln, ſind verſchiedene Ortsgruppen dazu übergegangen,

anſchließen wollen.

ſog. alte Herren- Gruppen zu bilden, da im Wehrwolf ja alle
die Männer Aufnahme finden, die neben der Zugehörigkeit
zu einer Partei, ſich einer großen vaterländiſchen Bewegung

Mit den Militär und Kriegervereinen
übrigens ſtehen wir nach wie vor im beſten Einverſtändnis.

Löbejün. Orts und Kreisgruppe veranſtalteten am
29. März einen groß angelegten Werbeabend, der durch
einen von Kamerad Jühnemann-Gröbzig verfaßten und vor
getragenen Vorſpruch würdig eingeleitet wurde. Der Gau
führer Dr. Zander wies darauf hin, daß die Ortsgruppe
Löbejün als eine der erſten des Wehrwolf die Gedanken, die
ihr unvergeßlicher, verſtorbener Führer Kurt Kellner wach
gerufen hat, auch unter der Führung des Kameraden Witte
weiter gepflegt und ausgebaut wurden, ſodaß ſie zu den
erfolgreichſten des Gau Halle gehört. Die Feſtrede hielt,
mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt und oft durch lebhaften Bei
fall unterbrochen, unſer Bundesführer Kamerad Fritz Kloppe.
Geſangsvorträge von Frl. Witte, Kamerad Berendt, der
Geſangsabteilung des Stahlhelm und Wehrwolf, wie ins
beſondere die turneriſchen Vorführungen der Wehrwolfgruppe
Löbejün trugen weſentlich zum Gelingen des Abends bei.
Die Leiden der Ruhrbevölkerung zeigte das ganz hervor
ragend geſpielte Stück „Wir wollen ſein ein einig Volk“,
das einen ungeheuer tiefen Eindruck auf die Verſammelten
machte. (Anmerkung der Schriſtleitung. Wir würden uns
freuen, wenn die ausgezeichnete Theatergruppe dieſes Stück
auch in andern Orten zur Aufführung bringen würde

Bemerkungen.
Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſagte in ſeiner

großen Rede in Hannover: Laſſen Sie ſich dann ein paar
Worte ſagen über die Einſtellung, die weite Volkskreiſe
heute haben und die ſie ja auch weit fortgeführt hat von
den politiſchen Parteien zu vaterländiſchen Verbänden und
Organiſationen, die insbeſondere die Jugend hineingezogen
hat in eine große Reihe von ſolchen Organiſationen. Es
iſt eine ganz falſche Einſtellung, wenn aus der Tatſache,
daß manche von jenen uns bekämpfen, geſchloſſen wird, daß
nun auch wir ſie bekämpfen ſollten Das lehne ich ab.

Jch glaube, wir alle hier müſſen ein tiefes Ver
ſtändnis dafür haben, weshalb alle dieſe Organiſationen
entſtehen. Letzten Endes ſind ſie ja doch nur der Aus
druck eines Empfindens, das auch uns alle hier beherrſcht.
Es ſind Verbände, denen, glaube ich, wenn wir heute
jung wären, auch wir angehören würden. Sie ſind der
Ausdruck des Empfindens, daß wir hinausdrängen über
den Parteigeiſt zur Zuſammenfaſſung aller Kräfte in einen
vaterländiſchen Geiſt. (Stürmiſcher Beiſall.)

Und wenn dieſe Verbände weiter durch das, was ſie tun
und treiben, in körperlicher Ertüchtigung einen Erſah ſchaffen
wollen für das, was uns verloren gegangen iſt durch das
erzwungene Aufgeben der allgemeinen Wehrpflicht, wer von
uns wollte ſich gegen dieſen Geiſt wenden Das müßte ja
keine Jugend ſein, die nicht den Hang zur Romantik in ſich
ſühlte. Der Menſch, der nichts in ſich hat von der blauen
Blume der Sehnſucht nach der Romantik, der Menſch iſt
ein elender Philiſter. (Stürmiſcher Beifall.) Was wir
ſordern müſſen, iſt die Verantwortlichkeit der Führer, denen
dieſe Bewegung in die Hand gegeben iſt.

Der Kultusminiſter Dr. Bölitz des Freiſtaates Preußen
erließ folgende Verfügung, durch das Provinzialſchulkollegium
der Provinz Sachſen der Bundesleitung mitgeteilt:

Der Herr Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung hat mittels Erlaſſes vom 30. 11. 23. U l
12793 U III unſerer Auffaſſung zugeſtimmt, daß die
Zugehörigkeit von Schülern zu den Zweigvereinen des
Wehrwolf, deren Ortsſatzung Juden von der Aufnahme
ausſchließt, nach den Erlaſſen vom 23. Dezember und
4. Auguſt 1922 UII 1404 pp. und U II 761 pp. zu
verbieten iſt. In Zukunft iſt hiernach zu verfahren.
Sollten ſich audere Bedenken im Sinne des Erlaſſes vom
23. Dez. 1982 gegen die Zugehbrigkeit von Schülern zum
Wehrwolf ergeben, ſo iſt an uns zu berichten.“

Warum der letzte Zuſatz?

Der Künſtler Alexander Bungerz wurde, wie der „Fri
dericus“ berichtet, vom Reichspoſtminiſterium beauftragt, eine
Flugpoſtmarke herzuſtellen. Der Entwurf fand die Billigung
des Reichspoſtminiſteriums, er zeigt auf einem Felſen einen
Adler, darüber ein Flugzeng. Lange Zeit hörte Bungerz
nichts wieder von ſeinem Entwurf. Auf eine Anfrage erhielt
er dann folgendes Schreiben

„Wie ich Jhnen unterm 28. November 1923 mitteilte,
hatte ich mich entſchloſſen, Jhren Entwurf zu einer Flug
poſtmarke ausführen zu laſſen, und hatte daraufhin die
Reichsdruckerei mit der Herſtellung von Druckproben be
auftragt. Nach Fertigſtellung dieſer Proben, von denen
ich Jhnen einen Abzug zur gefälligen Kenntnisnahme mit
der Bitte um baldige Rückgabe überſende, ſind im Kreiſe
der Reichsregierung politiſche Bedenken gegen die
Ausgabe der Marke geltend gemacht worden, da zu
befürchten ſei, daß ſie in ihrer Geſtaltung bei der Realiſtik
des Bildes in ausländiſchen, dem Deutſchen Reiche un
günſtig geſinnten Kreiſen aggreſſiv und aufreizend wirken
und dadurch dem deutſchen Flugweſen nachteilig ſein
könnte. Jch kann mich dieſen Befürchtungen nicht ver
ſchließen und ſehe mich daher, ſo ſehr Jhr Entwurf ſonſt
meinen Beifall findet, zu meinem aufrichtigen und leb
haften Bedauern veranlaßt, unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen die Ausführung der Marke und ihre Ausgabe
zurückſtellen. gez. Dr. Höfle.“
Nach einem Bericht der Frankfurter Zeitung“ vom

Freitag, den 4. April 1924, 2. Morgenblatt, Seite 2, ſprach
der Reichstagskandidat Prof. Schücking in einer Wahlver
ſammlung der Demokratiſchen Partei in Frankfurt u. a.
„Nicht die „Novemberverbrecher“, ſondern die Generäle
Hindenburg und Ludendorff, die mitten im Kriege den Rück
tritt Bethmanns mit ſtärkſten Drohungen verlangten, ſind

die wahren Novemberverbrecher, die Zerſtörer der Staats
autorität.“

Zu ſolcher Gemeinheit erübrigt ſich jedes Wort.

BBGGGGGSGA& XGötſchethal (Gau Halle). Am 20. 3. veranſtaltete der
„Stahlhelm“ und „Wehrwolf“ Ortsgruppe Götſchethal im
Gaſthof zu Sennewitz einen Deutſchen Abend. Der Erlös
der Einnahme iſt für die Stahlhelmküche beſtimmt. Da die
Räumlichkeiten beſchränkt waren, mußte von einer Einladung
auswärtiger Ortsgruppen abgeſehen werden. Der feſtlich
geſchmückte Saal konnte die Anweſenden kaum faſſen. An
weſend waren annähernd 500 Perſonen. Als Feſtredner
war Kamerad Dennhardt Halle gewonnen worden, während
die Damen Frl. Marga Horn vom Operettentheater Halle
und Frl. Elſa Jeske, ſowie die Stahlhelm Kameraden Lorenz
und Pretzſch Halle für den humoriſtiſchen Teil ſorgten. Daß
die bekannte Seifert Kapelle ihr Beſtes tat, braucht nicht
hervorgehoben werden. Der „Hohenfriedberger“ leitete das
Programm ein. Nach dem Vorſpruch und der Begrüßung
durch den Stahlhelmführer Kamerad Graebke entrollte dann
Kamerad Dennhardt in markigen Worten den Werdegang
des „Stahlhelms“ und des „Wehrwolfs“. Mit wuchtigen
Worten berichtete er, daß dieſe beiden Verbände keine Gegner

zu ſcheuen brauchen und dieſe ihren Siegeszug trotz allen



Bekämpfungen ſiegreich fortſetzen. Die Abrechnung mit dem
internationalen Judentum und Marxismus löſte anhaltenden
Beifall aus. Die witzigen Sachen von Kamerad Lorenz
ſetzten die Anweſenden in fröhlichſte Stimmung und forderten
ihn immer wieder zum Vorſchein. Ebenfalls die Damen
Frl. Horn und Frl. Jeske ernteten für ihre Geſänge großen
Beifall. Das Theaterſtück „Der Frauenbekämpfer“ zeigte
uns Kamerad Lorenz von ſeiner witzigſten Seite, ſodaß ihm,
ſowie den anderen Ausführenden nochmals an dieſer Stelle
beſtens gedankt ſei. Nach Abſingen des „Deutſchland“ und
des „Ehrhardt“Liedes fand unſer Deutſcher Abend einen
würdigen Abſchluß. Alles in allem war dieſer Abend
getragen von dem Gedanken und der Hoffnung an ein einiges,
freies deutſches Vaterland.

GroßKayna. Der Wehrwolf hatte am 2. April zu einer
öffentlichen Verſammlung eingeladen, in der der Bundesführer
Fritz Kloppe über Zweck und Ziel des Wehrwolf ſprach.
Seine treffenden Worte machten auf die zahlreich anweſenden
Gegner der vaterländiſchen Bewegung einen tiefen Eindruck.

Jn einer anſchließenden Ausſprache verſuchten einige An
gehörige der Kommuniſtiſchen Partei, ihre abgedroſchenen
Phraſen von der Internationale zur Geltung zu bringen.
Lehrreich war, wie einer der Angehörigen der 3. Inter
nationale ebenſo warm zwar das Nationale ablehnte, aber
auf Grund ſeiner Auslandserfahrungen von dem tiefen Heimats
gefühl ſprach, das alle Deutſchen beſeele. Auch er wurde
ſchließlich zu der Erklärung gebracht, daß es ohne ein ſtarkes
Heer nicht ginge. Wenn man uns auch immer wieder die
Abhängigkeit von irgendeiner Partei vorwirft und den
Wehrwolf deswegen zur Stellungnahme in wirtſchafts
politiſchen Fragen anzuzapfen verſucht, ſo zeigte doch auch
dieſer Abend deutlich die Erkenntnis in allen Köpfen, daß
nach dem Verſagen der Internationale ein Zurückbeſinnen
auf das bewußte Deutſchtum notwendig iſt.

Ortsgruppe Eilenburg. Am Himmelfahrtstage wird in
unſerer Stadt, die noch vom Vorjahr her bekannt iſt, wieder
ein großer deutſcher Tag ſtattfinden, auf den wir ſchon heute
hinweiſen. Nähere Feſtfolge folgt.

Bitterfeld. Am Sonntag, den 23. Lenzing 1924 fand
im „Deutſchen Kaiſer“ in Bitterfeld unſere Fahnenweihe ſtatt.
Seit 17. Oktober 1923 als Ortsgruppe beſtehend, iſt es uns
endlich gelungen, eine Fahne unſer eigen zu nennen. Die
Feier war den jetzigen Verhältniſſen entſprechend nur im
Kameradenkreiſe vorgeſehen und hatten wir dazu lediglich die
Fahnengruppe Halle eingeladen, die unter Führung des
Kamerad Werner mit 20 Mann erſchien. Nach Einbringung
der Fahnen hielt Herr Pfarrer Molkenteller eine ergreifende
Rede und weihte unſere neue Fahne, die dann von zwei
Ehrendamen unſerem Kameraden Willy Buchecker übergeben
wurde, der ſie ſtets in Ehren zu tragen gelobte. Hierauf
fand die Vereidigung von 25 Kameraden durch Kamerad
Werner-Halle ſtatt, die mit dem niederländiſchen Dankgebet,
welches die Bergkapelle der Grube Auguſte ſpielte, in feier
licher und ergreifender Weiſe eingeleitet wurde. Kamerad
Rudert, unſer erſter Führer, richtete danach noch einige
ermahnende Worte an die vereidigten Kameraden. Sodann
ergriff Kamerad Buſſenius von der Gauleitung Halle, der
ſeinerzeit unſere Ortsgruppe gründete, das Wort und führte
uns unſere Aufgaben und Ziele, ſowie die jetzige ſchwere
Lage unſeres Vaterlandes vor Augen. Er gab der Hoffnung
Ausdruck, daß das deutſche Volk durch unſere tatkräftige
Mitarbeit ſeiner Befreiung baldigſt entgegengehen möchte.

Bitterfeld. Am Sonnabend, den 29. März fand in
Gemeinſchaft mit dem Stahlhelm und dem KöniginLuiſe
Bund im Konzerthaus Döring eine Bismarck Gedenkfeier
ſtatt, an der über 20 vaterländiſche Verbände aus Bitterfeld
und Umgegend teilnahmen. Nachdem der Abend durch den
Hohenfriedberger Marſch, geſpielt von der Muſikkapelle des
I. Bataillons ReichswehrInf.Regts. 12, Deſſau, eingeleitet
war, zogen 22 Fahnen unter den Klängen „Preußens Gloria
in den Saal. An dieſem Abend kam unſere ſtolze Wehrwolf
fahne zum erſten Male in die Oeffentlichkeit. Der Vorſitzende
des Stahlhelms, Kamerad Mieriſch, begrüßte danach die
Gäſte mit kurzen kernigen Worten. Anſchließend wurde das
StahlhelmBundeslied geſungen. Als dann ein Prolog ge
ſprochen und flotte Märſche geſpielt waren, betrat Herr
General Märker unter brauſendem Beifall das Rednerpult.
Er verſicherte, daß es ihm eine große Ehre ſei, nochmals
unter den Bürgern Bitterſelds zu weilen; ſchon einmal war
er in Bitterfeld, um in dieſer roten Hochburg Ruhe und

Ich hatt' einen Kameraden
J

Am 11. April erſchoß ſich aus bisher unbekannten
Gründen einer unſerer treueſten und beſten Kameraden,
der Kamerad Hermann Fiedler aus Hohenedlau im
blühenden Alter von 24 Jahren. In ihm verlieren
wir einen eifrigen Kämpfer für die nationale Sache.
Als Mitbegründer der Ortsgruppe arbeitete er ſeitdem
in vorbildlicher Weiſe für ſie. Daß er nicht nur bei
ſeinen Kameraden ſehr beliebt war, zeigte ſein Begräbnis.
Unter den Klängen „Jch hatt' einen Kameraden“ und
dem Geläute der Glocken trugen ihn acht Wehrwölfe
hinaus, gefolgt von der ganzen Bürgerſchaft, dem
Kriegerverein Hohenedlau und den Wehrwolfortsgruppen
Domnitz und Sieglitz. Nach einer ſehr ergreifenden
Grabrede des Herrn Paſtor Linnert wurde der Sarg
mit dem Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ in die Tiefe
geſenkt. Wie zu einem letzten Abſchiedsgruß neigten
ſich dann die drei Fahnen der obigen Ortsgruppen
noch einmal in die Gruft, denn galt es doch, von
einem teuren Kameraden zu ſcheiden. Unvergeſſen wird
er uns allen bleiben. Und wir werden nicht eher
ruhen, bis wir ſeine Arbeit, die er mit großem Erfolge
begonnen hat, ſiegreich zu Ende geführt haben.

Sieglitz, den 14. April.

ce—

Ordnung zu ſchaffen. Mit markigen Worten ſchilderte er
unſere heutige Lage und hob beſonders hervor, daß uns
nur die Einigkeit wieder auf unſere alte Höhe zurückbringen
könnte. Er gab auch der Hoffnung Ausdruck, daß es vor
züglich den vaterländiſchen Verbänden durch ihre gemeinſame
Arbeit möglich ſein werde, unſer armes Vaterland wieder
zu Glanz und Blüte zu bringen. Ungeheurer Beifall und
Hochrufe ſchloſſen ſich ſeinen Ausführungen an, die im
Deutſchlandlied ausklangen. Fanfarenmärſche, lebende
Bilder mit Friedrich dem Großen und Fürſt Bismarck,
ſowie verſchiedene Muſikſtücke uſw. füllten den weiteren Teil
des Abends gut aus. Dieſer Tag, der allen wohl gefallen
hat und jedem in Erinnerung bleiben wird, hat uns in
unſeren Beſtrebungen wohl wieder ein gutes Teil vorwärts
gebracht.

Bräunrode bei Hettſtedt. Stahlhelm und Wehrwolf-
gruppe Bräunrode veranſtalteten am 22. März unter Mit
wirkung der Halliſchen Stahlhelm Schauſpielgruppe im
Wichmannſchen Lokale einen Deutſchen Abend. Unter den
Klängen eines zündenden Militärmarſches wurden die Fahnen
in den reich mit ſchwarzweißroten Fahnen geſchmückten
Saal geführt. Nach einem von Frl. Bock geſprochenen Vor
ſpruch begrüßte der Ortsgruppenſührer, Kamerad Bernſchein,
die erſchienenen Kameraden und Gäſte und übernahm wegen
Abſage des für den Abend gewonnenen Redners die Feſtrede.
Der lebhafte Beifall, der den markigen Worten gezollt
wurde, bewies, daß der nationale Gedanke ſtarken Widerhall
in den Herzen der Zuhörer fand. Ein gut gewähltes und
vortrefflich aufgeführtes Theaterſtück führte im Geiſte nach
der Oſtgrenze und ſchilderte die Leiden einer der Scholle
entriſſenen und nach Sibirien verſchleppten Bauernfamilie.
Nicht endenwollender Beifall brach aus, als Halle das Bild
„Fridericus Rex“ ſtellte, das wohl jedem, der es ſah, in
ſteter Erinnerung bleiben wird. Lieder Halliſcher Sängerinnen,
Rezitationen des Kameraden Lorenz, Männerchöre, vorgetragen
vom Stahlhelm und Wehrwolf Bräunrode, folgten. Nachdem
die Fahnen aus dem Saal gebracht worden waren, kam
der urdeutſche Humor zu ſeinem Recht. Ein von der
Halliſchen Gruppe gut aufgeführtes Luſtſpiel reizte die Lach
muskeln und ließ all das Schwere unſerer Zeit für Augen
blicke vergeſſen. Heitere Vorträge und muſikaliſche Dar
bietungen hielten die Feſtteilnehmer noch lange beiſammen.

Die beiden jungen Bräunrodaer Gruppen hatten nicht
Mühe und Arbeit geſcheut, dem Abend einen glänzenden
Verlauf zu geben. Für das Gebotene, das die Erwartungen
aller übertraf, wurde herzlicher Dank zuteil. Der in den
Gruppen ſteckende Geiſt gibt die Gewißheit, daß ſie in
rechtem vaterländiſchen Geiſte weiterſtreben und weiterwirken
zum Heile ihres Vaterlandes.

Großalsleben. Am 30. 3. beging die Ortsgruppe des
Wehrwolfs ihre Gründungs und Bismarckfeier. Jm ſchwarz
weißrot geſchmückten Saal, vor einer dicht gedrängten Zu
hörermenge ertönte Punkt 8 Uhr der alte KameradenMarſch.
8 Uhr erfolgte unter den Klängen des Präſentiermarſches
der Einzug der Fahnen der Stahlhelmortsgruppen Croppen
ſtedt, Großalsleben, des Schützenvereins Großalsleben.
Hierauf ergriff der Führer der Ortsgruppe, unſer bewährter
und beliebter Kamerad F. Gebhardt, das Wort. Er hieß
die Anweſenden herzlich willkommen. Dann ſtark und
mächtig werdend, geißelte er ſcharf die bisherige internationale
Politik und wies darauf hin, daß uns nur der nationale
Gedanke der Einigkeit und Wehrhaftigkeit retten könnte.
Denn nie ward Deutſchland beſiegt, wenn es einig. Dieſes
gelobten alle Anweſenden, indem alle den RütliSchwur ab
legten. Kamerad Gebhardt gab noch dem Wunſch Ausdruck,
daß man hoffentlich bald wieder mit unſeren alten Farben
im Gleichſchritt durch die Straßen ziehen wird, zur Freude
aller. Der anweſende Gauleiter, Kamerad Behrend,
Oſchersleben, gab noch mit markigen Worten die Ziele und
den Zweck des Wehrwolf bekannt. Lebende Bilder und
Theater wechſelten in bunter Reihenfolge ab. Die Stimmung
zeigte uns deutlich, daß auch der nationale Geiſt in unſerem
Orte guten Einzug gehalten hat. An Auswärtigen waren
erſchienen Stahlhelm Croppenſtedt, Oſchersleben, Großalsleben;
Wehrwolf Oſchersleben, Harsleben; Jungdeutſcher Orden
Oſchersleben, Gröningen, Croppenſtedt, Hadmersleben,
Kleinalsleben, ferner der Schützenverein und Jungfrauen
verein Großalsleben. Allen nochmals beſten Dank.

Biſchofrode. Vom Scharnhorſtbund. Am 23. Febr. fand
im Eiſengräberſchen Lokale zu Biſchofrode die Gründungs
verſammlung einer Ortsgruppe des „Scharnhorſt“, Bund
deutſcher Jungmannen, ſtatt. Von der Biſchofroder Jugend
waren 22 Jungmannen erſchienen. Sie kamen, da ſie ihr
Vaterland lieben und es darum gern wieder hochſehen wollen,
zu dem „Scharnhorſt“, da ſie in dieſem Bunde dieſes edle,
deutſche Ziel erreichen wollen. Nach einleitenden Worten
des Kameraden Simon vom „Stahlhelm“, Bund deutſcher
Frontſoldaten, ergriff Kamerad Ruck, Vorſitzender der Be
zirksortsgruppe Eisleben, die mit Fahne und 30 Jung-
mannen erſchienen war, das Wort. Jn markigen Worten
legte dieſer die Zwecke und Ziele des Bundes dar. Darauf
wurden die Satzungen des Bundes und der „Aufruf an
mein Volk“ verleſen. Hierauf folgte die Wahl des Vor
ſtandes. Es wurden gewählt als Führer: Kamerad Willy
Schmidt, ſtellvertr. Führer: Kamerad Willi Weber, Schrift
wart: Kamerad Paul Jäkle, Kaſſenwart: Kamerad Otto
Kautz. Nach dem gemeinſamen Geſang des EhrhardtLiedes
verabſchiedete ſich die Ortsgruppe Eisleben und ließ in einem
Teil der Biſchofröder Jugend einen echtdeutſchen Geiſt zurück,
die verſprach, die Satzungen und Pflichten des Bundes genau
zu erfüllen und am Wiederaufbau Deutſchlands mit der Tat
mitzuarbeiten. Gefällige Zuſchriften ſind zu richten an den
Führer, Kamerad Willy Schmidt, Biſchofrode 14 bei Eisleben.

Groß Roſenburg (Kreis Calbe a. d. Saale). Am 3. Oſter
mond veranſtalteten die hieſigen Ortsgruppen des „Stahl
helm“ und „Wehrwolf“ ihren erſten Deutſchen Abend. Der
mit den alten Reichsfarben ſchwarz weißrot herrlich aus
geſchmückte Saal des „Alten Fritz“ war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Trotz ungünſtigen Wetters waren zahlreiche
Kameraden aus der Umgegend herbeigeeilt, um den Abend
zu einer eindrucksvollen Kundgebung zu geſtalten. Die

ſchneidige Kapelle des Magdeburger „Stahlhelm“ eröffnete
die Feier mit einigen flotten Märſchen. Nach einer kurzen
Begrüßung der Verſammlung durch den WehrwolfGauführer,
Kamerad SpornBarby, ergriff der Führer des Stahlhelm
Gaues Magdeburg, Kamerad Bormann, das Wort zu
längeren Ausführungen. In ſeiner friſchen und kernigen
Redeweiſe verſtand er es meiſterhaft, ſeine Zuhörer, unter
denen ſich außer den Stahlhelm und Wehrwolfkameraden
auch viele bisher andersdenkende Arbeiter befanden, zu über
zeugen, wie notwendig es ſei, unſer Volk mit nationalem
Geiſte zu erfüllen, mit dem Geiſte des „Stahlhelm“ und
des „Wehrwolfs“. Es waren Worte, wie ſie die Bewohner
von Roſenburg ſeit langem nicht gehört hatten, und ſie
fanden begeiſterten Widerhall in der Verſammlung, der ſeinen
Höhepunkt erreichte, als der Redner ſeine Ausführungen
ſchloß mit dem Treuſchwur auf die Fahne ſchwarzweißrot,
in den die Verſammlung einmütig einſtimmte. Es folgten
weitere Muſikſtücke der Stahlhelm Kapelle, Vorträge des
bekannten Vortragsmeiſters Kamerad Doblick-Staßfurt, Chor
geſänge und eine patriotiſche Szene, in der durch ein Zwie
geſpräch zwiſchen der trauernden Germania, der Rheintochter,
der Moſel und dem Ruhrbergmann den Zuhörern die deutſche
Not und ihre Urſachen vor Augen geführt wurden. Jn
ſeinem harmoniſchen Verlaufe zeigte der „Deutſche Abend“,
daß auch hier in Roſenburg der nationale Gedanke marſchiert,
und daß viele für ihn gewonnen wurden, die bisher inter
national dachten. Eine Reihe von Neuanmeldungen zu den
Stahlhelm und Wehrwolfgruppen waren der ſichtbare
Beweis dafür.

Gau Anhalt. Jm Wehrwolfdienſt iſt verunglückt Alfred
Menzel, Banklehrling, Coswig, Friederikenſtr. 1a. Art der
Verletzung: vom Zuge überfahren, Verluſt von 3 Fingern
an der rechten Hand. Wer hilft

Baalberge (Gau Anhalt). Am Sonnabend, den 22. März
trat unſere im Hornung gegründete Wehrwolf Ortsgruppe
zum erſten Male mit einer größeren Veranſtaltung, einem
„Deutſchen Abend“, in die breite Oeffentlichkeit. Eine große
Menſchenmenge hatte ſchon lange vor Beginn den Saal der
Spangenbergſchen Gaſtwirtſchaft bis zum letzten Platz gefüllt.
Um 8 Uhr begann die Feier. Unter den Klängen des
preußiſchen Präſentiermarſches rückten die Fahnenabordnungen
der von nah und fern zahlreich herbeigeeilten Stahlhelm, Wehr
wolf und Scharnhorſtortsgruppen in den Saal ein. Der
Ortsgruppenführer Kamerad Adolf Reinicke begrüßte die
Gäſte und Kameraden und legte in kurzer, inhaltvoller
Anſprache die Ziele und Wege des Bundes dar und den
tieferen Sinn der völkiſchen Bewegung, unter deren Zeichen
der Abend ſtehen ſollte. Es folgten einige Gedichtvorträge,
zum Teil ſehr wirkungsvoll melodramatiſcher Art, und Werke
von Börries von Münchhauſen, geſprochen von Wehrwolf-
kameraden und Mitgliedern des Königin LuiſeBundes Baal
berge. Dann hielt Kamerad Schmidt (StahlhelmBernburg)
eine längere Rede, in der er das Thema „Revolutionen“
behandelte. Vor allem durch einen Vergleich der großen
franzöſiſchen Revolution von 1789 mit dem Novemberumſturz
1918 in Deutſchland ſtellte er feſt, daß Revolution nicht
immer Landesverrat und Verbrechen und eine Verfalls-
erſcheinung in ſtaatlicher und ſittlicher Hinſicht zu ſein braucht,
ſondern daß ſie auch, getragen von ſtarken ſittlichen Kräften
und dem berechtigten Verlangen des Volkes nach den ewigen
Menſchenrechten, emporgeriſſen zu reiner Höhe durch den
Schwung nationaler Begeiſterung, ein Volk zu veredeln, ihm
ein Ziel zu geben und es zu neuem Auſſtieg zu führen
imſtande ſei. Den Höhepunkt des zweiten Teiles bildete die
von Baalberger Wehrwolfkameraden aufgeführte „Rütliſzene“
aus Wilhelm Tell. Es iſt anzuerkennen, mit welchem be
geiſterten Eifer und welcher urſprünglichen Friſche die jungen
Darſteller ſich in den Schillerſchen Feuergeiſt und glühenden
Freiheitsſinn hineinlebten, wie ſie die Zuhörerſchaft ganz in
den Bann der von dem urmächtigen Verlangen des Menſchen
nach Freiheit und Recht durchwehten Aufführung zogen, deren
tiefe Wirkung durch ein ſtimmungsvolles Bühnenbild noch
unterſtützt wurde. Bei den Schlußworten der Szene erhob
ſich alles von ſeinem Platze, bei dem Rütliſchwur, den
Schiller als eindringlichen Mahnruf, künftige Not voraus
ahnend, der deutſchen Nation hinterlaſſen hat und der gerade
auf unſere Zeit eigenſt zugeſchnitten zu ſein ſcheint.
Lebende Bilder, einſt überall im Volke geſungene Soldaten
lieder darſtellend, ließen ſchöne und freudige Erinnerungen
an das alte Soldatenleben erſtehen. In ſeiner Schluß
anſprache wies der WehrwolfGauführer Kamerad Schurig,
Bernburg, auf die nationalen und ſittlichen Ziele des Wehr-
wolfs hin und betonte die Notwendigkeit des Zuſammen
ſchluſſes aller deutſchen Männer, die noch Jdealismus beſitzen,
die noch ſelbſtlos für das Vaterland kämpfen und ſterben
können. Es dürfte im Laufe des Abends allen Anweſenden
klar geworden ſein, was für ein erfreulicher Geiſt im Wehr
wolf herrſcht.

Beruburg. Gauvertretertagung des Gau Anhalt. Kamerad
Schurig hatte ſeine Mannen in Bernburg verſammelt. Die
Tagung leitete ein machtvoller, deutſcher Abend ein im Saale
der „Erholung.“ Aus allen umliegenden Dörfern waren die
Wehrwolfgruppen herbeigeeilt. 14 Wehrwolffahnen wurden
im ſtrammen Schritt in den Saal gebracht. Der Bundes
führer, mit langanhaltendem, ſtürmiſchen Beifall begrüßt,
hielt die groß angelegte Feſtrede. Am Sonntag vormittag
verſammelten ſich die Ortsgruppen Vertreter zu ernſter Be
ratung, die den völlig einheitlichen Geiſt des Gau Anhalt
vor aller Augen führte und die dem Kameraden Schurig
zeigte, wie reiche Früchte ſein raſtloſes Streben und ſeine
unermüdliche Pflichttreue gezeitigt haben.

Wieda. Am Abend des 21. 3. gründeten die Bezirks
gruppen des Stahlhelm und Wehrwolf aus Bad Sachſa in
unſerem Harzdörſchen Ortsgruppen. Die beiden Bezirksführer,
Kameraden Markmann und Keiſer ſprachen über Zweck und
Ziele unſerer Bünde mit dem Erfolge, daß ſofort je eine
hieſige Ortsgruppe eröffnet werden konnte. Jm weiteren
Verlauf des Abends ſprach dann noch unſer Gauführer,
Kamerad Witt Nordhauſen über die Pflichten eines jeden
Deutſchen, worauf ein gemütliches Beiſammenſein den Abend
beſchloß.

e



Clettenberg (Gau Nordhauſen). Unſer Dorf hatte am
23. 3. ſeinen großen Tag. Aus allen Nachbarorten waren
die Stahlhelm und Wehrwolfkameraden zuſammengekommen,
um zum Gelingen unſeres deutſchen Tages beizutragen. Ein
gerahmt von durch die Nordhäuſer Stahlhelmkapelle glänzend
vorgetragenen Muſikſtücken waren die beiden mit großem
Beifall aufgenommenen Reden unſeres Gauführers Kämerad
Witt Nordhauſen und des Stahlhelmkameraden Warwas,
welche beide verſchiedentlich durch laute Zuſtimmung unter
brochen wurden. Kamerad Witt verpflichtete dann in einem
beſonderen Raume die neugemeldeten Wehrwolfkameraden
durch Handſchlag, nachdem er noch kurz guf die genauen
Ziele des Wehrwolf eingegangen war, beſtimmte den hieſigen
Stahlhelmkameraden Bacmeiſter zum Ortsgruppenführer und
ſchloß mit einem kräftigen Wehrheil auf die neugegründete
Ortsgruppe, worauf noch manche Stunde in harmloſer
Fröhlichkeit zugebracht wurde.

Jlſenburg. Der Ilſenburger Zeitung entnehmen wir
Der Vaterländiſche Abend des Wehrwolf war ein großer
und auch verdienſtvoller Erfolg, der nicht nur den Mit
gliedern des Bundes zur Freude und Genugtuung gereichen
darf, ſondern auch aller Herzen höher ſchlagen ließ. Sind
es doch die hehrſten Aufgaben und Ziele, die ſich der Wehr
wolf geſtellt hat. Befreiung von dem erdrückenden Joche,
von Schmach und Knechtſchaft, die niedriger, feiger, eine
gerechte Vergeltung fürchtender Haß bösartigſter Feinde auf
unſer unglückliches Volk geladen hat, auf ein Volk, das,
wie auch von anderen Kulturvölkern anerkannt, als das
höchſt kultivierte von allen daſtand, zu dem ſie aus allen
Ländern der Erde gepilgert kamen, um Künſte und Wiſſen
ſchaften bei ihm zu genießen und zu erlernen, ein Volk,
das kraft ſeines Fleißes und ſeiner Tüchtigkeit auch im
Wirtſchaftsleben ſelbſt die bisher an der Spitze ſtehenden
Staaten zu überragen begonnen hatte, und dem ſeine
Feinde in ihrem ſcheelen Konkurrenzneide, in niedriger
Raubgier ſeine Führerſchaft für immer zu entreißen, es zu
ihren Arbeitsſklaven zu machen trachten. Das kann, das
darf ein Volk wie das deutſche, nicht ertragen, und es wird
es nicht ertragen. Wohl ihm, daß es Männer gibt, in
denen heiße Vaterlandsliebe flammt, die den Jdealismus
unſerer Jugend zu entfalten, bei uns allen Mut und Kraft,
Manneszucht, Treue und Einigkeit aufrecht zu erhalten
ſtreben, um, wie die einfache, ſchwarze, nur Kreuz und
Totenkopf zeigende Fahne des Wehrwolfs ſymboliſch an
deutet, in Not und Tod für ihr trauerndes Vaterland in
Bereitſchaft zu ſtehen. Und jeder, der ſich als Deutſcher
fühlt und ſein Vaterland im Herzen trägt, wird ſich an
ihre Seite ſtellen und gern bereit ſein, allezeit nach ſeinen
Kräften Opfer für das hohe Ziel zu bringen. Das war
auch der ungefähre Sinn, den in knappen, aber beredten
Worten die Redner des Abends, der Vorſitzende des Wehr
wolfs und der Gauleiter des Wehrwolfs, Ausdruck gaben,
indem ſie noch beſonders betonten, daß der Wehrwolf über
den politiſchen Parteien ſtehe, alſo jeder national Fühlende
ihm willkommen ſei. Der Bund zählt denn auch ſchon jetzt
nach etwa einjährigem Beſtehen, 430000 Mitglieder in
Deutschland. Neben dem tiefgehenden, inneren Erfolge des
Abends ſteht der gelungene Verlauf der einzelnen Dar
bietungen. Jhre Jnſzenierung und Leitung, der Aufbau im
Ganzen verdient alles Lob. Feſtlich mit Fahnen geſchmückt,
prangte der Lindenhofſaal. Tadellos klappend rollten ſich
die einzelnen Nummern des reichhaltigen Programms ab.
Mit gewohnter Bravour ließ die Kapelle der Goslarer
Jäger unſere forſchen Militärmärſche und patriotiſchen
Weiſen erklingen. Von Begeiſterung getragen, brauſte
Deutſchlands Lied, von allen ſtehend mitgeſungen, durch
den Saal, und der ſtimmungsvolle Prolog, wie der herrliche
Aufruf Theodor Körners fand in den Herzen aller An
weſenden Anklang. Auch der alte militäriſche Schneid
dokumentierte ſich wieder, als im ſtrammen Parademarſch
tritt die Fahnen eingebracht wurden. Hervorgehoben zu
werden verdienen die Geſänge des Chorvereins Uranig. Er
hatte ſich ſeine Aufgabe nicht leicht gemacht. Sowohl „Das
Heldengrab“ von Zeilett, wie auch „Der Fremdenlegionär“
von Wengert ſtellen hohe Anforderungen an Disziplin und
dynamiſche Klangwirkung im Chor. Die Urania erfüllte
ſie aufs beſte unter der umſichtigen Leitung ihres Dirigenten.
Jm Mittelpunkte des Intereſſes ſtand natürlich die Auf
führung des hiſtoriſchvaterländiſchen Volksſchauſpiels mit
Geſang „Die elf Schillſchen Offiziere“ von Wilhelm Kayſer.
Es führt uns das kühne Unternehmen des Majors Ferdinand
von Schill ſehr lebendig vor die Augen, den glühende Vater
landsliebe im Jahre 1809 zu dem Verſuche trieb, das
ſchwere Joch franzöſiſcher Fremdherrſchaft abzuſchütteln,
deſſen Huſarenregiment zwar eine Anzahl gleichgeſtimmter
Jünglinge zuſtrömte, der aber, zu wenig Unterſtützung,
insbeſondere ſeitens der Regierung findend, ſein Unter
nehmen ſcheitern ſehen mußte und ſchließlich bei der Ver
teidigung von Stralſund den Heldentod ſtarb. Jhn fanden
auch 11 ſeiner gefangenen Offiziere, die vor das Kriegs
gericht geſtellt, auf Napoleons Geheiß in Weſel erſchoſſen
wurden. Dieſen Hergang illuſtriert uns der Verfaſſer in
einer Reihe temperamentvoller Szenen, die, oft von ur
wüchſigem militäriſchem Humor durchwürzt, in ergreifender
Weiſe den Heldengeiſt im Schillſchen Freikorps charakteriſieren.
Das Stück zeigt ſchöne, eindrucksvolle Szenen, ſo gleich im
erſten Akt, wo Frau von Wedel dem Major von Schill ihre
beiden Söhne zuführt. Sodann die lebensvoll ausgeführte
Kampfſzene, und ebenſo erhebend wie erſchütternd wirkten
die letzten, den Heldentod der jungen Offiziere verherr
lichenden Bilder. Wernigeröder Bundeskameraden waren
es, welche die Rollen des Stückes übernommen hatten und
ſie in gut ausgeglichenem Zuſammenſpiel zu verkörpern ver
ſtanden. Die Hauptfigur des Major von Schill trat natur
gemäß hierbei beſonders hervor. Es braucht nicht geſagt
zu werden, daß das äußerſt zahlreich erſchienene Publikum

der feſſelnden Darſtellung mit geſpannteſtem Intereſſe folgte
und die Mitwirkenden, wie überhaupt jede einzelne Pro
grammnummer des Abends mit wärmſtem Beifall auszeichnete.

Bad Grund. In der Bergſtadt Bad Grund konnte nach
ſchweren Kämpfen auch eine Ortsgruppe des Wehrwolfs

gegründet werden. Es waren nur 4 junge Leute, die dieſe
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen gründeten. Aber bald
traten immermehr junge Leute bei, ſo daß nach kaum
3 Wochen eine Mitgliederzahl von 16 vorhanden iſt. Hierbei
muß aber auch berückſichtigt werden, daß in Bad Grund zum
größten Teil Bergleute und Forſtarbeiter wohnen, die mit
allen Mitteln gegen uns arbeiten. Wir haben aber die volle
Zuverſicht, daß, wenn die Ortsgruppe ſo weiter arbeitet wie
bisher, auch für das Beſtehen dieſer Ortsgruppe keine Gefahr
mehr vorhanden iſt. Anſchrift der Ortsgruppe iſt: I. Schriſt
führer Albert Fedder, Bad Grund, Bergſtr 243.

Bad Sachſa. Die Ortsgruppe Bad Sachſa (Südharz)
des „Wehrwolf“ und „Stahlhelm“ weiht ihre Fahnen am
18. Mai und bittet alle Ortsgruppen des Gaues Nordhauſen
und die näher liegenden Orisgruppen um zahlreiche Betei
ligung, damit das Feſt ſich zu einem machtvollen deutſchen
Tag geſtaltet. Anmeldungen ſind unverzüglich, ſpäteſtens bis
6. Mai d. J. unter gleichzeitiger Angabe der Stärke für den
„Wehrwolf“ an Ortsgruppenführer Kamerad Willy Beyer
mann, Bad Sachſa, Schützenſtr. 12 und für den „Stahl
helm“ an Ortsgruppenführer Kamerad Otto Heiſe, Bad
Sachſa, Bahnhoſſtraße zu richten.

Neuſtadt a. Rübenberge (Hannover). Am Sonntag, dem
23. 3. 24. hatte die Ortsgruppe Neuſtadt a. R. zu einem
Deutſchen Tag aufgerufen. Erſchienen waren aus der Um
gegend die Kriegervereine, Ortsgruppen des Stahlhelm,
Jungdo, Schlageter Gedächtnisbund und Wehrwolf. Unter
Vorantritt der 30 Mann ſtarken Stahlhelmkapelle Hannover
erfolgte der Einmarſch der Verbände vom Bahnhof nach der
Bürgerhalle, ein Zug von etwa 500 Mann und 12 Fahnen.
Schon der Einzug allein war eine vaterländiſche Kundgebung;
die alten ſchönen Militärmärſche verfehlten nicht ihre Wirkung.
Ein dicht geſchloſſenes Spalier bildete die Bevölkerung vom
Bahnhof über die Marktſtraße zur Bürgerhalle. Die freudige
Erregung über dieſes Ereignis für Neuſtadt a. R. konnte
man auf den Geſichtern von jung und alt ableſen. Obwohl
nur geladene Gäſte und Verbände Zutritt hatten, mußte der
Deutſche Tag in der Bürgerhalle und dem benachbarten
Saale von Brüner zugleich abgehalten werden. Die beiden
Säle vereinigten faſt 1000 Männer. Nach einleitenden
Märſchen, Begrüßungsworten und einem Prolog hielt Herr
Paſtor Thieß aus Colenfeld die Feſtrede. In herrlichen
Worten ſprach ein echt deutſcher Mann, dem das Vaterland
über der Partei ſteht. Ehre, Freiheit und Vaterland, das
ſei unſer Ziel. Stürmiſcher Beifall wurde dem Redner zuteil,
die Begeiſterung klang aus im Deutſchlandlied. Mitglieder
der Ortsgruppe Neuſtadt trugen die Rütliſzene vor. An den
ergreifenden Treueſchwur ſchloß ſich das Lied Der Gott,
der Eiſen wachſen ließ“. Nach einigen mit großem Beifall
aufgenommenen vaterländiſchen Deklamationen des Wehrwolf
kameraden Winter Hannover ſprach Kamerad Schmalz vom
Wehrwolf Gau Mansfeld (Helbra). Die wuchtigen Aus
führungen desſelben rüttelten auch die laueſten Gemüter auf.
Seine durchaus parteiloſe Rede war durchglüht von ehrlicher
Vaterlandsliebe und klang aus in dem Gedanken: Deutſchland

wird nicht untergehen, wenn es einig iſt! Das mit Be
geiſterung geſungene Schlußlied: „Es brauſt ein Ruf wie
Donnerhall“ legt ein unzweideutiges Zeugnis dafür ab, daß
deutſche Männer heute zunächſt wieder deutſch denken. Der
Deutſche Tag iſt zu einer machtvollen vaterländiſchen Kund
gebung geworden, die Erinnerung daran wird lange in den
Herzen der Teilnehmer lebendig bleiben und immer ein
dringlicher fordern: „Los vom Schandvertrag von Verſailles“,
wir wollen und müſſen die allgemeine Wehrpflicht wieder

haben. Nach einſtündiger Pauſe verſammelte ſich noch eine
große Anzahl Teilnehmer im Brünerſchen Saale zu einem

kameradſchaftlichen Beiſammenſein
Bremen. Auch in Bremen, der alten freien Hanſeſtadt,

ſchlägt der Wehrwolf ſein Lager auf. Da die hieſige Orts
gruppe noch im Entſtehen iſt, werden diejenigen Kameraden
erſucht, die dem Wehrwolf beitreten wollen, ſich ſchriftlich
bei Bernhard Wurzer, Laubenſtraße 10, Bremen, zu melden.

Berlin. Allenthalben marſchiert die nationale Erſtarkung
des deutſchen Volkes. Auch in der Reichshauptſtadt faßt
unſere Bewegung immer mehr Fuß. Schwer iſt die Werbe
tätigkeit hier beſonders, da die enge Fühlungnahme, wie ſie
an kleineren Orten beſteht, bei der weiten Ausdehnung faſt
vollkommen fehlt. Unſerer Zeitſchrift, die in vielen Kiosken
zum Verkauf gelangt, wird reges Intereſſe entgegengebracht.
Hierfür zeugen die Anfragen, die täglich beim Landesverband
einlaufen. Der ſchwarzen Fahne mit dem Totenkopf wurde
bei der feierlichen Ueberführung der Leiche des in franzöſiſcher
Gefangenſchaft geſtorbenen Willi Dreyer, bei welcher der
„Wehrwolf“ durch eine Abordnung von acht Kameraden ver
treten war, beſondere Beachtung geſchenkt, was aus dem
Bericht in dem „Berliner Lokalanzeiger“ hervorgeht.
Deutſche Männer, die ſich zu unſerer Sache bekennen, ſind
uns willkommen. Schriftliche Anmeldung mit Angabe von
Bürgen bitten wir, an die nachſtehenden Adreſſen einzureichen:
Ortsgruppe I (Berlin Weſten): Johannes Hoenow,

Berlin W. 30, Kyffhäuſerſtr. 6, II. Verkehrslokal:
Reſtaurant „Zum Schill“, Kurfürſtenſtr. 125 (Unter
grundbahnhof Nollendorfplatz). Verſammlungen ab
I. Mai am 1. und 3. Donnerstag jeden Monats

Ortsgruppe II: Ernſt Fredrich, Berlin NW.,
Moabit 20.

Ortsgruppe III (Dahlem Steglitz): Walter Tourneau,
Steglitz, Migquelſtr. 29.

Ortsgruppe Potsdam: Hellmuth Kleiber,
Heſſeſtr. 8.

Frankfurt a. Oder. Der Wehrwolf trat hier am Sonntag,
den 6. d. Mts., aus Anlaß der Führertagung der vater
ländiſchen Verbände zum erſten Male im Rahmen eines
deutſchen Gedenktages an die Oeffentlichkeit. Am Vormittag
fand in ernſter, feierlicher Weiſe die Weihe von einigen 50
neuen Wehrwölfen ſtatt, während der ebenfalls einige nach
hier geeilte Ortsgruppen der näheren Umgebung des Kreiſes
Lebus ihren Treuſchwur ablegten. Packend und zu tiefem
Nachdenken anregend wies der zugeordnete Vorſitzende im
ernſten Wechſelgeſpräch mit den beiden einführenden Kameraden
die neuaufzunehmenden Wehrwölfe auf die Pflichten hin, die

Alt

Potsdam,

jeder Wehrwolf dem geliebten deutſchen Vaterlande, ſowie
dem Bunde gegenüber zu erfüllen hat. Mit dem Treugelübde
„lieber tot als Sklave“ ſein zu wollen, reichten ſich die neuen
Wehrwölfe die Hände zum unzerreißbarem Bande, worauf
ihnen der zugedrdnete Vorſitzende mit dem „fleckenreinen
Degen der alten ruhmreichen Armee, mit dem dereinſt die
jungen Wehrwölfe das Vaterland von tiefer Schmach und
Schande befreien ſollen“, die Weihe als Wehrwolf erteilte.
Gedämpftes Spiel des alten Lutherliedes: „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott mit dem Schluß „das Reich muß uns doch
bleiben“ endete dieſe, jedes empfängliche Gemüt tief bewegende
Feier Der Landesverbandsführer Kam. Dr. Jahnke, Cottbus,
wohnte der Feier bei, dem vom zugeordneten Vorſitzenden,
nachdem Kamerad Dr. Jahnke ſeierlichſt durch die einführenden
Kameraden in den Saal geleitet wurde, das Treugelübde
der Frankfurter Ortsgruppe zum Bunde erneuert wurde

Der Nachmittag und Abend vereinte die Wehrwölfe mit
der Führerſchaft der vaterländiſchen Verbände und Hunderten
von Frankfurter Einwohnern zu einem Gedenktag, der der
wackeren Tat des Grobſchmieds von Buer in Weſtfalen im
Frühjahr 1923 galt. Die deutſche Künſtlergemeinſchaft unter
Führung des bekannten Theater und Filmſchauſpielers
Friedrich Berger, Berlin, führte das zweiaktige Zeitbild „der
Schmied von Buer“ in hervorragender Weiſe auf Die
deutſche Treue, ganz beſonders an Rhein und Ruhr, iſt kein
leerer Wahn, ſie ſiegt über ſadiſtiſche, brutale Gewalt und
welſche Niedertracht. Zu fanatiſchem Haß gegen den Erb
feind aufgeſtachelt, löſt ſich bei offener Bühne, bei Zuſchauern
und Schauſpielern, der Schlachtgeſang von 1914 aus
„Zum Rhein, zum Rhein, zum deutſchen Rhein, wir alle
wollen Hüter ſein“.

Am Nachmittag ſprach Kamerad Hauptmann Werner,
Halle a. S., packende Worte an die deutſchen Schweſtern
und Brüder, während am Abend Kamerad Hauptmann
v. Cronſaz von der Frankfurter Ortsgruppe des Wehrwolf in
ſeiner Anſprache betonte, daß es des Wehrwolfs Aufgabe
ſei, an der Wiedererſtarkung und Wehrhaftmachung des
deutſchen Volkes reſtlos zu arbeiten, die Jugend körperlich
und geiſtig zu ertüchtigen und auf den Tag hinzuarbeiten,
an dem der Ruf „Stahlhelm auf“ an den Wehrwolf ergeht.
„Der Wehrwolf pflegt die Erinnerung an die ruhmreiche
Vergangenheit, zugleich jedoch mahnen ihn die traurigen
Bilder der heutigen Zeit und aus beiden ſchöpft er die
Zuverſicht auf eine beſſere Zukunft. Wir wollen nicht den
Krieg um des Krieges willen, ſondern für uns ſei der Krieg
die befreiende Tat, die uns frei macht von allen Ketten der
Sklaverei und Tyrannei.“ Wehrwolflieder, deutſche
Dichtungen und ein Bild: Friedrich der Große führt ſeine
Wehrwölfe in den Kampf“ gaben der Veranſtaltung einen
würdigen Ausklang. Die Preſſe ſchrieb: Dieſer deutſche
Gedenktag war die erſte Tat, mit dem der Wehrwolf in die
Oeffentlichkeit trat, und der erſte Erfolg kann dafür gebucht

werden. Menzel.Wir empfehlen den Kreiſen und Gauen für ihre Veranſtaltungen
die Aufführung des „Schmied von Buer auf das Eindringlichſte.
Anſchrift an den Leiter iſt: Friedrich Berger, Berlin V 50; Paſſauer
ſtraße 6—711, Telefon Steinplatz 8015.

Ortsgruppe Rendsburg. Unter außerordentlich ſtarker
Beteiligung aller Volkskreiſe aus der Stadt und der Um
gegend feierte unſere junge Ortsgruppe am 29. Lenzings
das Feſt ihrer Fahnenweihe. Die Ortsgruppen Bergteheide,
Hamburg und Lübeck hatten, wie auch faſt alle vater
ländiſchen Vereinigungen aus Rendsburg und den Orten
der Nachbarſchaft, Abordnungen mit Fahnen entſandt. Die
Kapelle des Ausbildungsbataillons Jnf. Reg Nr. 6 in
Retzeburg eröffnete den Abend mit dem Pariſer Einzugs
marſch. Als anſchließend der Fridericus Rex Marſch er
tönte, hob ſich der Vorhang, und auf der Bühne erſchien
der alte Fritz, von toſendem Beifall und Händeklatſchen
begrüßt. Es muſterte eine Gruppe von langen Kerls,
brachte die Muſik durch Drohen mit dem Krückſtock zum
Schweigen und ermahnte die Anweſenden, die Ohren ſteif
zu halten und ſich vor das Vaterland zu ſtellen. Ein
weiteres lebendes Bild zeigte „Stahlhelin, Wehrwolf,
Scharnhorſt einig Hand in Hand für ein ſtarkes, freies
deutſches Vaterland“. Nachdem die Fahnen eingebracht
und der Führer der hieſigen Ortsgruppe, Kamerad Weber,
die erſchienenen Gäſte und Kameraden begrüßt hatte, nahm
der Vorſitzende des Landesverbandes „Niederſachſen“,
Kamerad Eckhardt, das Wort zu ſeiner Feſtrede. Er
knüpfte an an Ludendorffs Worte: „Jm ſogenannten ge
wöhnlichen Volke, in der Arbeiterſchaft, im Mittelſtand, da
ſtecken die ſittlichen Kräfte, die uns ein neues Deutſchland,
das völkiſch ſein wird oder nicht ſein wird, ſchaffen werden,
nicht in den „oberen Zehntauſend“, und beleuchtete dann die
Bedeutung der völkiſchen Frage, ohne deren Löſung eine
deutſche Befreiung von Dauer nicht möglich ſei. Der
jüdiſche Geiſt, der unſere öffentliche und private Moral,
unſer deutſches Volkstum verſeucht habe, müſſe aufs ſchärſſte
bekämpft werden. Dem Geiſt des raffenden Schmarotzertums
ſtehe die deutſche Weltanſchauung der ſchöpferiſchen Arbeit
gegenüber. Aber der ſchaffende deutſche Arbeiter, vor dem
man den Hut ziehen müſſe, war bisher verkannt und ver
ſtoßen, ganz auf ſich allein geſtellt. Er war ein unter
geordneter Beſtandteil des Volkes geworden und Feudaladel
und Spießertum gingen ihren eigenen Sonderzielen nach, ohne
ſich um ihn zu kümmern. So konnte ſich der Jude die
Seelen der Arbeiter verſchreiben und ſich eine Leibgarde aus
ihnen bilden. Die Wehrwölfe aber müßten ſie ihm wieder ab
jagen. Sie könnten es, denn ſie verſprächen dem ſchaffenden,
um ſeine völkiſche Freiheit ringenden Arbeiter unbedingte
Kameradentreue, in dem raffenden, aber nichts ſchaffenden
Schmarotzer, auch wenn er ſich noch ſo national gebärde,
erblickten ſie eine unnütze Drohne, die aus der deutſchen
Volks gemeinſchaft ausgeſtoßen werden müſſe. Der Redner
wandte ſich dann gegen die Weichlichkeit einer verdorbenen
Jugend, gegen die Bequemlichkeit und die Furcht vor dem
Opfer und vor harter Pflicht. Denn Leben heiße nicht nur
ſchaffen, ſondern auch kämpfen. Durch die Schule des
Militärgeiſtes, der uns Deutſchen im Blut ſtecke, müſſe unſer
Volk wieder gehen, auf ihm müſſe auch der Wehrwolf auf



bauen. Ein Volk in Wehr und Waffen müſſe wieder
erſtehen, das die Macht des Judasgeldes und der fremden
Schergen hinwegfegen würde. Wir brauchten Männer und

rauchten die Tat, denn ſchon lange wären wir frei, könnten
Worte die deutſche Freiheit retten. Deshalb laute auch des
Wehrwolfs Glaubensbekenntnis: Helf dir ſelber, ſo helfet
dir unſer Herre Gott! Inzwiſchen war die verhüllte Fahne
durch eine ſtramm militäriſch einexerzierte Gruppe in Wind-
jacke und Wehrwolfmütze hereingebracht worden. Sie
wurde enthüllt und die Rendsburger Wehrwölfe leiſteten
in feierlicher Weiſe den Eid auf die Fahne. Stehend
ſang die Verſammlung das Niederländiſche Dankgebet.
Der Führer der Fahnengruppe, Kamerad Kleenſang,
überreichte darauf dem Fahnenträger einen Ringkragen.
Vertreter von Stahlhelm und Jungdeutſchem Orden
überbrachten dem Wehrwolf ihre Glückwünſche und
verknüpften damit die Hoffnung auf ein gedeihliches
Zuſammenarbeiten für das gemeinſame große Ziel.
Mit der Aufführung des 2. Aufzuges aus Wilhelm Tell“
wurde der zweite Teil des Deutſchen Abends eingeleitet. An
die Rütliſzene ſchloß ſich das gemeinſam geſungene Deutſchland
lied. Der Vorſitzende des Landesverbandes „Nordmark“,
Kamerad Diehl, ſprach darauf über Weſen und Ziele des
Wehrwolfs, die im weſentlichen in den Worten ausgedrückt
ſind: Sammlung aller Deutſchen ohne Unterſchied des Standes
in einer Volksgemeinſchaft mit der Front gegen den äußeren
Feind, Kampf gegen alle internationalen Beſtrebungen und
materialiſtiſchen Einflüſſe, geiſtige und körperliche Ertüchtigung
und Wiederwehrhaftmachen unſeres Volkes Er gedachte
weiter der Gefallenen des Weltkrieges, zu deren Andenken
das Lied „Ich hatt' einen Kameraden“ geſungen wurde.

An General Ludendorff wurde folgendes Tele
gramm abgeſandt. „Unſere Jdeale ſind Männer, aus
denen eine Jdee leuchtet und kämpft. In dieſem
Sinne entbieten wir Wehrwölfe Ew. Exzellenz in

Württemberg. Die Feier begann mit einem Eröffnungs
marſch der Kapelle des R.R. 18 unter der ſicheren Leitung
des Muſikdirektors Sogebrecht. Das Wort ergriff der
Landesführer des L.V. Schwaben Kamerad Stockinger
Cannſtatt. Er begrüßte namens Jungdo und Wehrwolf die
erſchienenen Gäſte und Kameraden der geladenen Verbände
und hieß ſie willkommen im Kreiſe einer Veranſtaltung, der
jegliche parteipolitiſche oder geſellſchaftliche Tendenzen fehlen,
die inmitten ſoldatiſcher Einfachheit nichts ſein ſoll als ein
gemeinſames Bekenntnis zum völkiſchen Willen aller!

e gedachte u. a. der Träger der Tradition des Wehr

wolfs. ſſjener Heidebauern mit dem Krieg 1914 1918. Er betonte
dabei den Ausgang des viel längeren dreißigjährigen Krieges
für das Schickſal der Heidebauern mit dem Ausgang des
Weltkriegs für das deutſche Volk! Weil jene Heidebauern
aus Notgemeinſchaft fühlten und dadurch zur völkiſchen Ge
meinſchaft gezwungen wurden. Kein fremdraſſiger Verräter
konnte deshalb den Dolchſtoß führen am eigenen Herd. Die
Anſprache klang aus in die Forderung an die deutſche
Jugend zur Unterordnung, zum Führergedanken und in die
Kampfloſung der Wehrwölfe: Helf dir ſelber, ſo helfet dir
unſer Herre Gott.

In guter Ordnung marſchierten auf den Lockruf der
Spielleute der O.G. Cannſtatt mit lautem Heil begrüßt

germaniſcher Mannentrene Wehrheil und deutſchen
Auf zum völkiſchen Sieg!

Landesverbände Nordmark und Niederſachſen.“

Gruß.

Vaterländiſche Lieder und Militärmärſche hielten den
größten Teil der Anweſenden noch lange nach Schluß der
Feſtfolge zuſammen.
ein ſtarkes Anwachſen des Wehrwolfs in Rendsburg und
die geſicherten Gründungen mehrerer neuer Ortsgruppen
buchen, die in der allernächſten Zeit erfolgen werden.

Riedlingen (Württemberg). Am Mittwoch, den 2. April
gab unſere neugegründete Wehrwolfortsgruppe Riedlingen
in Verbindung mit der vaterländiſchen Vereinigung einen
vaterländiſchen Abend. Der dicht gefüllte Saal zeugte von
dem regen Jntereſſe, das Leute aus allen Volksſchichten
unſerer heiligen Sache entgegenbringen. Herr Generalärzt
Dr. HölſcherUlm hatte in dankenswerter Weiſe das Referat
ibernommen und ſprach mit begeiſternden Worten über
Deutſchlands Not und den völkiſchen Gedanken. Einigkeit
und Recht und Freiheit waren ſeine letzten Worte, die das

Begeiſterung geſungene Deutſchlandlied aus
rWehr

mit allgemeine
Iöſten. Der Abend wurde noch verſchönt durch von
wölfen vorgetragene Freiheitsgedichte ſowie durch Sologeſänge
eines Wehrwolſkameraden. Wohl mancher hat auf dieſen
Abend hin Hirngeſpinſtern, denen er bis jetzt nachjagte, lebe

wohl geſagt und ſeine Manneskraft der allgemeinen deutſchen
Sache gelobt.

Landesverband Schwaben.
Cannſtatt, eine bisher arg verſauerte Stadt mit ſtarkem

jüdiſchen Einfluß, ſtand unter dem Zeichen des Wehrwolf
und Jungdo! Die beiden Verbände begingen im Kurſaal
Cannſtatt unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung ihre
Bannerweihen.

Wehrwolf trat hier zum erſten Male an die Oeffentlich
keit, das geweihte Banner war das des Landesverbands

Als Erfolg des Abends können wir

ein Dutzend Banner ein, die von der Kapelle mit dem
Präſentiermarſch einpfangen wurden.

Die Weihe des Wehrwolf-Banner nahm Kamerad Heine
Halle vor. Er betonte dabei unſere völkiſche Einſtellung, die
nichts mit irgendeiner Partei zu tun hat. Er ging über zu
der Arbeit des W. W. in Mitteldeutſchland, zu der Arbeiter
ſchaft, die heute noch in internationalen Feſſeln ſchmachtet
und die im Herzen doch ſo fühlt wie wir, doch Deutſche
ſeien, doch für ihre Heimat gekämpft haben, aber doch nicht
int Glauben an ein Vaterland, in dem es ſo ausſieht
wie heute

Nach vollzogener Weiherede enthüllte der Landesführer
das Banner und übergab es der OG. Cannſtatt in treue
Hände. „Möge es uns ans Herz wachſen als ein heiliges
Feldzeichen wie jenen württ. Kriegern, die im Jahre 1812
trotz Hunger, Peſt und Elend die Fahnen ihrer Bataillone
um den Leib gewickelt vor Koſacken und Entehrung retteten.“

In feierlichen Worten weihte Bruder Schunk Stuttgart
das Ordensbanner der Gefolgſchaft Cannſtatt. Unter dieſen
O Kreuz zogen deutſche Ritter zum Grabe des Heilands,
zogen deutſche Ritter in die Oſtmark, das Deutſchtum zu
feſtigen. Unter dieſem Banner ziehen einſt auch die Ordens
brüder für Deutſchlands Freiheit in das Feld

Die altpreußiſchen Märſche Hohenfriedberger Finn
länder Torgauer zündeten in den Schwabenherzen
und jeden einzelnen mußte unter jubelndem Beifall Meiſter
Sogebrecht mit einer Beilage verſehen.

Herr RohmLorch hielt die Feſtrede über den Umſchwung
des deutſchen Volkes von der Demokratie zum Führergedanken,
zum Behauptungswillen der deutſchen Raſſe.

(An dieſer Stelle ſei vom Wehrwolf feſtgeſtellt, daß die
JungdoBannerweihe Cannſtatt erſt in letzter Stunde ſpruch
reif geworden war. Es konnte der erſt kurz vor ſeiner Rede
erſcheinende Herr Rohm daher nicht mehr dahingehend ver
ſtändigt werden, über den Jungdo zu ſprechen und das Hoch
von ſich aus auf den Jungdo ausbringen. Der Wehrwolf
teilt dieſe Ehrung in ſelbſtverſtändlicher Weiſe mit dem be
freundeten Jungdo.)

Gedichte von Bruder Widenau und Kamerad Gauſche,
ſowie ein Geſangsvortrag von Herrn König vom Landes-
theater Stuttgart „König Heinrichs Gebet“ aus „Lohengrin“,
ſowie gemeinſam geſungene Lieder (Komponiſt Kamerad
Gaußer) wechſelten mit dem Spiel der Reiter.

Er verglich den Exiſtenzkampf um Raſſe und Ehre

Photograph Lütter hielt den Fahnenwald in einem Bild
der Einigkeit feſt, das wir allen Ortsgruppen empfehlen. Jn
harmoniſchem Ausklang endete die Feier gegen Abend mit dem
Abmarſch der Banner und herzlichen Worten des Abſchieds
von Seiten der Führer.

Stnttgart. Die Stuttgarter Ortsgruppe iſt in der ver
gangenen Woche mit 30 Mann gegründet worden. Sprech
abend Freitag abend „Herzog Karl.“ Auch in Liebenzell ſteht
die Ortsgruppe auf feſten Füßen.

„„Scharnhorſt““
Bund deutſcher Jungmannen.

Bundesleitung.

Bekanntmachung.
Um unnötige Anfragen zu vermeiden, teilen wir mit, daß

Fahnen, Abzeichen und Ausweiskarten
nur durch die Bundesleitung zu beziehen ſind.

Satzungen, Werbeblätter und Richtlinien zur Bildung
und Führung von Ortsgruppen durch H. Niewerth,
Halle a. S, Kirchtor 201, Tel. 9137.

Außerdem liefert die Wirtſchaftsabteilung zu vorteilhaften
Preiſen an Ortsgruppen Ausrüſtungsſtücke und „Scharn-
horſtuniformen“. Anfragen ebenfalls an H. Niewerth.
Anſchrift des Bundesleiters Hpt. a. D. Wägner, Halle a. S.,

g. 7 i s d rKönigſtraße 93, Tel. 7606. Die Bundesleitung.

9 I z C SDer Königin-Luiſe-Bund.
Mitteilungen der Bundesleitung.

1. Die Bundesleitung des K. L. B. erwartet, daß alle
Kameradinnen bei den kommenden Wahlen voll ihre Pflicht
tun. Wir können nur die Liſten derjenigen Parteien wählen,
die den Kampf gegen jedes Internationale durchführen wollen.
Ziel der Wahlen muß die Entſcheidung zwiſchen national
und international ſein. Beſtrebungen, den Königin Luiſe
Bund für irgendeine beſtimmte Partei feſtzulegen ſind
rundweg abzulehnen

2. Wegen der Wichtigkeit der Wahlarbeit iſt die General
verſammlung verlegt auf den 20. Mai 1924
Stunde bleiben dieſelben wie in der erſten Anzeige.

3. Todesanzeige von Frau Hauptmann Werner Der
Königin Luiſe-Bund hat einen unerſetzlichen Verluſt erlitten
durch den Tod ſeiner verehrten Gauvorſitzenden Frau Margret
Werner geb. Tiedemann. Gott hat ſie abgerufen von unſerer
ſchönen Arbeit, die ſie mit großer Begeiſterung aufgenommen
hatte und die ſie im wahren Geiſte der Königin Luiſe aus-
führte. Sie war eine echte deutſche Frau. Jhre Mitarbeit
war uns außerordentlich wertvoll durch ihr ſonniges Weſen,
ihre treue Pflichterfüllung und ihren unerſchütterlichen Glauben
an Deutſchlands Wiederaufſtieg. Jm Namen aller trauernden
Kameradinnen Marie Netz geb. Frantz, I. Bundesvorſitzende,
Halle, Leipziger Straße 67, II.

D

Die Gauleiterinnen für den Gau Elbe-Elſter ſind:
Frl. Reinicke, Zſchepplin, Kreis Delitzſch und Frau Paſtor
Gäbelein, Buckau bei Herzberg (Elſter). Hierzu gehören die
Kreiſe Lieben werda, Schweinitz, Wittenberg, Torgau, Delitzſch,
Bitterfeld. Gauleiterin für Anhalt: Frau von König,
Deſſau, Zerbſter Straße 75. Hierzu gehört das Land Anhalt
außer Ballenſtedt. Gauleiterin für Halle: Fräulein
von Weſternhagen, Halle a. S., Mozartſtraße 19, II. Hierzu
gehört Saalkreis, Merſeburg und Mücheln. Ganleiterin
Nordhauſen Frau Oberſt Weber, Nordhauſen, Taſchen
berg 3. Die Ortsgruppen werden gebeten, ſich in Zukunft
bei Anfragen an die betreffenden Gauleiterinnen zu wenden.

J 2 J8 tPianos
Flügel I

Phonolas
Vertretung und Lager der Weltmarken:

Bechstein, Blüthner,
Grotrian Steinweg,

Fernruf 6346.

t h
e Seschäfts-Bücher

eigener Anfertigung
Lagersorten und Sonderanfertigung.

J. Zoehlsch, Halle d. S., Inh. W. Binder,

Mital. Nr. 25.

Moll
M

innnnmnnmmmnmmmmmnnnnmnmmnnmnmnmm

r Hakenkreuze da

Wolfsangeln,
sowie die verschiedenen germanischen
Runenzeichen, auch in Broschenform

Gr. Steinstr. 82. 1509200
rer

Bequeme Zablweise.
PDruekschriften auf Wunsch.

Muskhhaus Olbere

Rathausstrasse I. Fernsprecher 2346.

1 Iahr Garantie!

Steilnway Sons, V

e III
Zn unſerem Verlag erſchien ſoeben:

Bismarck-
Bildnis

(im Hüraſſierhelm)
nach einer Federzeichnung von

Alfred WeßnerCollenbey.
Bildgröße: 42)31 cm

Auf vornehmen Büttenkarton.

I

11558200
1308200

Curt

140(180 em, per Stek.

Strohs aoke aus Je
100200 em, per Stck.

s

Deckenfabrik, Halherstacikt

und als Anhbänger, handgeschmiedet für
Koppelschlösser Uefert in sauberster

Ausführung

Ernst Mammitzsch
Eilenbearg, Bez. Halle

Tel. 230.
Lager und Neuanfertigung aller Ab-
zeichen, u. a. Totenköpfe, Gardesterne,
Kronen, Knöpfe, Beschläge, Fahnenspitzen
u. Nägel, Turnerabzeiehen der deutschen
Turnerschaft. Handgestickte Abzeichen,
Fahnen u. Wimpel, Kokarden, Marineflaggen,
Woehrwolf- und Stahlhelmabzeichen gegen

Ausweis
Deutliche Adressenangabe erbeten

AIIEIIIIIIIIIIG

Mk. 5.
5.50

MK. 2.20
u 2.909

2.80

S

Exzgen Moll, Uhrmacher
Halie a S., Rat hausstraße 15.

Ihren Bedart zu Satlereger

wie Geschirr-, Treibriemenleder usw.
decken Sie nur im Spezialgeschäft bei
Wilb. Kranig, Halle a. S.,

Neue Promenade 15.
Spezialität:

Sportgüntel-Lecden,
I

Ein ſelten ſchöner Bildſchmuck für jedes
deutſche Haus!

Preis M. zuzügl. 10 Pfg. Porto.
Wehrwolf Verlag

Karras Koennecke, Hallega. d. S.
Lieferung erfolgt nur unter Nachnahme oder gegen

Voreinſendung des Betrages

ILIKCICDC
nur

obere
66

Spez.: Arbeits- und Berufskleidung
Anzugstoffe o MHassanfertigung

in besten Qualitäten zu billigsten Preisen
empfiehlt

Joh. Heun,
Bekleidungshaus o Halle (Saale)

Leipzigerstrasse

meinem e

Eiserne unch
transportable

Kachel Oefen,
Gasherde,

Patentgruden,
Haushacköfen,

Wascehkoessel.

Sparkocher.
Reinig. u. Reparieren

aller Oefen.
Christiun Gluser,
Halle, Gr. Klausstr. 24

Pernspr. 6138.
nur

obere s6

Kochherde,

o



2. Beilage zu Nummer 11-12 des „Wehrwolf“ vom 24. Oſtermond 1924
Enthüllungen über den Stahlhelm.

Die Frankfurter Zeitung ſchreibt: Der „Montag Morgen“
veröffentlicht zwei Geheimdokumente der Organiſation Stahl
helm aus der Zeit des Hitlerputſches, einen „an alle Gau
führer“ gerichteten vertraulichen kurzen Lagebericht (Magde
burg, 11. November 1923) und einen Entwurf für die Er
richtung einer nationalen Diktatur.

In dem kurzen Lagebericht, der von einem als der erſte
Bundesvorſitzende zeichnenden Fr. Seldte unterſchrieben iſt,
heißt es in der Einleitung: „Am Sonntag, den 4. d. M.
tagte die Bundesleitung in Magdeburg zur Beſprechung der
Lage. Das Ergebnis wurde in ultimativer Form als Kund
gebung dem Reichskanzler Dr. Streſemann überreicht, ſowie
der Preſſe übergeben. Die Entſchließung hat in der Preſſe
und in der Oeffentlichkeit lebhafte Beſprechungen hervorge
rufen, zum größten Teil ſehr anerkennend, von gewiſſer halb
roſger Seite erbittert, mit dem Verſuche niederzureißen, von
ſozialdemokratiſcher Seite fragend, was der Stahlhelm mit
der Forderung der nationalen Diktatur beabſichtige. Die
gedrängte Stellungnahme iſt aus folgendem kurzen Entſchluß
zu erſehen, ſowie aus der Mitteilung, daß der Bundesvor
ſitzende ſeit der Zeit vom 5. d. M. bis heute dreimal nach
Berlin zum Reichskanzler berufen wurde. Der Unterzeichnete
hat zum Reichskanzler, der Reichsregierung und dem Ober
befehlshaber mit klaren Worten Beſtellung und Forderung
des Stahlhelms überreicht. Er gewann jedoch den Eindruck,
daß der jetzige Reichskanzler nicht der Mann iſt, um die
nötige Entſchlußhärte zur Führung ſowohl der nationalen
Diktatur als auch der Reichsregierung und letzten Endes
von Preußen aufzubringen. Forderungen wie Nachhauſe
ſchicken des Reichstags, Ausbooten der Sozialdemokratie aus
der preußiſchen Regierung rückſichtsloſe Einführung und
ſchnellſte Erledigung der wertbeſtändigen Zahlung und der
Ernährungsfrage wies der Kanzler zurück. Infolgedeſſen trug
der Unterzeichnete dem Oberbefehlshaber die Entſchließung
und die Stellungnahme des Stahlhelm vor.

Der Lagebericht ſtellt dann weiter feſt, daß der Stahl
helm zur Reichswehr ſtehe, und daß der Bundesvorſitzende
nach dreimaligem Beſuch in Berlin mit dem Führer des
Jungdeutſchen Ordens, einer der ſtärkſten etwa 6000 Orts
gruppen zählenden norddeutſchen Korporation ein Bündnis
abgeſchloſſen habe, wodurch der Stahlhelm eine Stärkung
erfahre. Das Bündnis laſſe jedem Verband ſeine Eigenart.
Der Lagebericht ſchließt dann mit folgender Feſtſtellung
„Der Bundesvorſitzende hat morgen nachmittag nach Berlin
zu fahren, um mit den dortigen maßgebenden Stellen
zuſammen die Klärung der Lage zu beſprechen und in ulti
mativer Form die Errichtung der nationalen Diktatur weiter
zu fordern. Der geſamte Gang der künftigen Ereigniſſe
iſt angeſichts der verſchiedenen Strömungen in der Regie
rung noch nicht zeitlich feſtzulegen, es muß aber heute
ſchon geſagt werden, daß es eine andere Löſung als die
möglichſt ſchnelle Errichtung einer nationalen Diktatur heute
nicht mehr gibt.

Das zweite Geheimdokument lautet in ſeinem erſten Teil:
„Entwurf ohne juriſtiſche Abfaſſung. 1. Der Herr Reichs

präſident hat mich angeſichts der Möglichkeit weiterer Um
ſturzverſuche und angeſichts der drohenden Hungersnot zum
Reichsverweſer mit diktatoriſcher Gewalt für begrenzte Zeit
ernannt. 2. Jch bilde ein Direktorium. Jch ernenne die Herren
Rabethke zum Wirtſchaftsdirektor, Graf Kanitz zum
Ernährungsdirektor, Dr. Streſemann zum Außendirektor. Sie
üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus. Die Aufgaben der
Reichsminiſter übernehmen Staatsſekretäre. 3. Der Reichstag
wird aufgelöſt. 5. Die Polizei kommt unter meinen Befehl,

Sie warten
Von Paul Schirdewahn.

Geiſtige Unruhe Werden einer neuen Welt tief
drinnen im Herzen iſt Qual, ruheloſes Wandern der Ge
danken im Frühlingsſturm bringt raſtloſes Stürmen wachender
Jdeen nach Verwirklichung. Deutſche Männer ſtehen und
weinen, Frauenklagen tönen im Sturm, um den Lebens
wecker, den Frühlingsſturm, ins alte Gleis zu bannen,
ſeine mächtigen Schwingen durch Klagen zu kürzen. Doch
eile du Stürmer, brauſe durch deutſches Land, Geſelle der
Tat, wecke, ſchüttele ſie wach die jungen Zweige kahler
Bäume, knicke die falſchen Kronen bänglichen Schwankens,
wirf ſie hinab auf weiche ſchlammige Erde, daß junges Grün
hoffnungsfreudig über ſie wachſen kann, du eilſt dem Leben
voraus, künde brechenden Herzen: Heil folgt mir auf dem
Fuße nach, Heil dem Volke, welches an den Frühling glaubt,
an das Auferſtehen einer neuen Welt im alten Glanze.

Alt und ſtarr, ehrwürdig im Bau, doch ſchweigend
kündend die Größe verſunkener Welten, ſtehen die Hallen
des Rieſen „alte Herrlichkeit“ da, umgürtet vom kahlen
deutſchen Eichenwald, durch den in wilden Stößen der Wind
jagt und dürres Reis knickt. Kein Grün, nur braune, düſtere
Leere ſchützt den Stein vor den klatſchenden Schlägen gött-
licher Stärke, nichts hemmt den Blick des Wanderers durch
einſame, verlaſſene Stätten, als das trotzig ſtille Grüßen
grauer Steinquadern, wenn ſie mit metalliſch gefärbter
Tönung dem Winde ihre Einſamkeit klagen. Nicht traurig,
aber ernſt ſie warten, warten auf uns.

Auf uns, die Wanderer mit Lobgeſang des Frühlings
auf den Lippen? Auf uns, die wir in langen Marſchkolonnen
durch die Wälder ziehen, in Freude an der Natur, im Klange
luſtiger Lieder den Reigen des Frühlings zu vollenden, da
lachende Menſchen in das Frühlingsreich gehören Nein!
Jn den alten Hallen warten die Helden, nicht auf uns, die
Scharen luſtiger Geſellen, ſondern auf den Ruf des Helden,
der ihre Walhalla mit neuen Taten ſchmückt. Darum ſchauen
ſie ſo ernſt auf uns herab, ſo fühlend nahe geht das Raunen

ſie wird verſtärkt. 7. Streiks ſind bis auf weiteres verboten.
Die Börſe wird bis auf weiteres geſchloſſen. 8. Es werden
mit ſofortiger Wirkung Standgerichte eingeſetzt mit Befugnis
der Todesſtrafe für Auflehnung und Sabotage gegen den
Reichsverweſer, für Streikhetze, Plünderung, Wucher, Zurück-
haltung von Nahrungsmitteln, Ausfuhr von Nahrungsmitteln.

Dazu werden in „Bemerkungen“ folgende Erläuterungen
gegeben: 1. Mit Rückſicht auf Frankreich und auf die So
zialiſten iſt der Paſſus „weitere Umſturzverſuche“ und „Hun
gersnot“ gewählt, ebenſo der Paſſus „begrenzte Zeit“. Zu 3:
Wird der Reichstag nur in Ferien geſchickt, ſo ſitzen die Ab
geordneten nach wie vor in den Vorzimmern des Direktori
ums. Zu 5: eine Verſtärkung der Reichswehr aus praktiſchen
Gründen unmöglich, Reichsverweſer braucht jedoch eine ſtarke
Polizei, daher Verſtärkung der Schutzpolizei, die unter
den Befehl von Reichsverweſer geſtellt wird. Zu 7: Streiks
muß durch Erſchießung jedes Zehnten eventuell entgegen
getreten werden, insbeſondere denjenigen der Banknotendrucker.
Zu 8: Jm augenblicklichen Stadium, d. h. ſolange bis die
Maßnahmen des Ernährungsdirektors und des Wirtſchafts
direktors, die nicht zaubern können, ſich ausgewirkt haben,
muß Terror an die Stelle von Beſſerung der Lage treten.
Daher iſt jede Auflehnung gegen den Reichsverweſer mit
dem Tode zu beſtrafen. Das Aufhängen von vier Wucherern
auf dem Potsdamer Platz und von vier Streikhetzern am
Neuen Tor, die Erſchießung von drei Landwirten, die ihr
Getreide zurückhalten, iſt der Schreckſchuß, den bisher noch
niemand abgefeuert hat, und der notwendig iſt. Wer dafür
kein Verſtändnis hat, kann heute die Lage nicht meiſtern,

Dieſen Bemerkungen iſt folgender „Funkſpruch an Alle“
angefügt: Deutſchland ſtellt alle Zahlungen und Sachliefe
rungen bis auf weiteres an die Entente wegen drohender
Hungersnot ein, komme was da kommen mag. Unterſchrift:
v. Seeckt, Raberthke, Graf Kanitz, Streſemann.“

Das Dokument ſchließt mit „Nachbemerkungen“, in denen
der Reichsverweſer als Aufpeitſcher, Vorwärtstreiber,
das Schwert der drei Direktoren und das ſtahlharte Rück
grat bezeichnet wird, „der erſchießen läßt, wozu die anderen
nicht den Mut aufbringen“. Die Hereinnahme von Streſe
mann wird mit der Notwendigkeit der Beibehaltung des
außenpolitiſchen Kurſes begründet, damit Frankreich nicht
einmarſchiert und ein Mann mit Erfahrung die Sache „zur
Abwicklung des Parlamentarismus“ führt.

Hierzu ſchreibt der Stahlhelm (Bundeszeitſchrift des Bundes
der Frontſoldaten.)

Die Linkspreſſe enthüllt: Der linksdemokratiſche Mon
tag Morgen veröffentlicht am 24. März zwei Schriftſtücke,
die nach ſeiner Anſicht den Stahlhelm ſchwer belaſten ſollen.
Es handelt ſich um einen Lage-Bericht, der am 11. November
1923, alſo vier Tage nach dem Hitler-Putſch an alle
StahlhelmGauführer geſandt worden iſt und der über die
Schritte unterrichtet, die von der Bundesleitung in jenen
kritiſchen Tagen bei der Reichsregierung unternommen wor-
den ſind. Wir hatten damals, was wir ſofort auch durch
Wolffs Telegraphenbüro verbreitet haben, an die Regierung
die Aufforderung zur Errichtung einer nationalen Diktatur
gerichtet, um auf dieſe Weiſe Deutſchland vor weiteren
innerpolitiſchen Erſchütterungen zu bewahren. Der Lagebericht
teilt weiter den Abſchluß des Führerbündniſſes zwiſchen dem
Jungdoführer Marauhn und unſerem erſten Bundesvorſitzen
den Franz Seldte mit. Jrgend etwas neues bringt die Ver
öffentlichung des Lageberichts nicht. Unſere Haltung war
vor aller Oeffentlichkeit durch unſere offenen Telegramme
und Aufſätze längſt bekannt. Daneben aber wird ein zweites
Schriftſtück veröffentlicht, das wie gleich bemerkt ſein
mag keinerlei Stahlhelm-amtlichen Charakter hat. Es

alter Heldenſage an unſerem Ohr vorüber. Es geht vorüber,
es ſchmerzt uns nicht.

Und wieder brauſt ein Strom neuen Lebens durch den
Eichenwald, farbige Lichter ſpringen von Riß zu Riß alter
Mauern inmitten grüner Bäume, inmitten alten Schuttes
ranken lichte Reiſer hervor, danken der Sonne mit frohen
Farben das Auferſtehen im Licht und in der Wärme. Die
alten Geiſter huſchen aus den Hallen, unter grünen Bäumen
lagern ſie nun im Kreiſe, träumen von ſchweren Kämpfen
um des Volkes Freiheit, von klingendem Spiel und frohen
Feſten. Doch Trauer miſcht ſich in die Geſänge aus rauhen
Männerkehlen, ein Zittern bebt durch alle Stimmen, die dem
lauſchenden Wanderer am Wege entgegenwuchten, wenn er
für Stunden ſeine müden Glieder an ehrwürdiger Stelle
zur kurzen Raſt ausſtreckt.

Sind die Alten auch müde geworden, gleich uns, trauern
ſie auch vergangener Herrlichkeit ohnmächtig, mit bitterem
Grimme im Herzen, nach? Oder feiern ſie in Trauerkleidern
die Weltenwende, doch nicht wie wir mit Spiel und fröh-
lichem Reigen, da die blitzenden Waffen verroſtet und zer
ſtreut irgendwo verborgen liegen Nein! Wohl feiern ſie
den Tag der Weltenwende, doch nicht wie wir mit Spiel
und fröhlichem Reigen, mit unnützem Geſchwätz über Völker
verſöhnung und ewigen Frieden, ſondern ſie halten Gericht
über ein ſchwaches Geſchlecht, das ſich verlaſſen glaubt, weil
es den Glauben an ſeine eigene Stärke, die doch ſo lebens
froh einſt durch die Adern eines jeden pulſte, verloren hat.

Iſt es denn gar ſo ſchlimm mit uns beſtellt, werden die
alten Helden ein hartes Urteil über uns fällen, daß wir
vor der Welt die Augen niederſchlagen müſſen Noch lebt
ja im Herzen ſo vieler eine große Dankbarkeit gegen ſie,
die ſtarken Säulen deutſcher Kraft, noch glüht unter harten
Schollen ein Feuer, gewaltig wachſend, zum brauſenden
Meer ſich weitend, wenn der Ruf „Vaterland in Not“ von
Mund zu Mund die Runde macht. Das wiſſen die Helden,
darum allein trauern ſie und halten Gericht, verſammeln ſich
unter der wieder grünenden deutſchen Eiche und warten auf
uns, auf die Träger des Feuers, auf jeden einzelnen deutſchen
Mann und Jüngling, der ihre Schar vergrößern hilft, doch
nicht der trauernden, ſondern der ſtolzen, ſiegbewußten, die
die Tat nicht ſcheut.

handelt ſich um die Ausarbeitung des in jener Zeit als
Schriftleiter des Stahlhelms und Generalſekretär bei der
Bundeskanzlei tätigen Kameraden Helmut Franke, (es iſt der
ſelbe Kamerad, von dem der Gedanke des Jungſtahlhelm ſtammt)
Anm. der Schriitleitung) der in der Weiterführung der be
reits vorher in der Stahlhelmzeitung von ihm veröffentlichten
Aufſätze „Werdende Macht“ (urſprünglich ſchon in den Grenz
boten 1920 erſchienen) einen Entwurf aufgeſtellt hatte, wie
er ſich die Proklamation eines vom Reichspräſidenten er
nannten Reichsverweſers dachte Ob dieſer Entwurf, der ohne
jede Fühlungnahme mit der Bundesleitung verfaßt worden
iſt, verſandt wurde, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Da Ka
merad Franke auch ſeine Privatarbeiten auf der Bundes
kanzlei zu erledigen pflegte, iſt ein Durchſchlag dieſer ſeiner
Privatarbeit zuſammen mit einem Durchſchlag des Lagebe
richts durch einen ungetreuen Angeſtellten, der in der Zwiſchen
zeit bei der neugegründeten Republikaniſchen Partei Deutſch
lands eine Rolle ſpielt, entwendet und der letzteren in die
Hände geſpielt worden.

Die Linke preſſe erregt ſich nun gewaltig über dieſe „Auf
ſehen erregenden Enthüllungen.“ Der „Vorwärts“ und ihm
nach ſein Magdeburger Filialblättchen, die „Volksſtimme“,
ſchreien natürlich nach dem Oberreichsanwalt und fordern
die ſofortige Verhaftung Seldtes. (Wer lacht da?) Die „Frank
furter Zeitung“ und das Berliner Tageblatt“ bringen
ſelbſtverſtändlich gleichfalls die Senſationsmeldung des „Mon
tagMorgen“.

Ganz beſonders fein macht es das „Berliner Tageblatt“,
das ſich nicht damit begnügt, die geſtohlenen Dokumente
abzudrucken, ſondern auch noch einen ganz plumpen Fäl
ſchungsverſuch unternimmt. Das Blatt gibt nämlich den
Lagebericht, aus dem es wohl keine Senſation glaubt ſchlagen
zu können, nur im Jnhalt wieder, fälſcht aber dieſen
Jnhalt durch falſche Wiedergabe um. Es behauptet nämlich,
zwiſchen Marauhn und Seldte ſei eine Proklamativn verein
bart worden, die dem Entwurf Frankes entſpricht. Wenn ein
Blatt, das erſt jüngſt durch die Veröffentlichung franzöſiſch
tſchechiſcher Geheimdokumente berechtigtes Aufſehen nicht nur
in Deutſchland hervorgerufen hat, ſich jetzt zu derartigen
Fälſchungen hinreißen läßt, dann entkräftet es damit die
Wirkung der für Deutſche und die Welt ungleich intereſſanteren
Paris Prager Dokumente; denn es liegt der Verdacht nahe,
daß ein Blatt, das es mit der Wiedergabe von Stahlhelm-
dokumenten ſo wenig genau nimmt, auch in anderen Fällen
„Enthüllungen“ erſt auf ſeiner Redaktion auf Senſation
umfriſiert. Wir haben die Veröffentlichung der tſchechiſch
franzöſiſchen Dokumente für außerordentlich verdienſtvoll
gehalten und glauben auch jetzt noch, daß ſie echt ſind. Nach
den Fälſchungen der Stahlhelmdokumente aber dürften die
Herren Poncare und Beneſch mit ihren Dementis erheblich
leichteres Spiel haben.

Die bürgerliche Preſſe hat die „Enthüllungen der
Berliner Linkspreſſe ſelbſtverſtändlich als das ausgewertet,
was ſie ſind, nämlich als Wahlmache übelſter Art. Da wir
über das Verſchwinden der beiden Schriftſtücke ſchon vor
deren Veröffentlichung im Bilde waren aber natürlich
keine Veranlaſſung hatten, wegen derartig belangloſen An
gelegenheiten irgend etwas in der Oeffentlichkeit zu unter
nehmen waren wir in der Lage, ſofort aufklärend ein
greifen zu können. Wir können auch an dieſer Stelle allen
Freunden und vor allem unſeren wertgeſchätzten Gegnern
nur noch einmal mit aller Deutlichkeit erklären, daß der
„Stahlhelm“ ſtets und immer mit offenem Viſier kämpft,
und daß man uns nur bekämpfen kann, wenn man offen
die Ziele unſeres Bundes nationale Einigung Deutſchlands
im Geiſte ſeiner alten Frontſoldaten, bekämpfen will. Das

So brauſe denn, Frühlingsſturm, durch's Land, durch
deutſches Land, trage mit dem erſten Grün der Wälder
auch das Feuer der Vaterlandsliebe in hoffnungsfrohe
Herzen, daß ſie vor der Ernte ihrer Saat nicht noch in
Elend und Not zerbrechen. Jhr alten Helden, ihr alten
Gemäuer längſt verfallener Burgen aber, hört im Sturm,
im Werden der keimenden Neuen zum Baum im deutſchen
Eichwald, den Schrei eines Volkes, das euch verehrt, eure
Trauer verſteht und euch grüßt in euren ſtillen Hallen.

Wir ſind auf dem Marſche zum deutſchen Wald, um
den Tönen alter Heldenlieder zu lauſchen. Nicht einſam ſollt
ihr ſein, trotz der großen Not eurer Ahnen, trotz der Schmach,
unter der ſie heute ſeufzen, denn ſie gehen Schritt für Schritt
der Walhalla entgegen und damit dem Frühling, der Freiheit
des Volkes von Winterqual und Feindesketten.

Denn noch ſind die letzten Helden nicht in Walhalla
eingezogen, noch ſind ſo viele Sockel frei und ſie warten.

Im Spiegelſaal.
Spiegel, edelgeſchliffen, ſchmücken die Wände,

Spiegeln die vielen ſchreibenden Hände,
Spiegeln die klugen Geiſtesgeſtalten,
Die in Verſailles Mord an Deutſchland halten.

Ach, ihr reich flimmernden Spiegel im Saal,
Habt einſt geſpiegelt prunkoollen Fürſtenball.
Und ſüße, bezaubernde Frauengeſtalten,
Die hier manch' Schönheitscercle gehalten.

Spiegel, ihr täuſcht, ihr werdet erblinden,
Und „der“ Vertrag wird den Feuertod finden,
Und all' die klugen Geiſtesgeſtalten
Werden dereinſt vor Gott Rechenſchaft halten.

Dann wird der Verſailler Spiegelſaal
Zertrümmert werden mit Eiſen und Siahl,
Dann werden wir Deutſchen, ſelvſtbewußt,
Frei aufatmen aus tiefſter Menſchenbruſt.

Caeſar Valles.



aber dürfte ein ausſichtsloſes Unternehmen ſein. Mit Geheim
dokumenten und Enthüllungen iſt uns ſchlechterdings nicht
beizukommen. Ueber den Stahlhelm gibt es nämlich nichts
zu enthüllen. Andererſeits erkennen wir ſelbſtverſtändlich an,
daß das ſtarke Anwachſen unſerer Bewegung gerade im
letzten Jahre den Herrſchaften internationaler Einſtellung
etwas auf die Nerven fallen mußte, und daß ſich daraus
ihre ebenſo ſchmutzige, wie erfolgloſe Hetze gegen den Stahl
helm erklärt.

Mögen ſie ſchreien wir glauben, daß die Zeit nicht fern
iſt, wo ihr Geſchrei endgültig verſtummt ſein wird.

Der „Jungdeutſche“, die Bundeszeitung des Jungdeutſchen
Ordens veröffentlicht hierzu folgende Erklärung

Der „MontagMorgen“, die Frankfurter Zeitung“, der
„Vorwärts“, das „Caſſeler Volksblatt“ und andere ſo
zialiſtiſche Blätter bringen Veröffentlichungen über ein Rund
ſchreiben des Vorſitzenden des StahlhelmBundes an alle
Gauführer. Dasſelbe beſchäftigt ſich mit der Einführung
einer nationalen Diktatur unter einem Direktorium und iſt
unterzeichnet mit den Namen von Seeckt, Rabethge, Graf
Kanitz, Streſemann. Die Preſſe gibt Schilderungen, aus
denen hervorgehen ſoll, daß mein Beſuch beim Stahlhelm
Führer in Magdeburg der Abfaſſung dieſes Direktoriums
planes gegolten hat. Die Preſſe behauptet ferner, daß ich in
irgendwelcher Verbindung zu dieſen Abſichten geſtanden habe.

1. Jch gebe hiermit die ehrenwörtliche Erklärung ab,
daß ich von dem Schreiben des Vorſitzenden des „Stahl
helm“ erſt durch die jetzige Veröffentlichung in der Preſſe
zum erſten Male erfahren habe. Desgleichen habe ich durch
die Veröffentlichung erſtmalig erfahren, daß der Stahlhelm
Vorſitzende ſich mit derartigen Gedanken getragen hat.

2. Meine Begegnung mit Herrn Franz Seldte iſt die
erſte und letzte ſeit vier Jahren geweſen. Bei der Unter
redung haben wir uns faſt ausſchließlich über innere
Angelegenheiten des „Stahlhelm“ und des Jungdeutſchen
Ordens unterhalten. Wir ſchloſſen lediglich ein Bündnis,
um in beſonderen Fragen eine gemeinſame Haltung beider
Verbände herbeizuführen und Reibungen und Unzuträglich
keiten zu vermeiden.

3. Jch erkläre, daß ich mich in keiner Weiſe an den
Verſuchen zur Bildung eines Direktoriums beteiligt habe.
Jch habe ähnliche Pläne, für welche im Jungdeutſchen
Orden Propaganda gemacht werden ſollte, im Einvernehmen
mit ſämtlichen maßgebenden Führern des Ordens ſtets
mit allen Mitteln vom Jungdeutſchen Orden ferngehalten.
Das einzige Mal, als man mich perſönlich für einen
derartigen Plan gewinnen wollte, und mir die Annahme
eines Amtes in einem Direktorium antrug, habe ich unter
Zeugen in nicht mißzuverſtehender Weiſe auf das ſchärfſte
mit der Begründung abgelehnt, daß derartige Methoden
meines Erachtens nach nicht zu dem Ziele der Einigung
und Stärkung unſeres deutſchen Vaterlandes führen
würden.

4. Ich erkläre ferner, daß die politiſche Leitung des
Jungdeutſchen Ordens, für die ich verantwortlich bin,
niemals an einer Handlung oder der Vorbereitung einer
Handlung teilgenommen hat, welche in irgendeiner Form
auf einen gewaltſamen Umſturz hingezielt hat. Die geſamte
Führerſchaft des Ordens iſt mit mir in dieſer Auffaſſung
meiner Amtsführung ſtets einig geweſen. Jch nehme von
dieſer verantwortlichen Erklärung nur die Ballei Franken
des Jungdeutſchen Ordens aus, welche eine Zeit lang
meiner verantwortlichen Leitung nicht unterſtanden hat,
ſondern im Dienſt des bayriſchen Staates NotPolizeidienſte
verſehen hat.

5. Damit iſt jede Behauptung, welche den Jungdeutſchen
Orden ſowie meine Perſon in irgendwelchen Zuſammen
hang mit umſtürzleriſchen Plänen bringen will, als völlig
den Tatſachen widerſprechend gekennzeichnet. Die Wege
und Ziele des Jungdeutſchen Ordens werden in aller
Hffentlichkeit erörtert und es gibt nichts, was das Licht
zu ſcheuen hat. Jungdeutſcher Orden.

gez. Mahraun.

Was jeder Deutſche vom Saargebiet und Bund
„Saar-BVerein“ wiſſen muß?

Dieſes Merkblatt mit Bildern und Karte des Saar
gebietes kann von der Geſchäftsſtelle „Saar Verein“ in
Berlin SW. 11, Königgrätzer Straße 94 II, bezogen werden.
Es iſt ein Aufruf an alle Volkskreiſe des nichtbeſetzten Deutſch

lands, in dem es heißt
Das urdeutſche Saargebiet iſt durch das Friedensdiktat

von Verſailles am härteſten getroffen.
Wir müſſen uns deshalb mit den Kämpfen und Nöten

unſerer deutſchen Brüder und Schweſtern im Saargebiet
vertraut machen. Jhnen gegenüber der franzöſiſchen wirt
ſchaftlichen und kulturellen Propaganda nach Kräften helfen,
ihren bedrohten Volksboden, ihre gute deutſche wirtſchaftliche
Blüte, ihre deutſche Mutterſprache verteidigen. Alles fördern,
was geeignet iſt, in ihnen deutſches Volksbewußtſein und
Liebe zur Mutterſprache und zum Mutterlande lebendig zu
erhalten. Das geſchieht am beſten dadurch, daß jeder Deutſche
Mitglied des Bundes „SaarVerein“, oder, wo ſolche be
ſtehen, Mitglied einer Ortsgruppe des Bundes „SaarVerein“
wird. Seit fünf Jahren arbeiten die Geſchäftsſtelle „Saar
Verein“ und der Bund „Saar-Verein“ ſelbſtlos und un
bekümmert um politiſche oder konfeſſionelle Unterſchiede an
der Aufgabe, im nichtbeſetzten Deutſchland Aufklärung über
den ſchweren Kampf der Bevölkerung im Saargebiet zu
geben. Die weiteren Hauptaufgaben des „Saar-Vereins“
ſind: allen aus dem Saargebiet vertriebenen und geflüchteten
Deutſchen mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen für die
Intereſſen geſchädigter Saardeutſcher ſowie überhaupt für die

übrigen Trägern der Sache bringen möge.

Intereſſen der Saarbevölkerung und des Saargebietes, wo
es nur ſein mag, einzutreten für alle das Saargebiet be
treffenden Fragen eine Auskunſtsſtelle zu ſein; alle Saar
deutſchen und Freunde des Saargebiets in Saar Ver
einigungen und als Mitarbeiter zu ſammeln.

Die Saarbevölkerung hält feſt am deutſchen Vaterlande,
um ſo lauter erhebt ſie aber auch ihren Notruf: „Vergeſſet
uns nicht Dieſer Notruf darf nicht ungehört bei uns
verhallen. Das Saargebiet iſt und muß auch deutſch bleiben,
das iſt der Wahlſpruch, unter dem gearbeitet wird. Drum
helfe jeder bei unſerer Arbeit für das Saargebiet mit durch
Beitritt zum Bund „Saar-Verein“ oder zu einer Ortsgruppe
des Bundes „Saar-Verein.“

Der Durchführung dieſer Aufgaben des Bundes „Saar
Verein“ dient die Geſchäftsſtelle „SaarVerein“ in Berlin
SW. 11, Königgrätzer Straße 94, deren werbende und auf
klärende örtliche Organe die Ortsgruppen ſowie Einzelmit
glieder in allen Orten des Deutſchen Reiches darſtellen.

1924 im Turnen und Sport.
Daß dieſer Jahreswechſel ein Wendepunkt deutſcher Ge

ſchichte werden wird, darf man mit ziemlicher Beſtimmtheit
annehmen. Fünf lange, bittere Jahre der Nachkriegszeit
liegen hinter uns; wir haben den Tieſpunkt deutſcher Not
und Schmach erreicht. Es wird und muß wieder aufwärts
gehen. Es iſt ſo, als wollten ſich die Nebel verziehen und
wir ſehen zum erſten Male mit ſchrecklicher Klarheit das
Trümmerfeld deutſchen Beſitzes, das uns der Krieg und
ſeine Folgen übrig gelaſſen haben. Wir erkennen die
traurigen Reſte unſeres ehemaligen Wohlſtandes, wir ſehen
unſere verengerten Grenzen und fühlen, wie das Blut un
aufhörlich aus dem deutſchen Volkskörper rinnt, dem der
Stachel der feindlichen Beſetzung tief im Fleiſch ſitzt.

Aber dieſe Klarheit über unſre Notlage iſt ſchon ein
Gewinn. Erſt, wenn man die Trümmer überſieht, kann
man an den Neuaufbau denken. Erſt wenn man den ſpär
lichen Umfang unſerer finanziellen Leiſtungsfähigkeit kennt,
kann man wieder ordentliche Wirtſchaft treiben. Die große
deutſche Volksbewegung der Leibesübungen iſt mit dieſem
Volksgeſchick eng verſchlungen; denn einmal fühlt ſie alle
Nöte der Zeit bis in ihren innerſten Kern, und zum andern
iſt ſie das berufene Mittel für die kommende Erhebung.

Daß es der Turn und Sportſache heute ſchlecht geht,
bedarf kaum noch des Beweiſes; die Mitgliederzahlen ſinken
langſam ab. Das Herz könnte einem ſtocken, wenn man

daraus ſchließen wollte, daß bereits die Bewegungsluſt der
deutſchen Jugend im Schwinden wäre. Noch iſt es nicht ſo
weit, die Gefahr liegt aber nahe, und dies in einer Zeit, in
der keine Sportplätze gebaut werden können, wo die Be
ſchaffung der Sportgeräte und der Sportkleidung für die
Meiſten unmöglich geworden, in der die Mittel für groß
zügige Werbearbeit fehlen, in der die Koſten für Sport
und Wanderfahrten nicht mehr aufgebracht werden können.

Da gilt es, mit unverminderter Zähigkeit die Kraft der
privaten Vereinsarbeit einzuſetzen. Reich und Länder ſind
bettelarm geworden. Wir müſſen uns für die nächſte Zeit
mit der bitteren Tatſache abfinden, daß das Weſentliche aus
uns ſelbſt geleiſtet werden muß. Vorausſetzung dazu iſt eine
einige Zuſammenarbeit aller Kreiſe. Mir liegt heute kein
Wunſch näher am Herzen, als daß das kommende Jahr
eine Einigung zwiſchen Turnen und Sport und eine Zu
ſammenarbeit der unpolitiſchen Vereine des DRA mit allen

Ich habe mich
nicht davon überzeugen können, daß die jetzt beſchloſſene
Form des Verhältniſſes der Turnerſchaft zu den Sport
verbänden und umgekehrt dieſen Verbänden zum Nutzen iſt,
und ich rufe daher mit aller Unparteilichkeit, die meinem
Amte zukommt und mit allem Ernſt die Beteiligten in letzter
Stunde auf, von dem unſeligen Streit abzulaſſen. Weder die
große Offentlichkeit, noch die eigentlich Ausübenden haben
Verſtändnis für die Lage. Lediglich die Verwaltungsbeamten
beider Parteien ſtehen ſich gegenüber.

Es iſt nicht leicht, auf die nationale Bedeutung unſerer
Sache hinzuweiſen, wenn der eigene Grund und Boden
gewiſſermaßen ſchwankend iſt. Wir erhoffen uns, daß die
Leibesübungen Volksſache werden, und könnten unſere Arbeit
gar nicht mit Ehrlichkeit vertreten, wenn ſie in dieſem ihrem
Ziele nicht auch Volkseinigkeit bedeuten würde. Wir müſſen
heraus aus dem Vereinsſtandpunkt unſerer Sache! Sie muß
eine nationale Pflicht werden, vor der der organiſatoriſche
Streit ins Nichts verrinnt. Wir wollen ja durch die Ver
allgemeinerung von Turnen und Sport kräftige, zielbewußte,
opferbereite, vaterlandstreue Männer und Frauen erziehen.
Wir meinen ja, daß es ohne körperliche Erziehung garnicht
zu jener Volkskraft kommen wird, die uns wieder zum Auf
ſtieg führt. Der Selbſtzweck der Sportbewegung, die be
rechtigte Freude am Körpergenuß tritt ja heute hinter die
nationale Notwendigkeit zurück, ſo wie wir auch viele andere
Freuden dem Zwang der Zeit unterordnen mußten. Turnen
und Sport iſt für uns heute das Mittel, einen wehrkräſtigen
Geiſt heranzubilden. Jch ſpreche dies ganz offen aus. Das
hat mit Krieg und Vergeltungsgedanken garnichts zu tun.
Weite Volkskreiſe ſtehen ſolchen Gedanken fremd und ab
lehnend gegenüber; uns zu einem friedlichen Reiche zu machen,
liegt völlig in der Hand unſerer früheren Feinde. Daß wir
auf eigenem Boden keine fremden Truppen haben wollen, iſt
unſer heiliges, unveräußerliches Recht; daß wir die im Oſten
und Weſten und Norden ausgeraubten Volksgenoſſen nicht
vergeſſen, daß wir Deutſche uns zu einem ungetrennten
Staate zuſammenſchließen wollen, iſt unſere innerſte ſittliche
Pflicht. Jn dem Maße, in dem man uns dieſes Recht
unverkümmert zugeſteht, wird der Gedanke der Wehrfähigkeit
frei von allen militäriſchen Ausblicken und lediglich ein

Selbſtzweck voller Menſchenbildung und höchſter Kultur.
Wehrfähig ſein für ein Volk heißt alle guten Mannes und
Fraueneigenſchaften zur Vollendung bringen. Das ſollen
uns die Leibesübungen bringen, und dazu möge uns das
neue Jahr in innerer Eintracht führen
Dr. Theodor Lewald, Staatsſekretär z. D. Präſident des Deutſchen

Reichsausſchuſſes für Leibesübungen.

Deutſcher Spruch.
In der großen Trödelbude,
die „polit'ſche“ Welt genannt,
drücken ſich Jeſuit und Jude
hinterm Ladentiſch die Hand;
doch der Kunden Schwachgeſicht
ſieht die ſchöne Geſte nicht.

fraſten
(Hans v. Wolzogen).

Stelle verſehen könnte und ſchreiben, er böte auch einen genügenden
Schutz. Unſer Büro befindet ſich in keiner Gefahr, ſonſt würden
wir übrigens auf die Anzeige in den „Halliſchen Nachrichten“ vom
18. März 1924 zurückgreifen Nr. 66, Seite 8:

Abgebauter Reichsbeamter
mit beſt. Zeugniſſ., Fußballſpieler, ſucht
Stellung in Büro oder dergleich. Off.
unt. T. 6357 an die Exp. d. Bl.

Daß im übrigen die Tätigkeit als Fußballſpieler eine beſondere
Empfehlung für den Bürodienſt iſt, iſt uns neu.

Brag. Sie haben recht, in Oeſterreich iſt allerhand möglich.
Wir danken Jhnen für die Einſendung der Gerichtsverhandlung
aus „N. W.

HFwei Mütter und ein Aind.
Die Geſchichte eines Findlings.

Eine junge Frau ging Anfang Januar vorigen Jahres am
ſpäten Nachmittag in der Nähe ihrer Wohnung nächſt den Baracken
von Stadlau mit ihrer Couſine ſpazieren. Da hörte ſie plötzlich
leiſes Weinen und Winſeln. Sie dachte zuerſt, es ſei ein Hund
und ging vorbei. Es ließ ihr aber keine Ruhe. Sie ſah noch
einmal nach und fand zwiſchen zwei Akazienbäumen ein kleines,
etwa einjähriges Buberl liegen, das vor Kälte zitterte und weinte.
Sie nahm es mit ſich nach Hauſe, gab ihm gleich etwas zu trinken
und legte das ganz durchnäßte Kind trocken. Dann fragte ſie in
der Nachbarſchaft herum, weil ſie dachte, daß das Kind vielleicht
von ſeinen älteren Geſchwiſtern vergeſſen worden ſei. Jn Stadlau
war aber kein Kind abgängig. Sie meldete ihren Fund bei der
Polizei. Der Beamte erſuchte ſie, das Kind noch über Nacht zu
behalten, am nächſten Tage würde es dann an die Aufnahms
anſtalt in der Siebenbrunnengaſſe abgegeben werden. Der Frau
tat aber das hübſche Kind leid und ſie machte ſich erbötig, es zu
behalten, bis ſich die Eltern melden würden.

Unterdeſſen war faſt ein Jahr vergangen und die Pflege
eltern, die das Kind ſehr lieb gewonnen hatten, waren bereits bei
den Behörden eingeſchritten, damit das Kind ihren Namen be
komme. Der Floridsdorfer Bezirksrichter verſprach ihnen, das
Geſuch abzufaſſen und machte die jungen Leute gleichzeitig darauf
aufmerkſam, daß ſie auch das Recht auf einen Erziehungsbeitrag
für das Kind hätten und darum anſuchen ſollten.

Das zweite Geſuch wurde aber abgewieſen, und zwar mit der
köſtlichen Begründung, man könne doch nicht wiſſen, ob das Kind
nach Deutſchöſterreich zuſtändig ſei. Es könnte auch tſchechoſlova
kiſcher Herkunft ſein und in ſolchen Fällen zahle der Staat nichts.

Das Ehepaar behielt das Kind natürlich trotzdem weiter bei ſich.
Eines Tages, einige Zeit nach dem Jahrestag des Fundes,

erſchien in der Wohnung der Pflegeeltern ein junges Mädchen und
ſtellte ſich als die Mutter des kleinen Findlings vor. Sie habe
bei der Polizei den Aufenthalt des Kindes erfahren. Da ſie ein
Merkmal angeben konnte das Kind beſitzt am Geſäß ein kleines
Grübchen und auch die Kleider beſchrieb, die das Kind am
Tage der Weglegung angehabt hatte, glaubte man ihr. Sie er
zählte auch noch, daß nicht ſie, ſondern die jetzige Geliebte des
Kindesvaters den Knaben ohne ihr Wiſſen weggelegt habe. Jm
übrigen erklärte ſie, daß ſie das Buberl auch weiter der Frau überlaſſe.

Inzwiſchen erfuhr auch die Polizei von dem Auftauchen der
Mutter des Findlings. Es wurde die Anzeige wegen Kindes
weglegung erſtattet.

Nun hat ſich die eine Mutter wegen Kindesweglegung vor
Gericht zu verantworten.

J. R., Magdeburg. Der Witz mit der Straßenbahn iſt alt.
kennen doch das Verschen:

Ein alter Mann wollt' ſterben,
er hat ſich's überlegt,
und hat ſich auf die Schienen
der Trambahn hingelegt.
Die Bahn, ſie hat Verſpätung,
und vierzehn Tage drauf
fand man den armen Teufel
als Dörrgemüſe auf.

K., Werlin. Die Frauen und die Politik. Sie ſchreiben, wir
ſollten darauf dringen, daß die Frau wieder ins Haus gehört und
nicht in die Wahlverſammlungen. Damit können wir uns doch
nicht befaſſen. Frauen ſind überhaupt ein heikles „Rühr mich
nicht an. Jm übrigen ſchreibt die „Deutſche Tageszeitung“
Nr. 110 vom 5. März 1924:

„Bemerkenswert iſt es, daß bei der Aufſtellung der Kandidaten
für die Wahlen bei allen Parteien eine gewiſſe Abneigung gegen
die weiblichen Kandidaten deutlich zutage getreten iſt. Woher
kommt das Zum Teil iſt es darauf zurückzuführen, daß die
Frauen als Wählerinnen lieber für einen Mann ſtimmen und
viele von weiblichen Kandidaten nichts wiſſen wollen, und dann
auch darauf, daß die Frauen in vielen Fällen den Erwartungen
nicht entſprochen, oftmals ſogar enttäuſcht haben. Die Zahl
der kandidierenden Frauen wird gegenüber früheren Wahlen
eine weſentliche Verringerung erfahren.

Jm übrigen gibt es leider zuviel Frauen, daß jede einen einzigen
Mann kriegen kann. In Prag ſcheint man darum, wenigſtens in
jüdiſchen Kreiſen, das Doppelſyſtem einführen zu wollen. Denn
wir leſen in der „Bohemia“ vom 26. März, Seite 10:

Suche für meine zwei Nichten
32 und 35 Jahre, Jsraelit., feſche und
große Figuren, häuslich, mit beſt Vorleben,
ſchöner Ausſtattung, 50000 Kr., geeigneten
Mann, Witwer nicht ausgeſchloſſen. Zu
ſchriften unt. „Brave Hausfrauen“ an die
Annoncen Expedition Joſef Kern, Saaz.
Anonym zwecklos.

Brave Hausfrauen

Sie

S 0 9Auisst
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im Besonderen für ehemalige

Karl Preißer, Halle a. S. Schimmelstr. 18,
Anfertigung und Lieferung gan

e Uniformen für Wehrwolf, Stahlhelm und Scharnhorst
Armee, Marine und Beamte zu worteilhaften Preisen.

Neu aufgenommen: Fahnen, Flaggen unck Wimpel nebst sämtlichen Zubehör für obige Vaterländische Verbände.
Ich empfehle: Mützen, Koppel, Brothbeutel, Trinkhecher, Feld fiaschen, Tambourstäbe, Signalhörner,

Verbandpäckehen, Infanterfe-Bellpicke, Spaten, Zelthahnen, Decken, Rucksäcke, Handschuhe, Gamaschen,
Kragen-, Achsel- Arm- und Mützenabzeichen in Wolle, Seide und Metall für Winker, Sanitäter,

Orden, Ordensdekorationen und sämtliche Ehrenzeichen.

Bei Anfragen Rückporto beifügen.

Trommeln, Halsbinden, Tournister, Kavallerie-Paoktasehen, Kochgeschirre, Essbestecke,
Kartentasohen, Fahnenträgerabzelchen (in Metall und Wolle), Achselklappen, Schwalbennester, Fahnenschuhe,

Funker eto. komplett in allen Preislagen Vollständige Ausrüstungen für Spielmannszüge und Kapeſten.

E. Zu den bevorstehenden Festlichkeiten bitte ich die Aufträge rechtzeitig zu erteilen.

gegenüber dem Stadthad
Fernruf 1871I Gegr. 1883

zer Ausrüstungen an

Aeltestes Spezial-Uniformgeschäft am Platze

IIBIEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIä

1412.
Ein leichtes Rechenexempel!
Wenn ein jeder Wehrwolf in ſeinem Bekannten

kreis nur einen Abonnenten wirbt, wird die

Abonnentenzahl verdoppelt!
Der Erfolg? Unſer Bundesorgan erwirbt

ſich einen immer ſtärker werdenden Achtungs
erfolg in der Reihe der auf nationalem
Gebiete erſcheinenden Zeitſchriften!

Unſer Bund wird durch neue Freunde
verſtärkt, die Erreichung unſerer hohen
Ziele dadurch weſentlich gefördert!

eder Wehrwolf
erachte es daher als ſeine vornehmſte Pflicht,

für ſein Bundesorgan
zu werben!

Probenummern
werden auf Wunſch gern an Intereſſenten geſandt.

Wehrwolf Verlag
KHarras Koennecke, Halle a. d. S.

IEIIKEII—LLEIIIIIIINLLIIIIIMGEIIIIIIIIEan broddandeloprebven

empfehle ich

hemdentuche Stangenleinen
Cinons Bettinlette
und andere Wäscheartikel

eigener Ausrilſtung in ganzen oder halben Stücken direkt an Ver
braucher, wie Brautleute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs

vereinigungen.

R. M. Otto Herrmann,
Halle a. S., Magdeburgerstr. 9.

Billiges Angebot
Struck-Breeches- Hosen halthare

AQualitäten

Stoff Brecches- Hosen re Aen
Feldgraue Breeches-Hosen bar 12,50
Manehester-Breeches- Hosen e 14,50
Reiteord-Breeches- Hosen e 16,50
Ernst Rennerv, Halle a. S.
Marktplatz Nr. 44 Marktpfatz Nr. 14

5,75

7,75

Raslermesser Ia Qualität J hohl MK. 2.50
Raslerkasten Komplett T7.50Inhalt: Gutes Rasiermesser, Streichriemen, Pinsel,

Seife, Seifenbecken
Raslerapparate Syst. Gillet, Hallensia Nr. 2 MK. 4.50
Beste Rasierklinge Hallensla Satz 108tek. 2.
Haarschneldemaschlinen bestes Fabrikat ff. ver-

Bartmasehine mm schneidend nur 4.75 Goldmark

3, 5 mm schneidend nur 5. Goldmark
Neubeit! Raslerende Bartmaschine Sebheit!

nur mm schneidend nur 8.50 Goldmark
Versandhaus Solinger Stahlwaren

J. Kranner Vorm. Max Turner
Halle a. S., Geiststr. 55., Ob. Leipziger Str. 66. Telephon 5719.
Versand nach auswärts gegen Nachnahme 2zuzüglich Porto

Karl Hüther
Stahlhelm- Mitglied seit 1919

Kolonialwaren, Weine, Spirituosen
Obst- und Gemüse- Konserven

Halle an S. Bernhurgerstra
empfiehlt zum Osterfest:

Ia. zuekergesüsste Fruchtweine
Johannisbeer, Stachelbeer, Heidelbeer

Kirsch, Rhabarber, Malagina
I Fl. 75 Pfg., bei 10 F. 70 Pfg. ohne Steuer u. FI.

Apfelsekt Mk. 1.50
Stachelbeersekt I. 80 Erdbeersekt 2.

Jamaika-Rum I Plasche von Mk. 3. an
Deutscher Weinbrand Ltr. Mk. 2.50
Echter Nordhäuser Flasche M. 2.40

Malaga, Taragona, Portwein, Vngarwein
Flasche MK. 3. ohne Steuer und Flasche.

J

Wehrwolfmützen
von 3.25-—4.50 G.Mk., eigene Anfertigung.

herrenhüte, Regetta-, Sportmützen

Pelzwaren
unterhalte ſtets gutſortiertes Lager.

J. Kaliga, Halle (Saale)
Gr. Klausſtraße 35.

r

für Wenhrwolf- und
Stahlhelmkameraden!

De foldgraue Joppen und Hosen, nur Massarheit, Stoffe

Ausführung, u. a. die s0 beliebte
SHitlermütze

Sohuhse, Stiefeln, Wiokelgamasohen, Feldflaschen, Brotheuteol,
Kochgeschirre, Trinkbecher.

Tornistent
mit Hakenkreuz und Wolfsangel, Fahnen in jeder ge- 2
wünschten Ausfübrung, für Stahlhelmortsgruppen, auch

à die beliebte kleine Sturmfahne (Torpedoheckflagge), Fahnen-
I spitzen, Besohläge, Nägel, Knöpfe, Tressen, Sohwalbennester,

J Trommoeln, Pfeifen, Signalhörner, Armbinden u. Abzelehen.

Ernst Mammitzseh, Eilenburg
862. Halle. Rinkaristre 28. Tolefon 230.

W Stahlhelm- und Wehr wolfkameraden
Unterstützt eure mit euch im völkieehen

Kampfe stehenden Brüder

J

(AusrüstuneuBehleldune)
r

naoh Wahl, Wetterſaoken, Mützen in joder gewünsebten

wit sehwarz weiss- rotem Bandstreifen und Totenkopf.

Mantel- und Kechgesohlrr-Riemen, Koppel, Koppelsohlösser S

„Bei Bestellung erbitte genaue Adressenangabe, wit 9
j unterstempeltem sowie unterschriebenem Ausweis!“ J

V
e Oskar Zimmermann, 37 en Aelarohie. Nasepreasrteins

S

für

Fernſprecher 1497

nickelt; 3, 5, 7 mm schneidend nur 4.50 Goldmark Bekannt durch führende Marken und Qualitäten.

Bart- und Haarschneidemaschine ff. vernieckeit, I

Lieferant für Stahlhelim u.

ca Elektrische

Hansa-Lioyd- Trecker

Halle (Saale), Magdeburger Strasse 60.

Halle a. Saale Fernſprecher 1497
Leipzigerſtraße Ecke Neue Promenade 16

Hermann Hans Hunoldd
Büchsenmacher

Halle a. S., Gr. Klausstrasss 2
Telephon 4932

von Alilitärtrommeln

e Querflöten2 e Ordonnanzhörnern
9 Tambourstäben
h Schwalbennestern

Brustschilder
jeder Art

für Fahnenträger
Fahnennägel

in größter Auswahl.
Halle, Untere Leipziger StrasseFernruf 6a89 Gegründet 1859

t ltd Hratt-Scnal- und Ieleton-Anlagen

werden sachgemäss und billigst ausgeführt.

Reichhaltiges Lager an Beleuchtungskörpern, elektrischen
Materiaſien, Koch- und Heizapparaten, Motoren usw.

Grosse Reparaturwerkstätte für sämtliche ins Fach schlagende
Arbeiten

Pfeiffer Fritzsche,
Büro für Elektrotechnik.

Halle a S, Steinweg 4, Fernsprecher 4691.

Wenig gebrauchter

W 35 P. S.
durchrepariert, So gut wie neu, preiswert abzugeben

Fernruf
5427.erwann Arnteks Se

Halle a S,
Zigarren-Spezialgeschaäfte

Ludw. Wuchererstr. 60. er. S
Mansfelderstr. 24 S

Telefon

[]c]C]c]

S

Wincdjacken 27. 22. 16. [2. 50
Breecheshosen 20. 16--, 12.- 7. 00

Sportstutzen Wickelgamaschen
I NManchester Anzüge

Halle a. S-, KI. Braubausstrasse 7

Dauerwäsche
in extra starker

Ausführung

Iragen, Iausehetten

ünd Vorhemden

beste Leinenimitation

M geulste
e

Schaftstiefel 17.50
Doppelsohligm S Vrh. tä 7 C. Kl bache ne See Sehun-Vertriet e a

Sternstrasse 14 Kleiner Berlin
c

Sohlleder-Aussehnitt
Gummiahsätze, Sohlen

billigst
Paul Andersch, Matie
Lederhdig., Magdeburgerstrasse 8. n

-„S c

Johannes Jänicke
Mitgl. d. Stahlhelm Nr. 1766

Telefon 3965

Briketts, Koks, Grudse

Brennholz, Kartoffeln
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ANNKR
der einzig authentischeRAADI o VORTRAGS-FILM

mit Onterstützung des Reichspostministeriums und des Staatessekretärs Dr. ing. BREDOV
Volkstümlicher Vortrag mit interessanten Sende- und Empfangs-Versuchen

Vorführungstage werden noch bekanntgegeben.

Max Hiemevyer Verlag
Halle a. S.

Cudwig Ferdinand Llauss

Die nordische Seele
FArtung, Prägung, Ausdruck

Gr. 8. 235 br. 4. gbd.
Das Buch weist die Wege, die allein zur Schaffung

einer neuen deutschen Volksgemeinschaft führen können

Albrecht Wirth

Entwicklung der Deutschen
Gr. 8. 232 S. br. 6. gbd. 7.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

„Eiverge““
Futtermittel-Aktiengesellschaft

Trittstr. i. Halle a. S. Gr. märkerstr. s
Fernsprecher 6356 Postscheckkonto Leipzig 86311

liefert

alle Futtermittel in Ia. Qualität
Spezialität: Fischmehl, Fleischmehl.

trahenstfetel Sportetefe

Inerstklasslger Ausführung zumässigen Prelsen

Schuhhaus F. A. Dietze
Halle a d. S. Grosse Steinstr. 13.

SAwarze WMehrwolfwützen

(gearbeitet nach Vorschrift der Bundesleitung mit Totenkopf
und rotem W.)

sind versancdibereit,
Diejenigen Ortsgruppen, welche ihren Bedarf bis

30. April ds. S
aufgeben, erhalten die Mützen zum Fabrikpreise von

3.50 Mark per Stück.
Hergestellt sind die Mützen aus erstklassigem schwarzen Tuch.

Bestellungen sind zu richten an

Wilhelm Horn, Ehinegen
in Wimender,

Fabrik für Sport un Berufshehleidune

Telegramm Adresse: TEXTILHORN. Fernsprecher 291.

(Lieferant des „Wehrwolf“).

La und Konditorei

Kothnick
2alle, Bernburger Strasse 5
empfiehlt seine allbekannten, guten

Xonditoreiwaren
und Hetrönke

Nulmbacher export
Ceglich V Uhr

e e
Fchweſzerhuus
Telefon 3570 Halle, Wörmlitzerstr. 16

Empfehle meinen 8aal für

e I. e
O B.

en Odfrenal
Halle a. S., Harz 40/41
empfiehlt seine Lokalitäten

Semneller ge. o
54 Rich. Wagnerstr. 54 9

gegenüber der Stephan Kirche
liefern

Motor- Räder
erstklassig in Ausführung

elegant in Porm
Vorführung unverbindlich

Halle a. d. S.
Fernruf 4107.

Wenn leh metrate Kaufe leh meine

m öohbel
bei

Romanus Skipka &6o.
Halle a. d. Saale

Leipzigerstr. 16, gegenüber Café Zorn.



3. Beilage zu Nummer 1112 des „Wehrwolf“ vom 24. Oſtermond 1924
In treuem Gedenken.

Die erſten Frühlingslüfte wehen lau und lind durch
unſere Hauptſtadt; tauſende von Menſchen wurden ins Freie
gelockt, auch in meiner Bruſt ſtieg plötzlich die Sehnſucht ins
Freie. Langſam ſchritt ich durch den Tiergarten, bald ſah
ich vor mir die Siegesſäule auftauchen, mir ſchien es heute,
als wenn Germanig, feſter denn je, auf dem Gipfel ſtand,
rechts davon das Bismarckdenkmal; mit ernſthaften Zügen
ſchaut er in die ſinkende Sonne. Jhm gegenüber das Stand
bild Moltkes, im Hintergrund die maſſive Geſtalt Roons,
drei Geſtalten, die für unſer Volk Großes taten. Leiſe ſtreicht
der Wind an dieſen Denkmälern vorüber, mir war es, als
flüſterte er: Es war einmal; doch in meiner Bruſt bäumt
es ſich: Nein, wir dürfen ſie nicht vergeſſen. Mit dem
Bewußtſein ſchritt ich weiter. Eure Saat, die ihr ſätet,
wird einſt emporſchießen, ſobald das Morgenrot am Himmel
emporſteigt. Und ich ſehe ſchon einen Schein, ja das ganze
deutſche Volk ſieht ihn, er wird ſtärker und ſtärker, bis das
letzte Dunkel der ſtarren Nacht verſchwunden iſt. Dann
kommt die Stunde, wo das Morgenrot um ſich greift mit
wuchtiger Kraft, dann iſt unſere Rettung da. Mit weh
mütigem Herzen eile ich weiter, durch manche Straße war
ich gegangen und gelangte in die Jnvalidenſtraße, mein Ziel
war es nicht, doch ich lenkte bewußt meine Schritte nach
dem Friedhof, eine eigenartige Stimmung überfiel mich, ich
ſchreite unter den hohen kahlen Bäumen entlang, plötzlich
ſtand ich vor einem Grabe: Scharnhorſt, und dann Friedrich
Frieſen, ich leſe die wenigen Zeilen: Friedrich Frieſen,
Leutnant und Adjudant im ehemaligen Lützowſchen Frei
korps, geb. am 27. September 1785 zu Magdeburg,
geblieben den 15. März 1814 bei La Lobbe in Frankreich;
ſeine Ueberreſte wurden auf ſeinen früheren Wunſch aus
Frankreich hierher geführt und am 15. März 1843 hier
beſtattet. Und auf der andern Seite leſe ich: Früher als
Lehrer ein eifriger Begeiſterer der Jugend zur Befreiung
des Vaterlandes vom Feindes Joch, er fiel als Mitkämpfer
unter den Vaterlandsverteidigern. Mein Blut zitterte, hatte
ich doch vor wenigen Tagen ſein Bild im Zeughaus ge
ſehen, lockiges Haar um den Wangen, zart wie ein Frauen
geſicht, doch kühnen Mut auf der Stirn, ſo zog er mit all
den andern vor über hundert Jahren in den Freiheitskampf.
Denken wir nur an Jahn, Scharnhorſt, Gneiſenau, Theodor
Körner und an all die deutſchen Brüder, die die Schmach des
deutſchen Vaterlandes nicht ertrugen. Und leiſe flüſterte ich:

deutſche Einheit und Freiheit auf ihren Fahnen ſtand. Wir
wollen an ſie denken, wir, die um dasſelbe Ziel ringen, ſie
zeigen uns den Weg, den Weg zur Freiheit. Stillſchweigend
nehme ich meinen Hut vom Kopf und mit freiem Herzen
verließ ich den Friedhof. So laſſet uns ſammeln all die
Scharen, die mit uns kämpfen, all, die ihr Leben für ihr
Vaterland hingeben, die nicht ſcheuen vor Tod und Gefahr.

Paul Linde.
Richtlinien

für die Bildung von Opfergruppen
für den Wehrwohlf.

1. Die Opfergruppe für den Wehrwolf bildet keine
Vereinigung in Form eines Verbandes mit geſchloſſenen
Satzungen, ſondern einen rein örtlichen Zuſammenſchluß zur
Stützung der ſozialen Hilfstätigkeit des Wehrwolf. Jhre
Mitglieder können daher auch anderen Frauenzuſammen
ſchlüſſen (Königin Luiſebund) angehören.

2. Die Opfergruppe für den Wehrwolf darf nicht an
die Oeffentlichkeit treten ohne ausdrückliche Genehmigung des
Ortsgruppenführers des Wehrwolf. Sie bedarf zu allen
ihren Unternehmungen des Einverſtändniſſes des örtlichen
Wehrwolfführers.

3. Alles weitere ergibt ſich aus der engen Zuſammen
gehörigkeit zum Wehrwolf. Jhnen ſteht die Zeitung des
Wehrwolf zu Veröffentlichungen zur Verfügung. Jhre Mit
glieder tragen als gemeinſames Kennzeichen, daß auch die
Frauen am großen Werke des Wehrwolf mitarbeiten, ein für
alle gemeinſames Kennzeichen (Halskette mit Anhänger, ſchwarz
mit rotem W und Wolfsangel).

Satzung der Opfergruppe für den Wehrwolf.
S 1. Die Opfergruppe für den Wehrwolf iſt ein Zu

ſammenſchluß deutſcher Frauen und Mädchen zur Unter
ſtützung der vom Wehrwolf geſtellten großen Aufgabe zur
Befreiung unſeres deutſchen Vaterlandes.

S. 2. Jhre Ziele decken ſich mit den vom Wehrwolf
verfolgten Zielen

8 3. Als beſondere Aufgabe hat ſich die Opfergruppe
die ſoziale Hilfstätigkeit für den Wehrwolf geſtellt. Sie iſt
bereit, alle die ſich aus dieſer Aufgabe ergebenden Maß
nahmen zu übernehmen, insbeſondere die Sammlung für

c c. en -—-mccceeenràereeereo e
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Der Kampf um den Rhein. Hermann Stegemann.

(Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart).
In einem großzügig angelegten Werke läßt Hermann Stegemann,

der bekannte Schweizer Hiſtoriker des Weltkrieges ein monumentales
Werk, geſchichtlichen Jnhalts erſcheinen, der Kampf um den Rhein
Vom erſten Auftauchen germaniſcher Stämme im Licht der Weltgeſchichte
bis heute der Kampf der europäiſchen Gleichgewichte. Napoleon hat
einmal kalt und zyniſch ausgeſprochen: il faut depayser l' esprit
allemand (der deutſche Geiſt muß ausgerottet werden). Er hat dieſen
Standpunkt des franzöſiſchen Volkes am zielbewußteſten durchgeführt
Der Rhein iſt keine ſtrategiſche Grenze, ſondern eine Operationsbaſis.
Wer das linke Rheinufer beſiht, muß auch nach dem rechten ſtreben und
dann beſitzt er das Land bis zur Elbe. Generationen kommen und
vergehen, Generationen wechſeln. Die Geſchichte und ihre eiſerne Not
wendigkeit bleibt und für alle diejenigen, die in ihrer Völkerbund
Phantaſterei an einen Ausgleich glauben, für alle diejenigen, die einen
Kampf um den Rhein als geſchichtlich notwendig unterſuchen, iſt dies
Buch unentbehrlich. Seitdem aus der Erbſchaft Karls des Großen
un glücklicherweiſe die Herrſchaft über das Mittelſtück zwiſchen Oſt und
Weſtfranken ungeklärt blieb ſeitdem die Raubgelüſte Ludwigs IV.
zurückgeſchlagen wurden, hat das imperialiſtiſche Frankreich nie
aufgehört, Deutſchland den deutſchen Rhein zu entreißen, und immer
wenn dieſem national geſchloſſenen Frankreich ein an politiſchen Jn
ſtinkten armes Deutſchland, ein uneiniges Volk gegenüberſtand, blühte
Frankreichs Weizen. So wird dieſes Buch uns auch zu einem
gewaltigen Mahner zur deutſchen Ernigkeit. Für jede Wehrwolf
Bücherei wird Stegemanns Werk unentbehrlich ſein.

Deutſcher Glanbe, deutſches Vaterland, deutſche Bildung
Paul de Lagarde. (Verlag Eugen Diederichs, Jenga).

Die Gedanken Paul de Lagarde ſind aus dem Leben herausgewachſen.
Er hat die Zeit vom Jahre 1848 bis zur Entlaſſung Bismarcks
denkend miterlebt und mit Urteil begleitet. Lagarde beſitzt ein vor
Zzügliches nationales Bewußtſein, einen ſo trefflichen Jnſtinkt für die
geſchichtlichen Naturnotwendigkeiten für ſein Volk, daß ſein Werk uns
ein Fülle von Unterhaltung eine Fülle von Nachdenklichkeiten bietet.
„Möge Deutſchland nie ſeine Größe und ſein Glück auf andern
Grundlagen erbauen wollen als auf der Geſamtheit aller ſeiner zur
vollſten Ausbildung der in jedes einzelne von ihnen gelegten Anlagen
und Kräfte erzogenen Kinder, alſo auf ſovielen Grundlagen als es
Söhne und Töchter hat“. So will er des Deutſchtums Geſchick aus
der Tiefe heraus geſtaltet wiſſen. Sein deutſcher Glaube, deutſches
Vaterland und deutſche Bildung führt uns durch die mannigfachſten
Fragen der Religion und des Evangeliums. Er zeigt uns die
Grundlagen des deutſchen Charakters und der Frage der deutſchen
Einheit. Er weiſt uns den Weg deutſcher Bildung, der perſönlichen
Erziehung und die Forderungen unſeres mannigfach zu geſtaltenden

Bl Vlut, ſt t dasſelbe V e e e a e r Schulweſens und die Wurzeln deutſchen Weſens.ut von eurem Blut; iſt es nicht dasſelbe Blut, was in erpflegung bei Veranſtaltungen, die Ausbeſſerung von Punſern Adern läuft, und plötzlich ſehe ich unſern großen Wäſche elternloſer Wehrwölfe und dergleichen mehr. la War re en Erich Makowski. Ver
General Ludendorff und Hitler und all die vielen Männer, 8 4. Die Opfergruppe bedarf zu allen ihren Maß 8 Gerade x 3 t wird das Werk Makowetis über die Zu
die ſich einſetzen mit ihrem Leben fürs Vaterland. Ehren nahmen des Einverſtändniſſes des örtlichen Wehrwolfführers. ſtände der ſerhenden Toniſen Repuont henen Tiere
wollen wir ſie, doch damit nicht genug, wir wollen uns
um ſie ſcharen, ſchützen mit unſerm Blute, um ſie kämpfen,
um dann mit ihnen zu ſterben. So war es vor hundert
Jahren, und heute dasſelbe Bild. Das Vaterland in Not
und Gefahr, geknechtet vom Feindesjoch, ich ſeh in Gedanken
die Freiheitskämpfer von damals, der junge Friedrich Frieſen,
als Jüngling ein glühender Vaterlandsverehrer, er hatte nur
einen Wunſch, die Schmach abzuſchütteln, die ſich auf
Preußens Fahnen nach dem unglücklichen Kriege 1806 geſenkt
hatte. Und dann kam die Stunde: Er nahm von ſeinen
Schülern Abſchied, die ihn ſo liebten, faſt vergötterten.

Auf der grünen Wieſe ſehen wir uns wieder, ſie wird
blutig rot werden, manch Edler wird fallen, manche Träne
um erſchlagene Brüder geweint werden, mit den Worten ließ
er Deutſchlands Jugend zurück. Von Ahnungen bedrückt,
ſo meldete er ſich, wie Th. Körner und Jahn, zum Lützowſchen
Freikorps. Bei Nacht und Gefahr mußten die Freiſchärler
Berlin verlaſſen, um unter großen Entbehrungen zu Fuß
nach Breslau zum König zu eilen, woſelbſt das Korps in
aller Stille gebildet worden war. Frieſen und Th. Körner
vereinte bald ein inniger Freundſchaftsbund, beide wurden
dahingerafft, Th. Körner, der Held von „Schwert und Leier“,
ſtarb in den Armen ſeines Freundes Frieſen. Doch Frieſen
folgte ſeinem Freunde bald nach. Weit in Frankreich wurde
eine tapfere Schwadron Lützower Reiter zerſprengt, ganz
allein ſchlich Frieſen durch die Wälder, ſein Pferd am Arm,
da wurde er von franzöſiſchen Bauern und Landſturm über
raſcht und niedergeſchoſſen. Friedrich Frieſen bezahlte ſeine
große Liebe zum Vaterland mit dem Tode. Er wurde erſt
viele Jahre nachdem von ſeinem treuen Freunde v. Wietinghoff
aus Frankreich nach ſeinem geliebten Vaterland überführt.
Deutſchland war befreit. Doch da begann die große Dema
gogenverfolgung. Jahn, Arndt und viele andere Führer
wurden verhaſtet.

Sie unternimmt nichts, was ſie nicht vorher mit dem Orts
gruppenführer beſprochen hat.

S 5. Die Opfergruppen des Wehrwolf bilden bis auf
weiteres rein örtliche Zuſammenſchlüſſe.

S 6. Die Opfergruppe unterſteht einer Leiterin, die vom
Ortsgruppenführer des Wehrwolf eingeſetzt wird und von
ihm ihres Amtes wieder enthoben werden kann. Dieſe
Leiterin beruft zu ihrer Unterſtützung mehrere Mitglieder in
den engeren und weiteren Vorſtand, der die Verteilung der
Geſchäfte (Kaſſenführung uſw.) unter ſich regelt.

S 7. Die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt nur durch
den Vorſtand mit Stimmenmehrheit. Ablehnung darf
nicht begründet werden.

8 8. Das Organ der Opfergruppe iſt die Zeitſchrift des
Wehrwolf.

8 9. Jüdinnen ſind von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen.
8 10. Das Eintrittsgeld wie der monatliche Beitrag

werden vom Vorſtand feſtgeſetzt.
8 11. Mitgliederverſammlungen finden nach Bedarf

ſtatt, regelmäßig monatlich einmal. Alljährlich findet eine
Hauptverfammlung ſtatt, zu der der Vorſtand der Wehrwolf
ortsgruppe geladen wird und Stimmrecht hat.

8 12. Die weitere Ausgeſtaltung der Opfergruppen
bleibt den örtlichen Zuſammenſchlüſſen überlaſſen.

S 13. Die Aenderung des Namens, insbeſondere ſeine
Erweiterung mit Einſchluß eines anderen Verbandes iſt aus
geſchloſſen und der Gebrauch des Namens Wehrwolf ſolchen
Bildungen verboten.

S 14. Das Aßzeichen bleibt Eigentum der Opfergruppe
und wird nur durch die Leiterin gegen Erſtattung der Un
koſten ausgegeben.

S 15. Die Auflöſung der Opfergruppe, ihre Satzungs
änderung iſt nur möglich mit dem Einverſtändnis der ört

Jhr Kämpfen war ſtaatsgefährlich, weil lichen Wehrwolfgruppe.

begegnen. Die Hauptfigur des Werkes iſt der Vernichter der
germaniſchen Cimbern und Teutonen: Gajus Marius. Der Mann
der als Tagelöhnersſohn 7 mal die höchſte Würde Roms, das Konſul t,
errang. Der Mann, in deſſen Weſen, entſpringend ſeiner Herkunſt
und der ihm gewordenen Herrſcherſtellung, ſoviel Unausgeglichenes
ſich findet. Heute, wo aus der Tiefe des Volkes Führernaturen
nach oben ringen, iſt das Werk beſonders aktuell. Vorzüglich iſt der
Stil, und die Sprache erhebt ſich teilweiſe zu wuchtiger Schönheit.
Treffend iſt die Charakterſchilderung, wie Makowski die Treue des
gefangenen deutſchen Sklaven der Falſchheit der welſchen Römer
gegenüberſtellt. Zu wünſchen wäre bei einer Neuauflage ein kurzes
Vorwort über die geſchichtlichen Ereigniſſe.

Ferner gingen ein:
So ſei dein Weg. Wort zur Wehr. Von Dr. Julius

Kober. (Verlag Deutſche Gemeinſchaft, Bad Berka
bei Weimar).

Deutſcher Glaube. Von Dr. Maria Grunewald.
Verlag Deutſche Gemeinſchaft, Bad Berka bei Weimar).
Beſprechung vorbehalten.

In der Fremdenlegion. Bismarck, der große Deutſche
Erwin Roſe. (Verlag Robert Lutz, Stuttgart, Hölder
linſtraße.

Die entlarvten Jugendfreunde. Adolf Hitler, ſein
Leben, ſeine Reden. Rudolf Wiedemeyer. Deutſcher
Volksverlag, Dr. E. Boepple, München).

Mehrere ſehr preiswerte Heftchen: Das völkiſche Rüſt
zeug, das wir allen Wehrwölfen warm empfehlen können.
Eine eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.

Von der Agentur des Rauhen Hauſes, Hamburg,
ging ein kleines Schriftchen von Dr. Mumm ein: „Was
jeder Chriſt von den heutigen Parteien wiſſen muß“.

Zu haben bei Albert Neubert, Halle a. S., Poststr. 7.
Buch und Kunsthanslung.

J C Knauft So Brennhoſz
Merseburg, Entenplan ab Lager pro Zir. 2 Mi

Spezialgeschäft für (Ofemange)Herrenhüte Nichte F
Sportmützen Regattamitzen O e hlenhandiung

rerOtto Bucher, Ware ha haft ver guten

Hecke Kruekenbergitr. emüentun, binon, bettbecdge. bett-
2 wen an und hſömnüner, Ioeneende

Kunktglieder mod. KRonktruktion usw. erhalten Sie bei uns ig nur guten
ualitäten zu niedrigen Preisen. Verkauf

orthopägilche Apparate, nur an Private. Auf Wunsch Teilzahlung

jeder Art Iiefert sehr preiswert

G. Schaible
Möbelfabrik ſo Heute Seltterenerety,Halle De S. Korletts, Bandagen ulw. portofrei. Kravatten Wärche Herrenartikel. Ecke frei mfulderstrasse

Gr. Märkerstrasse 26 e Sächs. Thür. Leinenhaus Lager Alter Canenaerweg Fernruf r. 5460Einen billigen und guten Rauchtahbak
erhalten Sie nur durch direkten Be-
zug ab Fabrik. Liefere bei Abnahme
v. 9 Pfd an franko u. verpaekungs-
frei per Nachnahme in 100——500 er. Bielefelder Herren wäsene-Directriee,
Packung: UVebersee-Rippen, gewalzt Halle a. S. Böckstr. I (Wettinerplata).
u. ungewalzt 1.40, förstertabak 200, mm un
Krüllschnitt 2.00, Jagdkanaster 2.50,
Hansa Sohäg 2.90 per Pfd.

Wiederverkäufer erhalten Steuer-

Odor- Jport-, la-, Kantnendeg, JMalanedge

nanh Mans. Sitz garantiert
Frau H. Martini,

Reichert Mende
Weissenfels a. Saale 16

am Marktplatz.

Korn 4 Zöllner
Fernspr. 3763 Halle-S. Bräderstr. 13

Eisen waren
Tischlerei-Bedarfsar tikel

Werkzeuge, Baubeschläge,
Schnitzleisten

Cunther Lteinmetz
Buch und Papierhandlung

mm mee ee

Sioneainernern SThorn roel D.

J rn elfléörten
sowie sonst 2ubebor fenau nach miſſtarischer

h Vorschritft
M Holz u. Blechblasinstrumente,

za Fabrikpreisen 5

Julius KeHalle a. S., Steinweg 63,
Kein Laden und Bernburgerstr. 27

Musikap parate
mit Holzresonanz. Spezjal-Konstruktios

Schalipiatten
in reicher Auswahl.

Reparaturen

Cebrauchs- und
Luxusgegensfände pesünelienng

H. R. Dinginger Fa. G. E. Engel, Tabaxtabrik
Fate a a Breitungen a. d. Werra.Bernburgerstrabe 29.

direkt an Private 2
Meine C Heroi cMusikinstrumenten- Fabrik

üra wen (sa, Nee 204
Verien gen Sie Prershiste Zusengung Kostenios.
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L. ACHTELSTETTER
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Erstes Haus am Platze Im Zentrum der Stadt

Appartements mit Bad u. Toilette Autogarage

Konferenz- Zimmer Fernsprecher 5661, 5662
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Endlich ein gutes, billiges BismarckVolksbuch!

S Bau s Hünctlerspee

„Bunte Bühne
Dir. Albert Koch, Jagergasse I.

Telephon 1066.

II. Von Kniephof bis Petersburg.
n Miniſterpräſident und Kanzler des Norddeutſchen

Bundes.
19: Der Kanzler Kaiſer Wilhelm I.
V Unter Kaiſer Friedrich III. und Wilhelm II.

VI Nach der Entlaffung.
Jeder Band in einem vornehmen Kartonumſchlag mit Leinenrücken

8——9 Bogen ſtark.

Sophienstr. 1 (nahe am Staditheater) Fernruf 2377

Behagliche Räume Vorzügliche Weine
Miüsss nd Reichhaltige Speisenkarte

inh.: Otto Ryssel, langjähriger Oekonom des
Artill.-Offiz.-Kasinos.

ſeſnstuben ſehuſze s birner
Preis pro Band 1.50 Mk. bier- u. S

VerkehrslokalWas könnte wohl in der drangvoll fürchterlichen Lage, in der ſich das ganze,
ehemals ſo große deutſche Volk beſindet, erhebender und vorbildlicher ſein, als das
Leben des Mannes, der uns in einem Siegeszug ohnegleichen über 1348 hinweg
nach Düppel, Königgrätz bis nach Paris führte und im Deutſchen Reichstag
höchſte ſtaatsmänniſche Vollendung geoffenbart hat?

Denn er war uünſer! Daran immer wieder zu denken und ſich dieſes ſtolze,
herrliche Leben gerade in der ſchwerſten Zeit ſtets vor Augen zu führen, dafür
ſoll das neue BismarckWerk mit in erſter Linie beſtimmt ſein!

Der Verfaſſer des „Eiſernen Kanzler“, der ſeit Zahren rühmlichſt bekannte

Hotel Rotes Ross
Halle a. i. S.

Inhaber: Otto Sierau
Fernsprecher 5802 und 6113

e

Haus ersten Ranges

Garage Leipziger Str. 76
(unweit des Bahnhofes)-
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Dr. Alfred Funke, hat ſich neben zahlreichen vornehmen erzählenden Büchern
es ſei vor allem ſeines bedeutenden weſtfäliſchen Heimatromans „Der Bruch im
Lande gedacht durch ſein großes zweibändiges „Bismarckbuch“, dieſen
gewaltigen Eckpfeiler in der BismarckLiteratur, einen weithin hallenden Namen
geſchaffen, der allen Käufern die ſichere Gewähr gibt, daß hier der richtige Mann
auf dem Wege iſt, dem deutſchen Volk das längſt erwartete Bismarck-Volksbuch
als wertvolle Gabe, großen Tagen entwachſend, zu Nutz und Frommen aller
tüchtigen und guten Deutſchen, zu ſchenken!

Die äußerſt gefällige, geſchmackvolle Ausführung, das einheitliche handliche
Format dieſer Bändchen bilden einen wirklich güten Schmuck für das Buchregal!

Vor allem aber der niedrig bemeſſene Preis. zu dem ſich noch der günſtige
Umſtand geſellt, ſich die Bändchen nach und nach beſchaffen zu können, gibt
jedem „Wehrwolf“ die Möglichkeit, ſich

ein en wertvollen Schatz für die Hausbibliothek
zu verſchaffen.

S

M nerings Cagtwirtschatt h

Limbach in Sachsen
Helenenstrasse 52

Inhaber: Karl Georgi
(Bundesmitglied)

Guthürgerllches

S Musſx-

Be haus5 c e

Der Eiſerne Kanzler Die Konkurrenzlose

Ein Lebensbild Otto von Bismarcks ung das grossesvon Dr. Alfred Funke. Attraktionsprogramm
olide Preise, Vorz. BewirtseheftunoBand Zung Bismarck (18151847). e

des Wehrwolkf,

Gau Limbach Sachsen.

pelhehuus

Mandolinen
e l[Lauten, Gitarren

Harmonikas

4 und
alle

krsatztelle
und Reparaturen

rösste Auswahl.
e Billigste Preise.

Olbers
Dessate

Rathausstrasse 1 Telephon 2346.

Beſtellungen nimmt jede gute Buchhandlung entgegen, ſonſt
zu beziehen vom

Wehrwolf- Verlag Karras Koennecke
Halle a. d. S., Mittelſtraße 11——13. „Triumph“

„Wehrwolf“ überſandten Sammelliſten für die Ortsgruppenmitglieder dem

Haus der Landwirte
Halle a. S.

Francdkestraße 8 und Eingang Leipziger Straße 64
o

ff. Biere, Weine erster Häuser
vorzügliche Küche, Mittags- und Abendkarte
kl. Saal für Versammlungen u. Festlichkeiten

H. Gerhardt

Metropol Hotel
Halle a. S., Gr. Steinstr. 64

Spezial-Ausschank

Münchener Hofbräu

Wehmrectaurant Paglh Honzert
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Verlag noch nicht eingereicht haben, werden gebeten, dies ſofort zu tun,

P. S. Die Herren Ortsgruppenführer, die die ihnen mit der Nr. 9 des

da das erſte Bändchen verſandfertig vorliegt!
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SMMXMEXXXGCENXMCCCG II
Mittwoch, den 30. April 1924 S

9in sämtlichen Räumen der Saalschlossbrauerei Konditorei und a eehcdus

„Frühling wie eingt Forn
im Rahmen der Befreiungskriege 1813 Falle (Sacle), Ceipaigerstrasse

verbunden mit rer veranstaltet i erkehrslokal des Wehrwolfs unch Staklhelms
von der Opfergruppe für den Wehrwolf (DeutscheFrauen und Mädchen) Halle a. S. zu Gunsten der a ab e Ah
sozialen Fürsorge S Wehrwolf (Bund deutscher Vornehmes Künstler on zert

änner).Beginn in den Nebenräumen e v
und Kl. Saal: nachmittags 25 UhrBasar, musikalische u. literarische Darbietungen, Fa hn en -Wei h e

lustige Ueberraschungen in ungezwungenem der Ortsgruppe Bad Sachsa, Südhar2z
5

z

Beisammensein.Abendprogramm im gr. Saal. Anfang s Uhr des „Wehrwolf“ und „Stahlhelm“

Mittelpunkt: aterland“ Am 18. Mai(Theaterstück) von Carl Hertzog. Anmeldungen sind unverzüglich, spätestens bis 6. Mai,
unter gleichzeitiger Angabe der Stärke für den „Wehr-Um 12 Uhr ansehliessende Maifetfer nach alter wo an Ortsgruppenführer Kamerad Willy Beyer

deutscher Sitte. mann, Bad Sachsa, Schützenstraße 12, und für den
Fur Extra-Nachtwagen der Strassenbahn ist gesorgt. Stahlhelm“ an Ortsgruppenführer Kamerad Otto

Bintritt 1 Mark. rHeise, Bad Sachsa, Bahnhofstraße, zu richten.
Wir laden zu unserem Frühlingsfest herzlich ein Der Festausschuß

Opfergruppe für den Wehrwolf

J Am lht land
vorzügliche Rüche, gut gepflegte Biere
u. Weine. Verkehrslokal des Stahlhelm

(Deutsche Frauen und Mädchen)
und

Wehrwolf (Bund deutscher Männer)
Ortsgruppe Halle a. S.

2caffeehaus Roland
Halle, Marktplatz 23

Sweimal tägkch Aünſtlerkonzert
Größtes Betriebslokal

Konditorei und Kaffeehaus
Hohenzollern
Halle (Saale), Geiststrasse 40 I

Bes. A. Boving
Stammlokal des Wehrwolfes
Jeden nachmittags und abends

Vornehmes Künstler KonzertJ. Rühmland Sohn n

8 JktienBrnunerer Göflten

Motoprader
z J 44 4 PS., 2 und 3 Gänge„Viktoria eerlant,

Ersatzx- und Tubehörteile.

Paul Krause
Halle a. S., Kl.

Telephon 3242.

21 P. 2 GängeLeerlauf,

Ulrichstr. 18 a.

GOSGöSS SM
Halle a. S.

Leipziger Straße 1,
gegenüber von

Drogerie Helmbold.

Woene

Eigene Fabrikation,
dah. billigſte Bezugs
quelle. Werkſtatt mit

elektr. Betrieb

R. Vos sGold und Juwelen
Fabrikant.

ORIGINAL

MAUSER M.71
sowie

VORDERLADER
6EVWEHRE

fürVereine u Umzüge

sehr preiswürcdig,
eyt. Krogit.

Anfr. u. H. S. 4016 an
Rudolf Mosse Berlin.

Mantetrfenen

empfiehlt

Mag fisder

Halle a. S.
Mittelstrasso Nr. 2

Fernruf 5057

AB
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Racdio Rundfunk fmpfänger
im eigenen Heim Können Sie jetzt Konzerte, Theaterauffübrungen, Vorträge aller Art,
Reichstagsreden, Handels- und Tagesnachrichten usw. aus Berlin, Leipzig, Tondon
mit dem führendsten und unübertroffenen Empfangs-Gerüät Behm 4& Co.

hören. Besuchen Sie meine unentgeltlichen Vorführungen und überzeugen Sie sich
von seiner leichten Handhabung, von seinem hochwertigen Empfange in größter Ton-

fülle und Reinheit bei der Generalvertretung der Provinz Sachsen:

Ingenieur Georg Schneider, Halle (Saale)
Wiederverkäufer werden noch gesucht und erhalten Rabatte.

Des gleichen werden noch Untervertretungen vergeben.

S

Promenaden-Kaffeehaus
Halle a. S. (gegenüber dem Leipziger Turm)

Täglich Kunstler-Konzert
Wehrwolf liegt aus

Ka-Di Weinstube
Halle a. S., Leipzigerstraße 52

Kanforowicz-Likör
Künstler- Konzerte

Streichfertige Oelfarben
Fußbodenlackfarben, Emäailllelack

in allen gewünschten Farbtönen
Trockene Farben in feinster Qualität Ring- und Faustpinsel Deckenbürsten
Schablonen, neueste Muster Firnis Lacke Kreide Zement Gips

Drogerie ma Raäckler, Fachgeschäft
Halie a, Se, nur Rannischestrasse 2, nicht Alter Markt-

Delsardinen d
ſehr billig, Doſe von 45 Pfg. an
Fiſchkonſerven, grötzre n wart
Hering in

.10 Mk.Hering in gehe 12 Pfd.Doſe
0.90 Mk.

Braiverin s e r Pfd.Doſe
Karl pfeiſer, Halle

kiraße 33Neumarktfiſchhalle
Tel. 665

Gegründet 1886.

2 Pfd.Doſe

Seit langen

Malerleim

Farben

Starke Stöcke
für Wehrwolf oder Stahlhelm
mit sehr geschmackvollen Bändern

(Abzeichen: Totenkopf oder Stahlhelm)
aus deutscher oder ungariseher Elehe,

Ziesgenhainer, Welehsel, Kastanls.

Nach Begutachtung durch den Bundesvorsitzenden
des Wehrwolf Herrn Fr. Kloppe u. dem Landes-
vorsitzenden des Stahlhelm Herrn Oberstleutnant

Duesterberg bestens empfohlen.
Bestellungen

im einzelnen oder durch die Herren Ortsgruppenführer.

Stockhänder mit Abzelchen auch separat.

Theodor Ellrich
Halle a. S. Martinstrasse 11

e

n uthnuin
besten Qualitäten

kaufen Sie im „Spezialhaus“

A. Tess mer
Halle a S

Leipziger Ecke Poststrasse I.
Fernsprecher 5292

Rafsschenke
früher Ratskeller)

Inh.: HERMANN KUNZE
Marktplatz 13 Halle a. S. Telephon 6242

Vorzügliche Küche, gutgepflegte Biere und
Weine.

bote m woran wen

Fritz Büdel

d

Dessau
Miitelstr. 4

Sämtliche Herrenartikel

Oberhemden
Unterzeuge
Kravatten
Handschuhe

Hüte

rösste Auswahl Niedrige Preise

Halle a. S., Reilstrasse 132Telephon 2471

Guthürgerliches Haus im Norden der Stadt

Verkehrs- und Stammlokal
des Wehrwolf, Bezirk Halle-Nord

Besitzer: Gebrüder Schufz,

Haferl-Schuhe
Sportstiefel 2
(zwiegenähte Handarbeit) S

Man vraucht
Keine dayrischen Fabrik ato

Zu kaufen.

Wir fabrizieren selbst
und sind du her in der Lage, zu
Konkurvrenzlosen Preisen

zu Hefern.

d

Goldene Medaillen
Mannheim 1922

Berlin 1923
ren Diplom derHandwerkskammer Nan degohte bitte dieBerlin 1923 Sohaufensteraus ſagen

Mitteldeutsche Werkstätten 6. H. Thieme
Halle, Oleariusstr. 5 (an der Treppe des Hallmarktes).

Braunsdor
Aale a. S. Reilstr.empfiehlt aus sorgföltig gusgewähltem Lager

ersthlassiger Fabrikate
Krawatten, Oberhemden, Kragen, Unter-
väsche, Machthemöen, Damen un
Aerrenhandschuhe, Aüte und Mäütsen,
Sportjagcken, Socken, Jaschentücher,

Stöcke S.

brennsf-berthehs- öcrſchn

m. b. H, HalleHauptkontor: Lager mit Gleisanſchluß:
Leipzigerſtraße 85 I. Schmiedſtraße 20 b.

Tel. 4625 und 4657

Briketts, Kohblen
Kkoks, holz

Lieferungen frei Haus und ar Eager.

AutorKühler
Anfertlgung, Reparatur, Umbau, Attrappen,
sowie Motorhauben, Kotflügel, Tanks und alle

sonstigen Autobleoharhbeiten

Thiem Töwe, xanlertabrix, Halle a.
Fernruf Nr. 1243 Inh.: Felix Rabe Hordorferstr. 4a

IIIIIIIIIIII

Zigarren

Feuerzeuge

Karl Saatz, Halle (Saale)
Rannischestrasse 6. Fernruf 3686.

Drogerie und Parfümerie.
Jahren bekannt als vorteilhafte

Bezugsquelle für Waschmittel.

Seifen, Lichte, Bohnermasse, Frisierkämme, Haar-
schmuck, Besen, Bürsten und Pinsel, Farben und
Lacke, Scheuertücher, Schwämme, Wäscheleinen

und Bindfaden.

Zigaretten

Franz Becck
inh. W. Eſchen

Halle, Leipzigerstr. neben der
Goldenen Kugel)

Zigarettenmaschinen

Sarnlerte Hufſchnittplatten,

Alle Hrtikel für

Hummer- und Fiſchmajonnaiſen, garnierte Käleplatten,
einzelne Vor- oder Zwiſchengerichte, lowie Lleterung

vollſtändiger Iittag- und Hbendeſſen
Prachtvolles Tafeloblt, ſüße ausgereifte Hpfelfinen

Beluga- und Schipp-Maloſſol-Caviar, holländiſche Huſtern,
lebenden und gekochten Hummer in ausgeluchten Qualitäten

e

e Prompter und T rrineeierr orsan d e

Wir empfehlen
Semüie- und Fleiſchſalate,

die feine Rüche

Gemü v h De 1 0 had ätt
S Srößte Huswahl feiner

Ludwig Wuchererstr. 76 (Tel. 6714)

Paul Schnabel Hachf,
Lelpzigerstrasse 52

Eritklalſtge Molel-, Rhein- und Rotweine
Direkte Bezüge Flaſche von 1.10 IIIK. an

Pfeiffer Haase, Halle a, S.

Spirituoſen und iköre

Gr. Ulrichstr. 39 (Tel, 6051)

Heinrich
Mackenroth

Telephon 1197rn Frompter und zuverlässigerVersand

TZoologische Handlung

Dorendorf Co.
Halle a. S., Gelsfstr. 26.

Crosse Auswahl In

r rTieren und Zierfischen. Alle
Arten fFutter. Sämtfliche Be-
darfsartfikel zur Zucht und

Pflege.

Wo kaufe e in

vorteilhaft
Sücdfrüchte Konserven

ſ Rot und Weiss weine
Krankenweine Liköre
Fruchtweine, Fruchtsekt

ſſ Spezialität
Leibgerichte in Dosen

in dem bekannten Spezialgeschaft

Willy Dyroff, Halle
Ludw. Wuchererstr. 56

Teleron e
Ardellslvse

Wehrwolſhaneraden

finden gute Verdienſtmöglichkeit durch

den Vertrieb eines zugkräftigen
Bedarfsartikels.

Zentral-Waren-Finkaufsstelle
Bekleidungsahbtellung Artern a. V.

Junger
Kaufmann

18 Jahr, Wehrwolfkamerad, infolge Be
amtenabbaues gekündigt, ſucht Beſchäf
tigung, firm in Lohn, Steuer Verſand
u. MaterialBuchhaltung. Werte Angebote
unter S. 520 an den Verlag des Wehr
wolfes erbeten.

Suche
für Wehrwolfkameraden, 19 Jahre alt, als

Maſchinenſchloſſer und Dreher

per sof. Stellung.
Angebote an

Kamerad Kalweit, Prenzlau,
Brüſſowerſtraße 29.

Webrwolfkameracd
gelernter Eiſenhändler, in Bankpraxis

erfahren, ſucht Stellung als Kontoriſt
oder Lageriſt. Obverſekundareife.

Offerten an Horst Lange,
ZTeitz, Goerheſtr. 12.

Stand Ohren
in sämtlichen Gongarten und la Werk

verkauft billig

Karl Franke, Uhrmacher
Mitglied des „Stahlhelm.

Halle a. S., Sternstrasse 9, II.
Rig. Anfertigung, daher billigste Preise.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Zwei

Techniker
(Wehrwolfmitglieder)

im Eiſenhoch und Brückenban tätig,

ſuchen zum Juli entſprechende Stellung
Wenn möglich Froßſtadt. Alter 20 Jahre.
Zeugniſſe werden auf Wunſch zur Ver
fügung geſtellt. Angebote unter M. K. 100an die Geſchaftsnt. der Wehrwolfzeitung erbet.

Junglehrer
22 Jahre, sucht, durch Abbau und wirt
ſchaftliche Notlage gezwungen, ſofortige
Beſchäftigung irgendwelcher Art als

Hauslehrer oder Angestellter.
Angebote erbeten unter M. K. 3409 an

den Verlag der Zeitſchrift „Wehrwolf“.

Wehrwolfkamerad
18 Jahre, gel. und gepr. Maſchinenbauer
(ſpez. landwirtſchaftl. Maſchinen) ſucht
Stellung, wo ihm Gelegenheit gegeben iſt,
ſich in ſeinem Fach tüchtig weiter zu bilden
Wenn möglich in oder bei Halle.

Offerten an Ewald Schulze
Düben Mulde, Markt 132.



MORITZ KADE NACHFOLGER, HALIE a. 5.
Charlottenstrasse 11 Inh. Carl Bieling Charlottenstrasse 11Grossdestiſlation und Likörfabrik Weingrosshandlung

Gegründet 1841 Fernsprecher 2359

C e a

J DLicht- Spiele
Am Riebeckplatz Gr. Ulrichstr. sWalhalla-Lichtspiel- Theater. eLeipziger Strasse 88 Ab morgen Freitag, den 25. April 1924 Alte Promenade IIa W wewegnthee m et n 5 r

Ab morgen Freitag, den 25. April h Ab ſſ b morgen Freitag, den 25. April e an sgenelen eute Donnerstag 2Lya Mara [055e5 9 je SIDodſamn Der Union-Film der Ufa e n e Hen m y Porten
z a le Rekorde bricht DeutschlandsErich Raiser- Tietz der Leipziger D F ſ monumenigiste Lim- l. auf der höchsten Stufe Ihrer Runst in demu r n is Finanzen des ein eHell Ce Braut ohne Mann Soiclel Sänger. Grossherzogs Callos nd Elvadeſn!! Das alte Gegete

Dazu die glänzende Romödie nach dem Roman von Frank Heller t
Der ausgezeichnete Wildwestfilm 79 e t Hauptrollen: v m e z An rot wen daten

e ein mächti iAuf den Sparel es Eine Zwangsehe mit „irrog Abel, tarry riectrs Meter. Henny Porten
igti ahmen der bish bViola Dana. Mady Christians. großen u. 9esbten kingchöptungen in der Hauptrolle 7st bewundernswert. Sie öst

Beginn Sonntags 3 Uhr Beginn r t Beginn e 3 in ausländischen Produktionen. ihre e MittelWerktags 4 Uhr erktags 42 r erktags 4 Uhr erzu der ausgezeichnete bunte Teil 1r

Ausführungen wo e en Schlegel, Ruth Weyher, Alice Hechy a. a. m.18FSonntags 280 4501 18 Ferner6.30 8elektricher lich und Kraftanlaeen eder Stahineimer und Wonrwolf ne e
al benutzt nur noch die bestens bewährten n Wort e e 6.15 e eags 2.in nur erstklassigen Materia sowie Kartenvorverkauf täglich von 10 bis 12 Uhr vorm. Möguchtei die erste och h deren

Reparaturen aller Art in a.z 2 rege eIII x x aitt HIERMANN R n Wer HberuinnntR

Seele eZweiggeschäft: Loitz i. Pommern, PVernsprecher 76. 9 V O S J hallisches gegenüber den Kaiserdenkmal Windjackend O S Fabrivat. Kunstgewerbliche Erzeugnisse
7 h für als Vereine in nur Holzzigarettenetuis mit eingelegten II. 8porthosenQAnnen Handstiekerei, ferner Wehrwolfabzeichen Preis M 5. an VvaterländischeFahaes für Stanihelen, Wehrwolf, n Durch jeden Vahrradhändler zu beziehen. Völkische Schmuckwaren Verbände EnormZubehörh Scharnhsrest.
Hallescehe Fahnenfabrik, Halle a. S.

Leipzigerstr. 73. Fernruf 9140.

Abzeichen, Verschlußmarken, Ehren- und Sportpreise hillige Preise7 Hochzeitsgeschenke ge reise,Albert Gasper, bin Halle a S. Metallwaren, Zierwacen, Postkarten, Bücher m Verdlenstmögliä beſt.

Metallwaren und Fahrradtelle- Fabrik. Fernsprecher 5173 7 n Tuna. d. Verl. d. Wehrw.

T U T u V r e m S S e uWas schenken Sie m r t t u Iheateraufführungenihrem Gatten, Ihrem erregt am m Wilh el m Pf ei ff e S Musi Ius rumen behepden dern

8 f g Khu keite! S m Belieferung der empfiehlt sich inIhe c Häalll S S n Wehrwoif- und Stahi- faehgemasser Aus-Pfeifen- und Tabakhaus Bornhn T a s igstir, 6 re n eJohannes C. Härte er a l e Dedrg hiedarmanzLeipzigerstr. 75 Halle as S. Fernruf 5630 stäbe, Schwalben alls a. S. Poststr.fen hegren, und e al ſener Weh rwöl fo wer n r Er
e deckt Furen Bedarf wie hen BerlelgiehtionZigaretten abake z u Sie hel Ihrene e e e e In meinen 2 Obst H. Müller, Halle a. S. Pinkäufen gtets gis

m Spezial w Gescha ften. Muaslkinstrumentenbauer Inserenten dieser
ſt Mönche Horde ſt De v Sr. Märkerstr. s u. Leipzigerstr. 18. Zeiltsehrift!

vorm rerTelephon 5898 Aw die Ortsgruppeniührer des Wehrwolf!

D tr. 2 S. Roßplatz T zdzenudrotr2 Halle a am Rohpis Original -Wohrwolf- Fahnen Urebterk traut Hrehterkinbagr!
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in nur besten o ar tung t

e s leitung liefert in DuQualitäts Zigarren n esowie alle führenden Marken in Reparatur e SpezialitätMessingspitze.Tabaken u. Aigavetten ran Wiederverkäufer zu Fabrikpreisen. fern e M Halperetadt, (iehtengeabon 3. vorsehriftsmässige, feld
Fahnen, Banner und Standarten für Stahinelm, graue und olive

n ne Stren A Reſt
Hutomobil- und Fahrrad- Zentrale Hotgravenn Alexander Wollram, Dessau 759 Otto Kühlewind

Julius Srabe 5 Dessau Gravier- und Prägeanstalt, Vereinsabzeichenfabrik,
Ravalierstraße 16 Emaillier-- Modellier- und Gürtlerei Werkstätten, Halle a, S., nur Gr. Klausstraese 16.
avalierstraßße Kautschuk- und Metalistempelfabrik enGeneraulvertretungen für Fahrräder von folgenden Firmen Anfertigung von Medaillen, Plaketten, Orden, S Ko eh he r d e

ADLER EBRENNABOR Vereinsabzeichen, e Heizöfen Breechesform Ia QualitätOPEL DIANMANT Fahnen, Banner, Schärpen, Fahnennägel Waschkessel von unerreichter Haltbar-
Alleiniger Lieferant d. Wehrwolf, Scharnhorst, Königin- andanezuversrtene I KLeit, gute Ausführung und

Exsatzteillager Große Reparaturwerkstatt Summilager Luise-Bundes, Jungdeutschen Ordens, Lützow u. V. a. zu vilügeren Tages Passform à GM 11. An-

S eisen gabe der Sehrittlänge ge-7 e Emil Kusten, Eilenberg J nvügt. Musterabschnitt aufWunsch. Musterstücket3 Herren-Antikel Berufs- und Sport- Konfektionn o ges Wäsoho Konfoeno gegen Nachnahme, die beiUnsere Haushaltabtlg. Qualitätsware Unsere kisenabteſlung Arbeitsgarderobe Wäsche- Konfektion Niehtgetallen Innerhalb

d en detail, zKompl. Kücheneinrichtungen e Werkzeuge Beschläge 0 b er h m cl en Anpgefortigt v Ligonen Stoffen. 8 Tagen zurückgenommen
Glas Porzellan Emaille Prinzip. Artikel für Elektromontage Besonders preiswert: Windjacken, Hitierm ätzen. n We pa Sammelbestel-

Kochherde Oefen Gruden für Stark- u. Schwachstrom r e lung Rabatt.
Kartenmöbel Bohrmaschinen Deutschlands Erwachen KleiderfabrikFagonleisten Perlstäbe etc. in Bad und Wort. de e ten Johannes DörrerHalle Saale iglend des Hitler Srozeſſes und ſpäter Max ten

ein Dokument von uünſchätzbarem Wert.
Gr. VIrichstr. 13-15. Freis G.-2ak. 3. (Bei Voreinſendung von Mk. 8.10 e Zuſendung Freital-Deuben.

Luxusartikeh Kristall etc.

per Druciſache.) Bei Sammelbeſtellungen Rabatt
Ernst Fredrich, Berlin NW., Ait- Moabit 20111
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